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Hierzu drei Beilagen.

CkMrrmMllU.
Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland und

Oesterreich -Ungarn Wurden abgebrochen , werden aber von Berlin
aus weitergeführt. Graf Posadowsky kehrt nach Berlin zurück.

*
Der Reichstag beschäftigte sich mit einigen Resolutionen, den

unlauteren Wettbewerb betreffend.

Das preußische Herrenhaus feierte den 50 . Jahrestag seines
Bestehens . Der Kaiser beantwortete das Huldigungstelegramm.

-i-

Jm Abgeordnetenhause wurde wieder lebhaft über die Hiber-
nia -Borlage debattiert.

Die Kanalkommission hat gestern auch die Regierungsvorlage
über den GroßschiffahrtswegBerlin - Stettin angenommen.

Die volksparteilichenFraktionen beantragen zum Militäretat
die Reform des Militärstrafgesetzbuches. ^

Die Lotterien von Mecklenburgund Lübeck gehen ein und wer¬
den durch die preußische ersetzt.

*

In beiden Mecklenburg wurde eine Prinzessinnensteuer von
70,000 Mark für die künftige deutsche Kaiserin bestimmt.*

Das Urteil im Gelsenksrchener Wasserwerksprozeßwegen der
dort ausgebrochenen Typhusepidemie ist am Mittwoch gesprochen
worden ; es lautete nur auf Geldstrafen.

Der Sturm auf Port Arthur hatte nach den vorliegenden Mel¬
dungen nicht den erwarteten Erfolg.

Im April soll ein neues russisches Geschwader in Dienst ge¬
stellt werden als „ europäisches Geschwader .*

Die russischen Revolutionäre
^
regen sich wieder . .

Das italienische Parlament ist vom Könige mit einer inte¬
ressanten Thronrede eröffnet worden.

Kaiser Franz Josef wird das fünfte Mitglied zum Schiedsgericht
über die Doggerbank-Affäre ernennen.*

Die ehemalige berühmte Schauspielerin Fanny Janauschek
starb gestern zu Newhork an Altersschwäche in einem Sanatorium.

Die Sackgasse Ln Wien.
Nach ben gestrigen Depeschen sind die H an d els v er -

jtrags - Berhandlungenin Wien abgebrochen und die
deutschen Unterhändler wieder n^ h Hause gereist . Ob es
Wohl einen verständigen Menschen gibt , den diese Nachricht
überrascht?

Man denke doch nur einen Augenblick an die Sackgasse,
in welche sich die Reichsregierung verrannt hat ! Sie wußte,
daß es ihre Aufgabe war , u . a . auch einen Handelsvertrag
mit Oesterreich-Ungarn zustande zu bringen , also mit
einem Lande , welches die aus Deutschland zu beziehenden
industriellen Artikel vorzugsweise nur mit seinen der
Nahrungsmittelbranche angehörigen Produkten bezahlen
kann. Damit dieses Land dazu bewogen werde , unsere
Jndustrieartikel in höherem Maße als bisher von uns
zu beziehen , gab es kein anderes und besseres Mittel , als
ihm den Export seiner Rohprodukte nach Deutschland
durch Herabsetzung unserer Getreide -, Vieh- und Fleischzölle
so viel wie möglich zu erleichtern . Und was hat die
Reichsregterung getan , um sich die Erfüllung dieser ihrer
Pflicht zu ermöglichen ? Sie hat bei dem Reichstag eine
bedeutende Erhöhung sämtlicher Nahrungsmittel¬
zölle beantragt und dadurch die interessierten fremden
Länder veranlaßt , nun auch ihrerseits eine mehr oder we¬
niger bedeutende Erhöhung der Eingangszölle auf deutsche
Jndustrieartikel vorzunehmen . Die Reichsregierung hat
also alles getan . Was sie konnte , um sich die Verhandlun¬
gen mit den fremden Ländern aufs äußerste zu erschweren
und ein günstiges Resultat aufs äußerste in Frage zu
stellen . Anstatt sich , dem Reichstage gegenüber , die größt¬
mögliche Freiheit bei den vorzunehmenden Verhandlun¬
gen vorzubehalten , hat sie den Reichstag um Beschlüsse
ersucht, die ihr die Hände vollständig binden . Die aus
Agrariern und Klerikalen bestehende Reichstabsmajorität
hat sich denn auch nicht lange bitten lassen, die von der
Regierung nachgesuchte Knebelung aufs gründlichste zu
besorgen.

Wie unter solchen Umständen die bisherigen Verhand¬
lungen in Wien im einzelnen verlaufen sind , wird zwar
für die eigentlichen Hauptinteressenten , nämlich die Be¬
völkerung Deutschlands und Oesterreich-Ungarns , ein Ge¬
heimnis bleiben , gleichwohl , so sagt das „Hamburger Frem¬
denblatt "

, gehört kein großer Scharfblick dazu , um sich von
dem Verlauf solcher Verhandlungen ein Bild zu entwerfen,
welches (natürlich nicht der Form , sondern dem Wesen
nach) etwa wie folgt ausschen dürfte:

Ter österreichische Unterhändler: „Sie kom¬

men , mit uns einen neuen Handelsvertrag zu vereinbaren,
und wir unsererseits sind ebenfalls gern bereit , an der
Herstellung dieses , für unsere beiden Völker so notwendigen
Werkes eifrigst mitzuarbeiten ." — Der deutsche Unter¬
händler : „Bei solcher Bereitwilligkeit Ihrerseits wird es
ja dann nicht schwer halten , das Werk in kürzester Frist
zustande zu bringen . Lassen Sie uns daher sofort in die
Verhandlungen eintreten und gestatten Sie mir zu dem
Ende die Frage , welche Ermäßigungen Sie in Ihren Zöllen
auf deutsche Jndustrieartikel eintreten lassen wollen ?" —
Der österreichische Unterhändler : „ Habe ich recht ge¬
hört ? Sprechen Exzellenz von Ermäßigungen unserer öster¬
reichischen Zölle aus deutsche Jndustrieartikel ? Von einer
solchen Ermäßigung kann doch Wohl im Ernst erst dann
die Rede sein, wenn sie uns mit einem genügenden Aequi-
valent in der Herabsetzung Ihrer Zölle auf Getreide und
Vieh entgegenkommen . Ich möchte mir daher zunächst die
Frage erlauben , welche Ermäßigungen Sie in Ihren deut¬
schen Zöllen auf unsere Agrarprodukte eintreten lassen
wollen ?" — Der deutsche Unterhändler : „ Um des Him¬
mels willen , Exzellenz , wie können Sie wohl das Wort
Agrarpredukte einem deutschen Staatsmanne gegenüber in
den Mund nehmen und dasselbe mit dem Gedanken an eine
Ermäßigung unserer Zölle in Verbindung bringen ? Wissen
Sie denn noch nicht einmal , daß bei uns in Deutschland
Agarprodukte

' und beständige Zollerhöhungen ganz un¬
trennbare , organisch zusammengehörige Dinge sind ? Es
ist ein Glück , daß uns hier niemand hört , denn sonst würde
mein Amt es mir zur Pflicht machen , die Verhandlungen
sofort abzubrechen und heute schon nach Hause zu reisen!
So aber will ich Ihnen doch zur Abkürzung unserer Unter¬
handlungen rund heraus erklären , dag von einer Ermäßi¬
gung unserer Zölle auf Ihre Exportartikel nun und nim¬
mer die Rede sein kann . Unter Handelsverträgen „

ver¬
stehen wir immer nur , daß Sie Ihre Zölle ermäßi¬
gen müssen und wir unsere Zölle »ä libitum
erhöhen dürfen !" — Der österreichische Unterhänd¬
ler : „Danke schön, dann will ich Ihnen nur zur Abkürzung
Ihrer Bemühungen Mitteilen , daß unsere ungarischen Mi¬
nister bereits wieder nach Budapest abgereist sind, und
daß von einer Wiederaufnahme unserer Verhandlungen
wohl erst wieder die Rede sein kann , wenn Sie bei Ihrem
nächsten Besuch Ihre handelsverträglichen
Grundsätze daheim gelassen haben !"

Es kann doch für Völker kein größeres Glück geben,
als wenn sie wissen, daß ihre Geschicke in den Händen so
einsichtsvoller Staatsmänner ruhen!*

Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" bestätigt , daß die Han¬

delsvertragsverhandlungen ein positives Ergebnis nicht
gezeitigt haben . An dem vorläufigen Abbruch der Ver¬
handlungen sind aber , wie die „Tägl . Rundsch.

" meldet,
nicht nur die agrarischen Forderungen , sondern auch indu¬
strielle Forderungen Oesterreich-Ungarns schuld. Wie die
„Voss. Ztg .

" erfährt , hegt man jedoch noch die Hoffnung,
daß es gelingen werde , einen handelspolitischen Bruch
mit Oesterreich-Ungarn zu vermeiden . Die Anregung der
Wiederaufnahme der Verhandlungen müßten freilich von
dort ausgehen.

Die Wiener Zeitungen besprechen die Abreise Posa-
dowskys sehr erregt . Sie meinen , der deutsche Mißerfolg
habe gezeigt , daß man nicht eine extreme Hochschutzzoll¬
politik für die deutschen Landwirtschaftsprodukte ver¬
folgen und zugleich verlangen könne, daß die Erzeugnisse
der deutschen Industrie im Auslande offene Türen fänden.
Wegen dieses Widerspruchs sei die Mission des Grafen
Posadowsky erfolglos geblieben . — Es fiel sehr auf , daß
keiner der österreichischen und ungarischen Beamten , die
an den Verhandlungen teilgenommen haben , zur Verab¬
schiedung vom Grafen Posadowsky auf dem Bahnhöfe er¬
schienen war.

Berlin, 30. Nov . Von mehreren Seiten wird gestern
abend unsere gestrige Information bestätigt , daß auch
nach der Abreise des Grasen Posadowsky von Wien die
Handelsvertragsverhandlungen mit Oesterreich-Ungarn
fortgesetzt werden.

Das englische Wespennest.
Aus Berlin, 30. Nov . , wird uns geschrieben:
Graf Bülow pflegt den Zeitpunkt für seine Unter¬

redungen mit Vertretern der Presse sorgsam auszuwählen.
Solche Aussprache ist ihm deshalb Mittel auch zu dem
Zweck , für eine in sicherer Aussicht stehende parlamenta¬
rische Erörterung derselben Angelegenheit auf seine frühere
Erklärung sich beziehen zu können . Für die Etatsdebatte
im Reichstag ist eine Anfrage an die Regierung über
Deutschland und England in erster Linie zu erwarten . In
der Volksvertretung freilich , wie im deutschen Volke, dürfte
es niemanden geben , der nicht wüßte , daß Graf Bülow sich
noch immer vergeblich bemüht hat und bemühen wird,
einen gewissen Teil der englischen Presse von der Un¬
haltbarkeit der Darstellung zu überzeugen , Deutschland
habe feindselige Absichten gegen Eygland . Wer sich nicht
überzeugen lassen will , der ist nicht zu überzeugen . Es ist

anzunehmen , daß im Reichstag , namentlich der den Rekord
der Bösartigkeit erreichende Hetzartikel zur Sprache ge¬
bracht werden wird , den die den englischen Militärkreisen
nahestehende „ Army and Nawy Gazette " sich unlängst gegen
Deutschland leistete . Der Artikel bietet das Stärkste an
Anmaßung und herausfordernder Nichtachtung . Es wird
darin die Kriegsflotte Deutschlands das spezielle Rüst¬
zeug seiner auswärtigen Politik , als das alleinige Ele¬
ment der Bedrohung für den europäischen Frieden bezeich¬
net , und die Forderung erhoben , daß Deutschland seine
Marine nicht mehr solle vergrößern dürfen . Graf Bülow
überging diese fanatische Verhetzung in , seinen Erklärungen
gegenüber Herrn Bahhford . Vielleicht behält er sich für;
die Etatsdebatte die gebührende Antwort vor.

Die erste Thronrede Viktor Emanuels.
Das kürzlich neugewählte italienische Parlament wurde

am Mittwochmittag eröffnet . Das Königspaar , welches schon
bei seiner Fahrt zum Parlamentsgebäude der Gegenstand
herzlicher Ovationen gewesen war , ward bei seinem Eintritt
in den Sitzungssaal mit stürmischen Zurufen begrüßt . Dann
verlas der König , wiederholt von Applaus unterbrochen , die
Thronrede , in welcher, wie uns ein Telegramm aus Rom mel¬
det, folgendes ausgeführt wurde:

Zunächst begrüßte der Monarch mit dem Ausdrucke der
Zuversicht in dis hohe Bestimmung Italiens die erste unter
seiner Regierung gewählte Volksvertretung und gedachte so¬
dann der Geburt des Kronprinzen . Diese habe Freude im
königlichen Hause und bei der Nation erregt und zugleich die
Unlöslichkeit der Verbindung von Monarchie und Nation ge¬
zeigt , die in den Geschicken des Vaterlandes bisher schon eins
so große Rolle gespielt habe . Der Name des Kronprinzen
werde nun sti den Herzen der Italiener die Erinnerung an
die Tugenden des Königs Humbert wach erhalten , und auch
der Kronprinz werde sein Glück in der Liebe des Volkes fin¬
den. Die Thronrede fährt dann fort:

„Als ich zum erstenmale das Wort an das Parlament
richtete, habe ich meinem festen Vertrauen aus die Wirkung
einer freiheitlichen Entwickelung Ausdruck ge¬
geben, und die Erfahrung dieser Jahre hat mich in diesem
Vertrauen bekräftigt und mich überzeugt , daß man nur
durch die Freiheit die schweren Aufgaben lösen kann,
welche allen Völkern infolge der neuen Gestaltung der sozia¬
len Kräfte obliegen . Meine Regierung wird daher ihrer
Politik weitgehender Freiheit in den gesicherten gesetzlichen
Grenzen fortsetzen, die im Lande so weithin Zustimmung ge¬
funden hat .

" Die Thronrede hebt sodann hervor , daß die ge¬
setzgebendenKörperschaften ihre Sorgfalt besondersden
arbeitendenKlassenwidmenmüßten,um deren
Mittel zur Befriedigung ihrer Lebensbedürfnisse fortschrei¬
tend zu erhöhen und eine billige und friedliche Lösung der
Jnteressenkämpfe zwischen Kapital und Arbeit anzubahnen.
Der scharfe Gegensatz zwischen Kapital und
Arbeit werde in vielen Fällen durch Schiedssprüche
gelöst werden können, welche der Gerechtigkeit und Billigkeit
den Sieg sichere . Zu demselben Zwecke werde aber auch ein
weiter ausgedehnter und den neuen Zeitverhältnissen näher
angepaßter Unterricht mächtig beitragen , womit die Regie¬
rung und das Parlament sich zu beschäftigen haben würden.

Nach langen und arbeitsreichen Unterhandlungen habe
dieRegierung neueHandelsverträge mit Deutsch¬
land, der Schweiz und Oesterreich-Ungarn abgeschlossen,
und damit seien die Schädigungen eines Zollkrieges mit die¬
sen Ländern vermieden . Der König sagte dann weiter noch:
„Die ernste Frage der Organisationen der Eisenbahnen wird
Ihnen zur Beratung unterbreitet werden . Das Gleichgewicht
des Budgets muß energisch geschützt werden , besonders im
Interesse der weniger bemittelten Klassen, weil nur unter,
dieser Bedingung eine Verminderung der durch die öffentliche
Schuld auferlegten Lasten , durch die eine große Steuerreform
möglich wird , zu erreichen ist . Die Regierung wird es sich
endlich angelegen sein lassen, alle Vervollkommnungen in An¬
wendung zu bringen , die geeignet sind, die S ch I a g f e r t i g-
keitdesHeeres und derMarinezu erhöhen.

"
Ein reichhaltiges Arbeitsprogramm wird , wie man sieht,

dem neuen italienischen Parlamente hier unterbreitet , und
dasselbe scheint ja auch einstweilen gewillt , es eifrig in An¬
griff zu nehmen . Schade nur , daß ein derartiger Eifer nach
alter Erfahrung gerade bei den italienischen Parlamenta¬
riern ebenso wenig vorzuhalten pflegt , wie die fest geschlossene
Mehrheit , über welche dort das Ministerium stets zu Anfang
der Legislaturperioden verfügt.

Der ru/Mi- japauische Krieg.
Vor Port Arthur.

Das „Reutersche Bureau " erfährt aus Tschifu über die
letztenKämpfebeiPortArthur: „Aus hier ein-
gegangenen Nachrichten geht hervor , daß in den Tagen vom
24. bis 27. November heftig gekämpft wurde . Die Angriffs
hatten offenbar die Absicht, die Schanzen der Russen auf den
Glacis zu nehmen , und ihr Sturm richtete sich nicht gegen die
eigentlichen Forts , sondern die japanischen Stellungen bei
Erlungschan und Kikwanschan solltev durch das Vorgehen



günstiger gestaltet werden . Am 24 . November , nachmittags,
ging daher nach vorhergegangener Beschießung eine Abtei¬
lung der japanischen 11 . Division gegen die Schanzen vor,
durch welche die Zugänge zu dem Südwestfort von Kikwan-
schan gedeckt Werden. Während dessen nahm die japanische
Artillerie die Forts Erlungschan und Antuschan unter Feuer.
Fünfmal wurden die Japaner zurückgeschlagen; dann trieben
sie aber die Russen aus den Schanzen , und diese wurden zer¬
stört . Unter dem Schutze mitgebrachter Sandsäcke gruben sich
darauf die Japaner in neue Stellungen ein . In der Nacht
unternahmen die Russen einen Ausfall , wurden aber nach
japanischen Meldungen zurückgeschlagen. Die Japaner
habenjetztjedocheine nochstärkereLinie von
Schanzenvorsi ch .

"
London, 30. Nov . Nach Mitteilungen von verschiedenen

Seiten hat der gestrige Sturmangriff auf die verschie¬
denen Forts von Port Arthur ebenfalls nicht die ge-
w.ü nschte und gedachte Wirkung gehabt . Am mei¬
sten Erfolg scheinendie Japaner bei dem als 203-Meter -Hügel
bekannten Fort gehabt zu haben ; sie scheinen dort bis auf die
Höhe vorgedrungen zu sein, um auch hier noch den Angriff
fortzusetzen, während bei anderen Forts die Stürme einge¬
stellt sein sollen.

Der baltischen Flotte entgegen.
Ein Telegramm verzeichnet das Gerücht , daß am Montag

16 japanische Torpedobootszsrstörer und 3 Kreuzer , unter
idem Kommando des Admirals Uriu , den japanischen Hafen
Sasseho mit versiegelter Order in südlicher Richtung verlassen
hätten , wahrscheinlich um in dem indischenArchipel den nahen¬
den russischen Schiffen aufzulauern.

Eröffnung des japanischen Parlaments.
Tokio, 30. Nov . Das Parlament ist feierlich vom Kaiser

mit einer Thronrede eröffnet worden , in welcher erklärt wird,
daß die Beziehungen zu allen neutralen Mächten zunehmend
freundschaftlich seien. Die Thronrede kündigt eine Vorlage
betreffend die Bestreitung außerordentlicher Kriegsausgaben
an . In bezug auf den Krieg heißt es : Wir geben kund,
daß unsere Expeditionstruppen in jeder Schlacht siegreich ge¬
wesen sind, und wiederholt neue Beweise ihrer Treue und
Tapferkeit gegeben haben, so daß der Verlauf des Krieges
mehr und mehr zu unserem Vorteil gewesen ist, und daß wir
erwarten , durch die loyale Hingebung unserer Untertanen
unserkschließlichesZiel zu erreichen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Das preußische Herrenhaus hat gestern seinen fünfzig¬
jährigen Geburtstag gefeiert . Wie man über dasselbe zur
Zeit seiner Geburt dachte , dafür ist uns ein kompetentes Urteil in
einem Briefe überliefert, welchen der damalige preußische Minister¬
präsident Otto von Manteuffel an den Bundestaasbevollmäch-
tigten in Frankfurt a . M -, Otto von Bismarck, richtete . Darin
bedauert der leitende Staatsmann der Monarchie, daß der Platz
Msmarcks in der ersten Kammer für den Anfang werde leer bleiben
Müssen , und zwar, wie er wörtlich fortfährt , „nicht nur für mich
persönlich , sondern auch für die Kammer, welche , ein neuer und
Mehr oder weniger unschmackhafter Brei , Wohl eines erprobten
und energischen Hefenstoffes bedürfen wird, wenn sie vor dem Ver¬
derben bewahrt und zu einem guten Brot - oder Kuchenteig ge¬
macht werden soll .

" Aus dem Ausgleich der alten ständischen
Reichsordnung mit der modernen Staatsauffassung ist das Herren¬
haus hervorgegangen, wie Minister von Hammerstein in seiner
gestrigen Begrüßungsrede sagte . „Die Thronrede, mit welcher
heute vor 50 Jahren der Landtag eröffnet wurde, gibt diesem ver¬
mittelnden GedankenAusdruck und hat ihn in die Worte gekleidet:
„Die erste Kammer ist gegründet unter Anerkennung bestehender
Rechte und unter Berücksichtigung dauernder Verhältnisse." Auf
jene Zeit der Entstehung des Herrenhauses zurückblickeno, müssen
wir der staatsmännischen Einsicht danken , die damals unserem
ganzen Verfassungsrechtedie Gewähr der Stabilität gegeben hat.
Wenn dem andern Hause, seiner Zusammensetzung und
Wahl entsprechend mehr die Anregung neuer Probleme und durch
deren Ausgestaltung die Aufgabe der schöpferischen Tat zufällt, so
reift die Frucht doch erst nach dem einsichtigen und weisen Rate,
der von diesem hohen Hause ausgeht und der oft die Geschäfte be¬
stimmend beeinflußt hat. Möge diese Wechselwirkung sich auch
ferner ersprießlich bewähren. Was die beiden Häuser des Land¬
tags , nicht immer ohne Kämpfe, immer aber getragen
von dem gleichen Grundgedanken der Treue gegen König und
Vaterland in den Jahren friedlicher Entwickelung und in den
schweren Perioden glorreicher Kriege für Preußens Recht und
Ehre , Größe und Wohlfahrt gestrebt und geschaffen haben, daran
hat das preußische Herrenhaus seinen vollen und ruhmreichen
Anteil."

Die Erinnerung an die Kämpfe bezieht sich auf den Konflikt
mit der Regierung betreffs einer neuen Kreisordnung im Jahre
1872 ; dieser Zwist führte zu einem Pairsschub, der die Opposition
vernichtete . — Der Kaiser antwortete auf das Huldigungstele-
gramm des Hauses:

„Mit freudiger Genugtuung habe ich die Versicherung treuer
Hingebung des Herrenhauses entgegengenommen und entbiete
Ihnen und den Mitgliedern meinen landesväterlichenDank. Möge
Gottes Segen auch fernerhin auf der dem Wohle des teuren Vater¬
landes gewidmeten treuen Arbeit ruhen.

Wilhelm, Lsx .
"

Eine große Anzahl Auszeichnungenverlieh der Kaiser , dem Prä¬
sidenten, dem Fürsten zu Inn - und Knhphausen den roten Adler¬
orden erster Klasse , dem Vizepräsidenten Freiherrn von Man¬
teuffel , sowie dem Frhrn . von Landsberg-Velen- Steinfurt den
Titel als wirklicher Geheimrat mit dem Prädikat Exzellenz und

. mehreren anderen Mitgliedern hohe Klassen des roten Adler- und
Kronenordens.

Bismarcks Englandpolitik. Von den Aeußerungen, derenGraf
Bülow dem englischen Journalisten Bashford würdigte, ver¬
breitet der Berliner offiziöse Draht besonders noch folgende : „Es
wird oft gesagt , daß Fürst Bismarck ein Englandhassergewesen sei.
Das ist nicht wahr, was Sie sonst von seiner inneren Politik sagen
mögen . Ich kann mit einiger Kenntnis von Bismarcks Politik
sprechen und weise mit äußerstem Nachdruck die Anschauung zurück,
daß er ein Feind Englands war oder Pläne gegen Englands Stel¬
lung in der Welt hegte .

" — Gewiß ist Fürst Bismarck niemals ein
Englandhasser gewesen . Er hielt in der Politik überhaupt Haß und
Liebe für Luxusartikel, mit denen ein Staatsmann sich wohl ein¬
mal „parfümieren" dürfe , deren dauernden Gebrauch er aber sorg¬
sam zu vermeiden habe . Da Bismarcks Politik jedoch im wesent¬
lichen eine kontinentale war , so spielte für ihn England eine
ziemlich nebensächliche Rolle, ganz abgesehen davon , daß er dem
parlamentarischen System, das dort herrscht , wenig Sympathie
entgegenbrachte, und daß er den damals so ernflußreichen Glad-
ftone als auswärtigen Politiker überaus gering bewertete.

Der Kaiser wird nach den bisherigen Dispositionen von Sla-
Wentzitz kommend , heute in Breslau eintreffen, um dem dortigen
Leibkürassier -Regiment Großer Kurfürst einen mehrstündigenBe¬
such abzustatten. Nach Einnahme des Frühstücks im Offiziers¬
kasino wird der Monarch von Breslau die Weiterreise nach dem
Neuen Palais bei Potsdam antreten , wo die Ankunft am Freitag-
Morgen erfolgt.

Auf eine Mitteilung des Ausstelluugspräsideutenin St . Louis,
Francis , an den deutschen Kaiser, daß Präsident Roosevelt
Lei seinem Besuch der Ausstellung die deutsche Abteilung besichtigt
habe, hat der Kaiser ihm geantwortet: „Ich danke Ihnen

sehr und bin erfreut, daß die deutsche Ausstellung so erfolgreich
gewesen ist und die liebenswürdigeAnerkennung des Präsidenten
Roosevelt gefunden hat. Ich bin überzeugt, daß dies ein wertvolles
Erinnerungszeichen sein wird für die gute Freundschaft zwischen
dem amerikanischen und dem deutschen Volke .

"
Reise des deutschen Kronprinzen nach Cannes? In Paris er¬

hält sich das Gerücht, wonach der deutsche Kronprinz in Cannes
zum Besuche seiner Braut , der Herzogin Cecilie von Mecklenburg,
erwartet wird. Das Erscheinen des zukünftigen deutschen Kaisers
auf französischem Boden soll bereits eine Reihe von Vorsichts¬
maßregeln veranlaßt haben.

Prinzessinnensteuer. Der Landtag in Malchow stimmte der
Erhebung einer Prinzessinnensteuerin Höhe von 70,000 Mark für
beide Großherzogtümer zu . — Diese herrliche Steuer ist für die
künftige deutsche Kaiserin bestimmt.

In einer Volksversammlungin Nürnberg erklärte der sozial¬
demokratische ReichstagsabgeordneteDr . Südekum der „Münch.
Post" zufolge : Hoch an der Zeit sei es , im Reichstage einmal mit
gewissen Personen, wie es Pernerstorffer im österreichi¬
schen Reichsrat getan, ganz ernsthaft ins Gericht zu gehen und die
pathologischen Momente des Absol '^ ismus zu
erörtern. Ausland.

Nutzland.
Die russischen Revolutionäre . Die russische Regierung

wurde über geheime Zusammenkünfte der russischen Re¬
volutionäre in Newyork, London, Paris und Brüssel informiert,
worin die Forderungen konstitutioneller freiheitlicher Staats¬
einrichtungen schriftlich aufgestellt wurden . Fürst Mirski
befürchte ein drohendes Auftreten der revolutionären Parteien;
das könne die Verwirklichung feiner allmählichen Reform-
pläne hintanhalten und sogar vereiteln. Die Regierungskreise
sehen schweren Zeiten entgegen.

Unpolitisches.
Urteil im G els e n kir ch en er Wasserwerks-

Prozeß. Der EssenerGerichtshof erkannte wegen Nahrungs¬
mittelverfälschung gegen Hegener auf 1200 Mark Geldstrafe
event. 120 Tage Gefängnis , gegen Pfudel und Schmidt auf
je 1500 Mark Geldstrafe event. 150 Tage Gefängnis,
wegen Beihilfe gegen Kiefendahl auf 200 Mt . Geldstrafe
event. 20 Tage Gefängnis . Säm liche Verurteilte legten
Revision ein.

Swinemünde, 30. Nov . Ein furchtbares
Bootsunglück hat sich gestern abend ereignet . In
der Kaiserfahrt hängte sich ein Fischerboot mit 4 Mann
an den Schleppzug des Dampfers „Willi Orth " ohne Vor¬
wissen des Kapitäns . Der Dampfer war in voller Fahrt;
das Fischerboot kam unter den vom Dampfer geschleppten
Kahn und kenterte . Es ertranken drei Schiffer.

Kiel, 30. Nov . Wegen versuchter Bestechung eines
Vorgesetzten zur Erreichung eines Urlaubs verurteilte das
Kriegsgericht den Feuermeistermaat Milich zu 45 Tagen
Gefängnis und Degradation.

Newyork, 30. Nov . Die beruhmte Tragöbin
Fanny Ian aus chet, die in den 50er und 60er Jah¬
ren des vorigen Jahrhunderts zu den gefeiertsten Dar¬
stellerinnen klassischer Rollen zählte und besonders in
Amerika Triumphe feierte , ist laut „Franks . Ztg .

" hier
im Alter von 74 Jahren gestorben. Die letzten Jahre
ihres Lebens verbrachte die Künstlerin in großer Armut.

Aus dem HrsßherZogium.
Der Nachdruck unserer mit Korrrspondenzzeichen versehenen Originalbertchte ist >m>
mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Bor.

lommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg . 1 . Dez.
* Personalveränderungen im Reichs -Postamt . An

Stelle des kürzlich verstorbenen Direktors im Reichs-Postamt
Wittko hat der Geh. Ober -Postrat Franck, bisher Vor¬
tragender Rat , die Leitung der Abteilung lV des Reichs-
Postamts übernommen. Das Referat Franks wird durch
den zur zur Zentralbehörde einberufenen Oberpostdirektor
Teucke in Danzig verwaltet.

0 lieber Len Stand der Hafenerweiterungsbauten
in Wilhelmshaven wird uns von dort ge¬
schrieben : Der Staatssekretär des Reichsmarineamts be¬
sichtigte , wie bereits gemeldet , vor einigen Tagen die
Arbeiten zur Anlage des dritten Hafens und
derneuen Trockendosicks. Es wird gleichzeitig an
fünf Stellen , die zum Teil durch große Entfernungen ge¬
trennt sind , gearbeitet , und zwar an der dritten Einfahrt,
am Ausrüstungsbecken , am Torpedohafen , an den Trocken¬
docks und "

an der Kammerschleuse in Mariensiel . An
allen fünf Stellen haben die Arbeiten den ersten Bau¬
abschnitt bereits hinter sich . Bei der dritten Einfahrt sind
an der Vertiefung der Schleuse noch zwei Bagger tätig,
doch sieht man bereits in der Jade die Lehrpfähle für den
beginnenden Molenbau . Das gewonnene Baggergut wird
zur Aufhöhung des Grodens verwendet . Das neue Aus¬
rüstungsbecken , welches rechtwinklig zum alten in nörd¬
licher Richtung angelegt werden soll , ist im Gelände
fast bis zur Ostfriesenstraße ausgehoben . Die Arbeiten
werden eifrig fortgesetzt, ebenso am Torpedohafen . Hier
ist der neue Seedeich , der immer breiter und höher wird,
fast bis zur Banker Ruine sortgeführt . Als Material für
seinen Bau sind vielfach die durch Abtragung des alten,
längs des Ems -Jade -Kanals laufenden Deiches gewon¬
nenen Erbmassen verwendet worden . Auch hier ist ein
Bagger zum Ausheben der kleinen Becken tätig . Sobald
der neue Deich bis zur Banter Ruine , seinem vorläufigen
Endziel , weiter geführt sein wird , stellt der Bagger einst¬
weilen seine Tätigkeit ein . — Bei den drei großen Trocken¬
docks ist die Taucherglocke noch mit den gemeinsamen Be¬
tonierungsarbeiten für die Docks 5 und 6 unweit der
Deckofsizierschule beschäftigt . Die Arbeiten gehen ihrem
Ende entgegen . — Endlich ist die Anlage einer Schleusen¬
kammer im Zuge des Emsjadekanals bei Mariensiel/etwa
4 Kilometer von hier , soweit gediehen , daß die Maurer¬
arbeiten beendet sind . Es werden demnächst die Schleusen¬
tore eingesetzt werden können . Im Anschluß an das
Mauerwerk wird nun an der Böschung gearbeitet . Außer¬
halb der Schleusentore werden die Baggerarbeiten fort¬
gesetzt , um dem Kanalbett die erforderliche Tiefe zu geben.
Diese neue Anlage wird voraussichtlich im Frühjahr dem
Betrieb übergeben werden können.

* Im Naturwissenschaftlichen Verein hält in der Monatsver¬
sammlung am 3 . Dezember , abends 8 Uhr, in der „Bavaria " Herr
Dr . v . Buttel einen Vortrag über „Der Standpunkt der mo¬
dernen Wissenschaft hinsichtlich der Abstammungslehre" .

* Iw Mannergesangverein „Sängerbund" beginnen am näch¬
sten Sonnabend die Uebnngenfür alleStimmen -ilm 9 Uhr abends.
(Siehe Annonce). - > ,

Postpersonalien. . Es sind versetzt : diePostassistenten-
Axen von Delmenhorst nachNeustadtgödens , Brockmeyervon Emden nach Oldenburg , Hartwigvon Oldenburg nachCharlottenburg , Meiners von Wilhelmshaven nach Ber-lin , Sommer von Wilhelmshaven nach Charlottenburg.F 6 Uhr - Schluß . Wir weisen nochmals darauf hin , daßauf der hiesigen Güterabfertigung die Gllter -An°
nahmeschuppen von heute an um 6 Uhr abends geschlossenwerden . Güter , die bis zu diesem Zeitpunkt auf der Güter-
Abfertigung sich bereits befinden , werden jedoch noch ange¬nommen . In gleicher Weise wird in Bramsche und Vechta
Verfahren.

* In der Kunstvereins -Ausstellung im Augusteum wer¬
den Freitag und Sonnabend dis Bilder gewechselt, weshalbdie Ausstellung dann geschlossen ist.* Der Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Oldenburghält am 2 . Dezember, vorm. 11^ Uhr, im Geschäftshausder Ver¬
sicherungsanstalt eine ordentliche Sitzung nnt folgender Tages¬
ordnung ab : 1 . Bericht des Vorstandes über die Verwaltung.2 . Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1903 . 3. Jcssi
stellung des Voranschlags für 1905 . 4 . Wahl des Prüfungsaus¬
schusses (Z 11 Abs . 3 der Satzungen). 5 . Beschlußfassung ümr die
vom 1 . Januar 1905 ab geltenden Kontrollvorschrrsten. 6. Be¬
ratung und Beschlußfassung über die Verwertung der Grund¬
stücke Huntestraße 8 und 9. 7 . Beratung und Beschlußfassung über
die Errichtung einiger kleinerer Ergänzungsbauten zu HausSannum . 8 . Beschlußfassung über den Antrag auf Erweiterung
des Vorstandes auf je 2 Arbeitgeber und Arbeitnehmer. — Bisher
bestand der Vorstand aus je einem Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
sowie dem Vorsitzenden , Herrn Regierungsrat Düttmann.

* Vereinigung nordwestdeutscher Kohlfahrtler ins Ammer-
land"

. Unter dieser Bezeichnung konstituierte sich , wie der „Am-
merlünder" aus Westerstede berichtet , vor einigen Jahren
als Verein eine große Gesellschaft von Herren aus Stadt und Land
Oldenburg, welche am nächsten Sonntage schon zum 16 . Male
unfern Ort als Ausflugsort erwählt haben. Wir dürfen dies
Zeichen der Anhänglichkeit außer der vollauf berechtigten An¬
ziehungskraft der Hoffmannschen Küche wohl auch den Reizen
unserer ammerländischenResidenz und ihrer schönen Umgebung
zuschreiben . Zudem haben die Herren im Laufe der Jahre viele
alte Bekannte und Freunde hier gewonnen, welche sich auf ihr
Kommen freuen und die sich abends mit ihnen zu einem fröhlichen
Kommers zu vereinigen pflegen . So wollen wir den Teilnehmern
auch für dieses Mal recht vergnügte Stunden in unserem Orte
wünschen.

-n . Den Betrieb eingestellt hat das Restaurant „Hohenzollern"
an der Donnerschweerstraße. Damit ist die Zahl der hiesigen
Wirtschaften , die jedenfalls nicht klein ist , um eine vermindert. Ob
die Wirtfchaftskonzession in dem Hause wieder erteilt wird, ist jeden¬
falls sehr zweifelhaft . '

-n . Demoliert wurde gestern durch ein Gefährt des Artillerie¬
regiments auf der Langenstraße die Schaufensterscheibe des Manu-
faktMvarengeschäftsdes Herrn Brumund . Das Gefährt, vor dem
die Pferde unruhig wurden, rannte zunächst einen Laternenpfahl
um , und dann drang die Deichsel in die große Scheibe , die voll¬
ständig zertrümmert wurde.

X Gemeinderatswahl in Eversten . Die Beteiligung a
der gestern n achmittag in Holzes Wirtshaus stattgefundenen
Gemeinderatswahl war eine außerordentlich starke. Noch
nie sind bei früheren Wählen auch nur annähernd soviel
Stimmen abgegeben worden , wie diesmal . Die Ursache
dürste zum großen Teil in dem Eingreifen des Bürger¬
vereins und Volksvereins, zu suchen sein . Von
etwa 1100 Wahlberechtigten haben 706 (gleich 65 Prozent)
Wähler ihr Stimmrecht ausgeübt . Gew ählt wurden:
Landmann D . Schmidt -Petersfehn (372) , Landmann
H . Mitwollen , Petersfehn (387), Landmann I . Bö-
deter -Osen ( ? 87 ) , Landmann D. B . Meyer -Eversten (389),
Geschäftsführer W. Kayser-Eversten (392) , Zimmermeister
W. Mehrens -Eversten (390), Maurermeister Röpke-Eversten
(392), Aufseher Rüschen-Nord -Moslesfehn (327) , Gastwirt
Woltermann -Nord -Moslesfehn (383) . Außerdem er¬
hielten Stimmen : Kaufmann Karl -Behrens -Eversten (318),
Tischlermeister I . Freers -Wechloy (314) . Malermeister Joh.
Kottenbrint -Eversten (312) , Maurermeister Marks -Eversten
(302), Schriftsetzer Ad . Rüsch-Eversten (318) , Landmattn D.
Schmidt -Eversten (313) , Maler Fr . Schmidt -Eversten (309),
Maler Fr . Warning -Eversten (313), H . Martens (2) , D.
Hossmann ( 1 ), E. Cassens ( 1 ) , K. Kayser ( 1 ) , E . Ostmann
( 1 ) , Th . Grönemeyer ( 1 ) , G. Bruns ( 1 ), G. Müller ( 1 ),
Kieselhorst ( 1 ) , G . Köster (1 ) , G. Meyer ( 1), Blaßmeyer ( 1 ),
Fr . Schnitzer (1 ) , I . Woge (1 ) , Otto Meyer (2 ) , I . Kramer
( 1 ) , F . Schnitger ( 1 ) , Wirt Schmidt (3 ) . Wie wir erfahren,
soll gegen diese Wahl Protest eingelegt werden,
da die Wählerliste nicht die vorgeschriebene Zeit ausge¬
legen hat und einem Wähler die Einsicht in die Liste ver¬
weigert wurde.

*

äs . Petersfehn, 1 . Dez . Die hiesige Kuhversicherung
auf Gegenseitigkeit , die „Petersfehner Kuhkasse"

, hält am nächsten
Sonntagabend, den 4 . Dezember d . I . , in Diedr. Schmalriedes
Gasthaus hierfelbst ihre Herbstversammlung ab , wo Rechnungs¬
ablage und Neuwahl von Taxatoren stattfindet. Im Laufe dieser
Woche noch findet die Taxierung sämtlicher versicherten Kühe durch
die Taxatoren statt. — Am gestrigen Nachmittag. hatte der etwa
sechszehnjährige Sohn des Landmanns A . Stührmann von hier
Korn zur Mühle gefahren. Beim Wegfahren bei der Mühle scheu¬
ten die Pferde und gingen durch , wobei der junge St . vom Wagen
geschleudert wurde, aber ohne erheblichen Schaden zu nehmen.
Nachdem der Wagen sich auseinander gezogen hatte und zurück-
blieo, rasten die scheuen Pferde noch eine Strecke weiter, wurden
dann aber aufgegriffen und seinem Besitzer wieder zugestellt . —
Der am Sonntag , den 11 . Dezember, vom hiesigen Radfahrer-
Verein „Fahr Wohl" im Vereinslokale bei D . Schmidt hierfelbst
zu veranstaltende große Gesellschaftsabend verspricht recht groß¬
artig zu werden. So viel wie verraten werden darf, kommen
außer den Couplets, Soloszenen u. s. w . auch drei Einakter
zur Aufführungund zwar „Soldatenliebe" ,,,Ein sideler Arrest" und
„Auf der Hauptwache" . Als Haupt-Zugnummer wird wohl der
große humoristische Scherz „Der fliegende Holländer" auf dem
reichhaltigen Programm prangen. Die Musik stellt für den
Abend die Jnfanteriekapelle aus Oldenburg. — Am Sonntag , den
18 . Dezember, hält der Verein seine diechährige ordentliche Ge¬
neralversammlung ab , wo Rechnungsablage und Neuwahl des
Gesamtvorstandes, sowie sämtlicher Ehrenämter vorgenommen
werden. Auch findet alsdann eine Prämiierung derjenigen4 Mit¬
glieder statt, welche die laufenden Versammlungendes letzten Ver¬
einsjahres am meisten besucht haben. Am zweiten Weihnachtstage
veranstaltet der Verein einen großen Weihnachtsball.

* In Delmenhorst ist die Verschmelzung der Realschule
und höheren Mädchenschule beschlossen. Die Verhand¬
lungen im Stadtrat über diesen wichtigen Beschluß seien der be¬
sonderen Beachtung der Leser empfohlen.

P . R . Eutin , 30 . Nov. Die heutigen Gemeinderats¬
wahlen in der Stadt Eutin fanden eine sehr starke Beteiligung
und endeten mit einem großen Erfolge der Linken , die alle Kan¬
didaten durchbrachte . Gewählt wurden: Lehrer Voß (national¬
sozial ), Gastwirt Höppner (nationalsozial), Kaufmann Estorf ( - 1
AmtseinnehmerDöhler (Fr . Vp .), Schlachter Speckmann(Fr . VP-1
Arbeiter Rebenstorf (Soz .). Die Wahlbeteiligung war sehr stasi-
die Wahlagitation scharf wie kaum je zuvor. Am Vorabend der
Wahl wurde ein gegen den Lehrer Voß gerichtetes Flugblatt poli¬
zeilich beschlagnahmt.



vr. Apen , 30 . Nov. Deute morgen 8 rannte das der Witwe

Srus
'
e gehörende , von dem Arbeiter Wardenburg bewohnte

^aus in Aperberg total nieder. Leider sind auch eine Kuh,
Ane Ziege und ein Schaf den Flammen zum Opfer gefallen , auch

-in 5V Mark-Schein verbrannte mit. W . hatte erst gestern ein
s ^ wein abgeliefert und dafür die Summe von etwa 90 Mark in

Papier- , Gold- und Silbergeld erhalten. Ein zweites Schwein
sollte nun heute früh geschlachtet werden. Schon siedete das

Wasser, der Schlachter war erschienen , und W . hatte sich auf den

Wea sum Nachbar begeben , um einen Trog zu holen. Plötzlich
E füllte sich der Dielenraum mit Rauch an, und im Nu stand das

Haus in Mammen. Der Schlachter Janßen schnitt schleunigst
die Taue der Kuh ab und trieb sie aus ihrem Stande . Aber das

Tier übersprang in seiner Angst die Umfassung des im Hause be°

ündlichen Schweinestalles. West der Rauch nun aber ein längeres
Verweilen auf der Diele nicht erlaubte, so konnte I . nur noch
schnell das Schwein aus der kleinen Tür treiben und mutzte die

tzuh ein Schaf und eine Ziege dem Schicksal überlassen. Auch

van dem übrigen Eingut konnte nichts gerettet werden, da die be¬

stürzte Mutter vollauf zu tun hatte, ihre 4 kleinen Kinder, von

denen das jüngste kaum 6 Wochen alt ist , in Sicherheit̂ u bringen.
W gelang es ebenfalls nicht , das Geld aus einem Schranke zu
retten. Das Metallgeld fand sich freilich hernach unter den Trüm¬

mern unversehrt vor. Das Feuer ist wahrscheinlich infolge eines
Schornsteinbrandesentstanden. Obwohl W. versichert hat, wird

er durch das Brandunglück sehr geschädigt . — Zum Nebenlehrer
an der 2 . Klasse in Godensholt ist Herr Drückhammer-
Ocholt ernannt . Wie verlautet, ist sein Nachfolger noch nicht be¬

stimmt. Die Schülerzahl in Ocholt beträgt 83 . — Für die von

Herrn Mechaniker Wolf gemachteErfindung, Schnecken¬
antrieb für Motorfahrzeuge betreffend , sind demselben sicherem
Vernehmen nach bereits 10,000 Mark geboten , jedoch wird die
Erfindung von Sachverständigenbedeutend höher bewertet.

0 Aus der Wejermarsch , 30 . Nov. Das winterlicheWetter zu
Ende der Vorwoche veranlaßte die hiesigen Landwirte, auch das
Jungvieh aufzu st allen. Die Weiden zeigen hier daher
M wieder ein ödes Aussehen , nur hier und da sieht man neben
den genügsamen Schafen noch einige Pferde grasen.

j Aus den benachbarten Gebieten.
* Wilhelmshaven » ->0. Nov . Die mit dem

Dampfer „ Eleonore Woermann " aus Kamerun zurückge¬
kehrte Besatzung des Kanonenbootes „Wolf" traf
heute abend 8,30 Uhr in Stärke von 50 Mann aus Ham¬
burg hier ein . Beim Einlaufen des Zuges spielte die Mu¬

sik das Flaggenlied . Mit klingendem Spiel wurden die

Heimkehrenden zur Kaserne geleitet . Wie zuverlässig ver¬
blutet , soll die Matrosen -Artillerie -Abteilung in Tsingtau
lim 2 Kompagnien verstärkt werden.

* Wilhelmshaven » 30. Nov . Vorgestern wurden bei
einem hiesigen Rechtsanwalt durch Einbruchsdieb¬
stahl 1300 Mark gestohlen . Die Polizei ermittelte als
Täter einem bei dem Anwalt beschäftigten Schreib erlehr-
ling, in dessen Besitz man noch die volle Summe vorfand.

0 Wilhelmshaven , 30. Nov. Heute Abend trifft
hier die aus Kamerun heimkehrende Ablösung des Ka¬
nonenboots „Wolf" ein . Die Ablösung trat am 9 . November
von Dualla aus mit dem Dampfer „ Eleonore Woermann"
die Heimreise an und war heute morgen in Hamburg einge-
trosfen . — Die neu gebildete Inspektion für Küsten-
artr 'llerie und Minenwesen erhält ihre Diensträume
vorläufig in der Stadtkaserne , in der früher das Offizier¬
kasino untergebrächt war . Im Frühjahr siedelt die In¬
spektion nach Euxhaven über . — Im Torpedohafen wurde
dieLeicheeineslOjährigenMan

'nes gefunden , in
dem man den seit 4 Wochen verschwundenen Arbeiter Letner
aus Bant erkannte . Die Leiche hatte bereits seit Wochen im
Wasser gelegen.

g. Carolinenfiel, 30. Nov. Der Gastwirt Folkers ver¬
kaufte ein an der Wittmunder Chaussee belegenes Grundstück
au Dr . med . Harms Hierselbst . Derselbe will dort ein herrschaft¬
liches , der Neuzeit entsprechendes Haus erbauen lassen . — Wäh¬
rend der letzten Wochen haben die Schiffer, weil es wegen des
Nebels säst nie hell wurde, lange Reisen gehabt . — Es sind heute
abend hier eine ganze Anzahl Schiffe angekommen . — Der Aal -
und Buttfang ist zur Zeit sehr gering, dagegen steht der
Miesmuschelfang augenblicklich in voller Blüte , werden
doch täglich 2 —3000 Pfund nach Bremen, Hannover, Köln, Ham¬
burg u . s. w . versandt; für die hiesigen Fischer bedeutet dieses ein
einträgliches Geschäft.

Die letzten Restdenzboterr-
Prozeffe.

* Oldenburg , 1 . Dezember.
(Fortsetzung des Berichts in der 1 . Beilage .)

Kurz nach 11 Uhr
erscheint ein neues Rrchtcrkoklegiunr»

bestehend aus den Herren Oberlandesgerichtsrat Niemöller,
Landgerichtsrat Hartong und Landgerichtsrat Driver , und
der Vorsitzende (Niemöller ) verkündet, daß der Ablehnungs¬
antrag bez . der Herren Erk , Böhmker und Dr . Rumpf
abgelehnt und bez . der Herren Kitz und Janßen als
begründet anerkannt ist, da letztere als Zeugen vorgeschlagen
sind . Für letztere treten die Herren Langerichtsrat Hartong
und Oberamtsrichter Brauer ein.

Sodann erscheint das
neue zusammengesetzte Gericht,

das aus den Herrn Erk , Dr . Rumpf , Hartong,
Brauer und Böhmker besteht.

R .-A. Dr . Sprenger lehnt die neueingetretenen wie
überhaupt jeden oldenburgischen Richter ab. Er führt aus,
daß die Verteidigung zunächst nicht beabsichtigte, daß ganze
ol d en b u rg i s ch e Gericht abzulehnen. Die
Verteidigung sei aber nachträglich zu dieser Stellung¬
nahme gelangt. Wenn das Gericht betont habe, daß
der Angeklagte die Absicht gehabt habe, die Verhandlungen
zu verschleppen , so müsse dem widersprochen werden. Das
Gericht trage selbst Schuld, daß die Ablehnung der Richter erst
so spät erfolgte, weil, wie schon einmal betont, die Zustellung
der Anklageschrift so spät geschehen fei. Der Angeklagte habe
m Vechta in Haft gesessen, während ein Verteidiger seinen
Wohnsitz in Bremen und der andere in Altona habe.
In der kurzen Frist konnte also eine Verständigung der an
drei verschiedenen Orten wohnenden Personen nicht er¬
folgen.

Vorsitzender : Ich kann den Zusammenhang nicht er¬
kennen, der zwischen der Ablehnung der Richter und der
spaten Zustellung der Anklageschrift bestehen soll . Ich
mite die Verteidigung deshalb , streng an die Ablehnung
der neu eingetretenen Richter zu halten.

Rechtsanwalt Dr . Sprenger : Ich komme zu der Ableh¬
nung jedes oldenburgischen Richters deshalb , weil die
Verteidigung die lleberzeugung hat , daß lokale Einflüsse
^ ne objektive Behandlung der Angelegenheit durch hiesige
Richter unmöglich machen.

Der Vorsitzende erMhnt dM Verteidiger nockMäls,

unbedingt Lei der Sache zu bleiben , worauf der Vertei¬
diger Rechtsanwalt Sprenger „ ganz gehorsamst " um Ge¬
hör bittet.

Der Vorsitzende erwidert ihm, das Gehör werde ihm ge¬
währt , doch müsse er nochmals darauf Hinweisen, daß er nicht
verstehen könne, wie die Ablehnung der neueingetretenen
Richter damit begründet werden solle , daß dem Angeklagten
die Anklageschrift vor 8 Tagen zugestellt worden sei. Die Ver¬
teidigung müsse über der Sache stehen und müsse doch selbst
ein Interesse daran haben , den Prozeß endlich seinem Ende
zuzusühren.

In erregtem Tone erklärt der Vorsitzende: Es kann
nicht so weitergehen; die Ablehnungsanträge sind
auffallend spät eingebracht worden . Das Gericht ist
nicht darauf gefaßt gewesen. Nach einem privaten Gespräch,
das stattgefunden hat , hatte das Gericht dazu alle Ursache.
Herr Dr . Sprenger wird nicht bestreiten wollen , daß ein der¬
artiges privates Gespräch stattgefunden hat.

Der Vorsitzende bittet nochmals umsachlicheBe¬
handlung.

R .-R . Dr . Sprenger : Ich muß bestreiten, dem Ge¬
richt von einem privaten Gespräch Mitteilung gemacht zu
haben.

Nun kommt es zu einer erregten Auseinandersetzung
zwischen dem Vorsitzenden und der Verteidigung über die er¬
folgten Unterbrechungen.

Bert . vr . Hertz schlieft sich dem Ablehnungsprozeß an,
indem er als gerichtsnotorisch bezeichnet , daß in jedem der
bisherigen Prozesse der „Residenzbote" ein Schmutz- , Skandal-
und Sudelblatt genannt sei, und daß deshalb zu befürchten
sei, daß auch die jetzigen Richter von diesem voreingenommenen
Standpunkt aus die jetzige Sache ansehen. Ueberdies sind
der Verteidigung nicht die Akten über die Ermittelung im
Meineidsverfahren gegen den Minister Ruhstrat
zur Kenntnis gebracht, sondern nur Auszüge, die mit
einer gewissen Absichtlichkeit zusammengestellt erscheinen.
Die Verteidigung fühlt sich überrascht durch eine Reihe
von Maßnahmen im Vorverfahren . Deshalb glaubt die

Verteidigung , daß die Oldenburger Richter lokalen Ein¬
flüssen unterliegen und bei der Erregung , die hier ohne
Zweifel Herrscht, nicht objektiv genug sind , um in dieser
Sache zu entscheiden. Er lehne den Vorwffrs der Verschlep¬
pung ab, denn auch der Verteidigung sei nichts erwünsch¬
ter , als daß die Sache in rücksichtsloser und umfassender
Weise klargestellt werde.

Der Staatsanwalt beruft sich darauf , baß der Ver¬
teidiger keinen rechtlichen Anspruch aus Einsicht der Er¬
mittelungsakten habe . Er verwahrt sich dagegen , daß die
Staatsanwaltschaft zu Ungunsten des Angeklagten aus den
Ermittelungsakten etwas in die Prozeßakten hineinge¬
bracht habe . Er versucht nachzuweisen , daß die Ableh¬
nungsanträge eher hätten gestellt werden können.

Bert . Dr . Sprenger hätte es für zweckmäßig gehalten,
daß tzur Ermittelung der objektiven Wahrheit — ohne ge¬
setzlichen Zwang natürlich — der Verteidigung die Ein¬
sicht in die Ermittelungsakten zugänglich gemacht wor¬
den wäre . . Er habe als Rechtsanwalt seine Karten nicht
vorher zeigen wollen , er trete erst mit seinen Entschlüssen
hervor . Gegen den Vorwurf der Frivolität verwahre er
sich entschieden.

Zwischen dem Vorsitzenden und dem Verteidiger
Dr . Sprenger erhebt sich dann folgendes Zwiegespräch:

Vors . ; Ich erkläre Ihr Auftreten hier schon jetzt als
ein solches , wie es sonst nicht üblich ist.

Bert . : Ich bitte um eine Bestrafung , damit ich prozessuale
Maßnahmen dagegen treffen kann.

Vors . : Ich entziehe Ihnen jetzt das Wort.
Bert . : Ich bitte um einen Gerichtsbeschluß.
Vors . : Das lehne ich zunächst ab.
Vert . : Sehr liebenswürdig.
Vors . : Diese letzte Bemerkung ist ungehörig.
Bert . Dr . Hertz führt nochmals ans , daß die

peinliche Auseinandersetzung notwendig sei , weil die

Absicht der Verteidigung diskreditiert sei und

sie das größte Interesse habe , klarzustellen, daß
ihr Verfahren keine Verschleppung bedeute, sondern das rein
sachliche Bestreben , die Wahrheit über die Angeklagten und
Kläger , allerdings in rücksichtsloser Schärfe , festzustellen.

Um 11 ^ Uhr zieht sich das Gericht wieder zurück, um
über die neuen Ablehnungsanträge zu beschließen.

Es erscheint nach kurzer Pause das Gericht wieder und
erklärt , daß die Ablehnungsanträge abgelehnt sind. Die
Herren Braun und Hartong haben sich für unbefangen er¬
klärt.

Die Verhandlung beginnt.
R .-A . Dr . Sprenger bittet im Interesse einer schnel¬

leren Erledigung um Verbindung der beiden Prozesse : Ruh-
strat -Schweynert und Ruhstrat -Biermann.

Der Antrag wird abgelehnt.
Der Rechtsanwalt Dr . Sprenger , der gleichzeitig als

Zeuge anftritt , wird ersucht, abzutreten.
Die Verteidigung widerspricht dem, da das eine Be¬

schränkung der Verteidigung bedeute.
Das Gericht beschließt, den Verteidiger abtreten zu

lassen.
Rechtsanwalt Dr . Sprenger bittet darum , ihn als

einen der ersten Zeugen zu vernehmen.
Der Vorsitzende erwidert , die Entscheidung über die

Vernehmung stände ihm zu , sie würde aber erfolgen , so¬
bald es möglich sei.

(Fortsetzung folgt .)

Neuste Weichten u»i> lstte Jepesche».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Z Berlin » 1 . Dez. Nach einer Petersburger Meldung
des „ B . Lok .-Anz. " soll im April k. I . ein neues russisches
Geschwader in Dienst gestellt werden. Es erhält die Be¬

zeichnung „Europäisches Geschwader" .
8 Berlin » 1 . Dcz . ZwischenPreußen , Lübeck und Mecklen-

bürg ist eine Lotteriegemeinschaft gebildet. Die

letzteren Lotterien gehen ein und in beiden Staaten werden
Einnahmestellen der preußischen Lotterie errichtet.

8 Berlin , 1 . Dez . Der Kyffhäuser - Bund ver¬
einigter Kriegervereine hat bisher für die in Südwestafrika
kämpfenden Kameraden 62200 Mark gesammelt.

8 Berlin , 1 . Dez. Zum Militäretat ist von den
volksparteilichen Fraktionen eine Resolution eingebracht
worden, worin der Reichskanzler ersucht wird, eine allgemeine
Reform des Militärstrafgesetzbuches amm »ahn-n
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und bis zum Abschluß dieser Reform die größten Härten des

bestehenden Militärstrafgesetzbuches durch ein Spezralgesetz zu
beseitigen. Etatredner der Sozialdemokraten werden die

Abgg. Bebel und Volmar sein . Für die Handelsverträge
sind als Redner Bernstein und Singer in Aussicht genommen.

8 Berlin » 1 . Dez . Im diesjährigen Winterhalbjahr sind
in der Tierarzneihochschule in Berlin 5 Studierende aus

Oldenburg imatrikuliert worden.
, DM . Berlin , 1 . Dez . Das „B . T .

" erfährt aus Wien: Der
Kaiser ernannte gestern das 6 . Mitglied des internationalen
Schiedsgerichts in der Angelegenheit der Doggerbank: es ist der
gewesene Kommandant des Marinedepartements, Freiherr von
Spann.

LDL . Berlin » 1 . Dez . Die Morgenblätter melden aus
Essen a . R . : Im Gelsenkirchener Typbusprozeß haben samt,
liche Angeklagte die Revision angemeldet.

Zum russisch -japanische» Kriege.
LDL . Tokio , 1 . Dez . Die Japaner haben den 203 Meter¬

hügel erobert und halten ihn besetzt.
LDL . London , 1 . Dez . Das Manische Budget wird weitere

Ermächtigungen verlangen, im Auslande Geld aufzunehmensowie
noch eine Reche von inneren Anleihen zu begeben.

LDL . Washington, 1 . Dez . (Reuter-Meldung). Rußland
teilte der amerikanischen Regierung mit, es teile von Herzen Prä¬
sident RooseveltsPlan der Abhaltung einer zweiten Haager Kon¬
ferenz.

LDL . London, 1 . Dez . „Daily Telegraph" meldet aus Tschifu:
Die Japaner eröffneten am 29 . November nachts ein neues hef¬
tiges Bombardement. Im Hauptquartier der Belagerungsarmee
wird erklärt, daß seit Beginn der Belagerung mindestens
25 . 000 Japaner umgekommen seien.

LDL . Petersburg , 1 . Dez . Die Stadtverwaltung stiftete
100 .000 Rubel zum Besten der Verteidiger von Port Arthur und
chrerFamilien und ruft in ganz Rußland zu solchenSpendenau f.

Norddeutscher Lloyd.
Postd. „Neckar "

, Harrassowitz, nach Newyork, wohlbehalten
Pontadelgada passiert.

Postd. „Borkum"
, Werner , von Villagarcia nach Vigo.

Postd. „Main "
, v . Borell , von Newyork nach der Weser.

Postd. „Prinzeß Irene "
, Dannemann , von Neapel nach Genua.

Reichspostd . „Prinz -Regent Luitpold"
, Kirchner, von Penang

nach Colombo.
Reichspostd . „Roon"

, Meiners , nach Ostasien, mittags in Suez.
Reichspostd . „Preußen "

, Dahl , von Nagasaki nach Schanghai.
Postd. „Würzburg"

, Hattoff, vom La Plata , wohlbehalten St.
Vincent passiert.

Postd. „Erlangen"
, v . Riegen, vom La Plata , wohlbehalten

St . Vincent passiert.
Reichspostd . „Prinz Eitel Friedrich"

, Prehn , nach Ostafien,
in Nagasaki.

Reichspostd . „Bayern"
, Formes , von Southampton nach Gib¬

raltar.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Hansa " .

D . „Wolfsburg"
, Nehls, in Bremen.

^ 7^
D . „Hohenfels" , Eelbo, von Madras nach Kalkutta.
D. „Schleck"

, Äeyersdorsf, von Lissabon nach Hamburg. .
'

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun " ,
D . „Minos "

, Weißenhorn, in Stettin.
D . „Neptun"

, Oltmann , in Stettin .
—

D . „Vutcan"
, Siemers , in Rotterdam.

D . „Hercules"
, Bauer , in Pomaron.

D . „Leander" , Lange , in Santander.
D . „Elin"

, Evers , von Rotterdam nach Rostock.
D . „Minerva "

, Fokken, von Ferrol nach Vrgo . ' -
D . „Feronia"

, Pieper , in Oporto.
D . „Gauß "

, Reimers , von Bremen nach Amsterdam.
D . „Merkur"

, Janßen , in Bremen.
D . „Theseus" , Peters , in Passages.
D . „Planet "

, Stahn , in Stockholm.
D . „Iris "

, Ruchel, von Köln nach Bremen.
D . „Venus"

, Haesloop, in Kopenhagen .
^

D . „Uranus "
, Grote , in Antwerpen.

-- ---
D . „Apollo "

, Kuper, in Danzig.
D . „Pax "

, Ganzer, von Rotterdam nach Kopenhagen. >
D . „Luna"

, Budelmann, in Rotterdam.
Dampsschifffahrtsgescllschaft „ Argo"

D . „Schwan"
, Hashagen, von Piräus nach Patras.

D . „Afrika "
, Kriete, von Portovesme nach Antwerpen, Ques-

sant passiert.
D . „Schwalbe" , Jachens , von Bremen nach London.
D . „Albatroß"

, Winters , von Hüll nach Bremen.
D . „Adler" , Berg, von London nach Bremen.
D . „Dortmund"

, Meyer , von Reval in Rotterdam.
D . „Lousicma "

, Brummer , von Bremen in Hamburg.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Gesaml- Auslaee unserer heutigen Nummer liegt ein

Prospekt von M . Peterferms Blumengärtnereien , Erfurt,
b i, worauf wir besonders aufmerksam machen.

Die in dem rühmltchst bekannten Verlage von Bonneß
und Hachseld in Potsdam herausgegebenen Selbstunter¬
richtswerke der Lehrmethode Rustin erregen in den

weitesten Kreisen Deutschlands durch ihre wirklich ganz vor¬

zügliche , einzig in ihrer Art dastehende Lehrweise und Unter¬

richtsmethode berechtigtes Aufsehen. Jederman ist durch das
Studium dieser einfach , klar und leichtsaßlich geschriebenen
Werke im Stande , sich mit verhältnismäßig geringen Kosten
eine umfassende Bildung anzueignen, so daß er einerseits
nicht nur ein allgemeines positives Wissen verlangt , sondern
andererseits sich jeder Prüfung , sei es an einem Progym¬
nasium oder Realschule, einer Handelsschule oder höheren
Töchterschule rc . mit bestem Erfolge unterziehen kann.

Speziell bereitet die Methode Rustin auch auf das Einjährig-
Freiwilligen -Examen, welches vor der Prüfungskommission
abgelegt wird , vor, wie sie auch jungen Lehrern den gesamten
Stoff für das Mittelschullehrer-Examen in vorzüglicher, fach¬
gemäßer Weise darbietet . Die Namen der Herren Autoren,
welche sich hier vereinigt haben, etwas Vollendetes zu schaffen,
bürgen allein schon für die Vortrefflichkeit, Güte und Brauch¬
barkeit der Werke, und es kann sich daher jedermann mit

vollstem Vertrauen dem Studium nach der Methode Rustin
widmen , er wird es nicht zu bereuen haben.
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Lerei» Aiislmstei B»r«el
(ca . 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
ichriftlicheAuskunfterteil . Geschäftsst. :
Oldenburg i. Gr., LindenalleeSO.

Willi Schulz . Barbier u. Friseur.
Oldbg . i . Gr ., Ziegelhofstr . 1.

Streek . Alle diejenigen, die uns
zu unserer silbernen Hochzeit durch
Glückwünsche und Geschenke beehrt
haben, sowie Herrn Lehrer Helms für
die liebreichen Worte u. dem Gesang¬
verein Sandkruq sprechen wir unseren
besten Dank aus.

I . Vietillg Nd

verk. : 1 Küchenschr . m. Aufsatz,
1 Spiegel chr., l Kommode, 1 Hängel.
u. sonst , m . Bürgerfelde , Schulw . 22

Neusüdeude , 30. Novbr . 1904.
Für alle uns zu unserer silbernen
Hochzeit dargebrachten Glückwünsche
und Geschenke von nah und fern
sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank . Joh . Arnken u. Frau.

Danksagungen.

Eversten III , den 28. Nov. 1904.
Für die uns zu unserer Silberhochzeit
in so reichem Maße dargebrachten
Glückwünsche und Geschenke sagen
wir hierdurch allen unfern herzlichsten
Dank. D . Schröder

u. Fran.

Familien-Nachrichten.
Todes -Anzeige».

Osternburg » den 1 . Dezbr. 1904.
Gestern morgen 11 '/« Uhr entschlief
infolge Herzschlags meine liebe Frau
und unsere gute Mutter
Vatkarinv lllszwr

geb. Röbcke verw. Paradies.
Um stille Teilnahme bitten

Otto Meyer und Kinder.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, den 3 . Tezbr., vorm. 9 ' /« Uhr,
vom Sterbehause aus auf dem alten
Osternburger Kirchhof statt.

Jaderlangstraße » 28. Nov. 1904.
Heute nackmittag l '/s Uhr entschlief

sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Großmutter Witwe _

7. II. ros Mell
geb . Rüben

im 88. Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt zur An«

zeige §
Joh . Thormahlea

u. Angehörige.
Die Beerdigung findet am Freitag,

den 3. Dez ., nachm. 3Vs Uhr aus
dem Kirchhof zu Jade statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verheiratet: Wilhelm Abeibeck
mit Ella Mustert , Weener.

Verlobt: Emma Hmrichs, Bohnen«
bürg, mit Johann v . Lienen, Bremen.

Geboren: (Sohn ) O. Feenders,
Grotegaste. (Tochter) B . v. Rüschen,
Scharrel . Heinrich Albartus , Bakel¬
moor. August Berndt , Wilhelms«
haven. Hinrich Ottcn , Roffhausen.

Gestorben: Wilhemine Theu,
Bande, j7 Mt . Helene Wendel,
Heppens, 7 Mt . Enno Hmrichs,
Leer, 16 I . Lümke Olthoff, geb.
Beening, Backemoor, 38 I . Gebke
Reiners , Holtland , 25 I . Maschin sten«
maat Paul Krumbholz, Wilhelm «
haven. Pastorin Henriette Töp en,
Jever . Landwirt Heinrich K -äner,
Ocholt, 77 I.

'
NeraMMvEArWilhelm p- BttsH M Ehes- Redakteur; Mx de» Inseratenteil : I . Retzlo,
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Die letzten Residenzboten-
Prozeffe.

* Oldenburg » 1 . Dezember.
Für heute ist der letzte Alt der „Residenzboten "--

Prozesse vor der Strafkammer des Landgerichts an¬
gesetzt und , falls sie heute zu Ende geführt werden,
steht nur noch als Nachspiel die Klage des Auricher Be¬
zirksmajors Auer von Herreskirchen gegen
Schweynert aus . Es sind im ganzen 4 Prozesse, die für
heute anstehen:

1 . Minister Ruhstrat gegen Schweynert.
2. Minister Ruhstrat gegen Biermann.
6. Rechtsanwalt Wisser gegen Biermann.
4. Minister Ruhstrat gegen Metze vom „ Norddeutsch.

Volksbl ."
Unsere Leser werden keine Aufrollung der ganzen An¬

gelegenheit wünschen . Sie sind Wohl ohne Ausnahme
orientiert , manche sogar übersättigt von der ganzen An¬
gelegenheit. Nur in kurzen Strichen folgendes zur
Sache : .Man wird sich erinnern , daß im November vorigen
Jahres Biermann zu 10, und Dr . Ries zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt wurden wegen der bekannten Be¬
leidigungen gegen den Minister Ruhstrat.
Der „ Residenzbote " setzte dann unter Kruse und
Schweynert den Feldzug gegen den Minister fort . Ge¬
legentlich weiterer Strafsachen erfolgte , die bekannte Er¬
klärung des Ministers Ruhstrat , die sich mit seiner
Haltung im Landtage deckte , daß er nach dem Anfang der
90er Jahre nicht mehr gejeut habe . Vom Frühjahr an bis
in die neueste Zeit hinein behauptete dagegen der „Resi¬
denzbote", der Minister habe noch bis zum Septem¬
ber 19 03 gejeut , und warf ihm sogar einen Meineid
vor, weil er vor Gericht die oben bezeichnet̂ Aussage ge¬
tan , resp . sein Spiel als Minister und bis in die letzten
Jahre verschwiegen habe . Die Residenzbotcnleute stützten
sich namentlich auf Aussagen von Kellnern , die der Ver¬
teidiger Dr . Sprenger vor Gericht verlas.

Im September d . I . , einige Tage nach Biermanns
Freilassung aus Vechta, erschien dann jene Brand - und
Protestnummer des „ Residenzboten "

, in der Bier¬
mann alle Beleidigungen gegen den Minister in schärf¬
ster Form wiederholte und außerdem die zur Verhandlung
stehende Beleidigung gegen Rechtsanwalt Wisser aus¬
sprach . Darauf erhob Minister Ruhstrat erst die Klage,
und dann verfügte er sowohl Biermanns wie auch Schwey-
nerts Verhaftung , deren Aufhebung abgelehnt wurde mit
der Begründung des Fluchtverdachts . In den Zeitungs¬
berichten über diese Angelegenheit hatte das „Norddtsch.
Volksbl." damals geäußert , daß (als im Landtage die In¬
terpellation über den Fall Ruhstrat -Residenzbote ange¬
kündigt war ) der Landtag ein Gerichtstag werden
würde, bei dem aber ein anderer als Biermann auf
der Anklagebank sitzen würde . Auf diese Aeußerung hin
erhob Minister Ruhstrat auch Klage gegen den verant¬
wortlichen Redakteur Metze vom „ Nordd . Volksbl .

"
Das ist in kurzen Zügen die Vorgeschichte der heutigen

Prozesse.
Das Gericht

wird gebildet durch die Herren LangercchtsdirektorErk (Vors.),
Landgerichtsrat Kitz , Landrichter Janßen, Amtsrichter
Böhmker - Westerstede und Assessor Dr . Rumps. Staats¬
anwalt : Dr . Fimmen.

Verteidiger Biermanns : Rechtsanwalt Dr . Sprenger-
Bremen. Verteidiger Schweynerts : Rechtsanwalt Dr . H ertz -
Altona. Verteidiger für Metze : ebenfalls Rechtsanwalt
Dr. Hertz.

Als Raum für die Verhandlung
ist der Landgerichtssaal gewählt, der schon um 8 Uhr
mit Zuschauern gefüllt ist . Es hätte sich jedenfalls bei
dem zu erwartenden außerordentlichen Andrange
empfohlen , den Schwurgerichtssaal zu nehmen.
Der Raum für die Presse ist sehr beschränkt; es sind
mehr als ein Dutzend Vertreter aus dem Lande,
aus Berlin , Köln usw. zugegen. Im Publikum werden un¬
willige Stimmen laut über die Einpferchung. Unter
den Zeugen befindet sich auch Frau Bi er mann.

Kurz vor 9 Uhr erscheint Schweynert, aus dem Ge¬
fängnis in Vechta vorgeführt, wo er eine 6 monatige
Strafe verbüßt, ebenfalls wegen Beleidigung durch den
„Residenzboten" .

Rechtsanwalt Wisser vertritt den Nebenkläger, Minister
Ruhstrat.

1. Ruhstrat gegen Schweynert.
Unter den vielen geladenen Zeugen befinden sich zwei

Richter des verhandelnden Gerichts . Vorsitzender fragt die
Verteidigung, ob auf die Vernehmung der Herren Wert
gelegt wird.

Als Zeugen sind u . a . geladen : Prof . Frerichs,
Ass. Bartels, Ref . Dr . Lueken, Landtagsabg.
Rabeling, Landtagsabg . He i tm ann, Resr . Christi ans,
Landgerichtsdirektor Boedecker, Landrichter Dr . Klane,
Buchhändler Max Schmidt, Landtagsabg . Wessels,
Rentner Eiters (früher Wirt ) , Kellner Meyer, Kellner
Laturnus, Landrichter Meyer - Holzgräfe, Geh.
Reg.-Rat Wöbs.

R .-A. Dr . Sprenger formuliert seine
Ablehnungsanträge

folgendermaßen: Die Verteidiger lehnen namens der Ange¬
klagten den Herrn Vorsitzenden der Strafkammer I sowie die
Herren Mitglieder des Prozeßgerichts Erk , Kitz , Janßen,
Böhrncker , Dr . Rumpf wegen Besorgnis der Be¬
fangenheit in Gemäßheit des Z 24 der Str .-P .- O. hier¬
mit ab. Der Herr Vorsitzende Erk wird zunächst wegen
persönlicher Freundschaft mit dem Verletzten
beanstandet. Die Verteidigung bezweifelt nicht, daß der
Herr Vorsitzende nach be -em Wissen und Gewissen sein
Amt wahrnehmen wird . Es ist ihr aber mitgeteilt
worden, daß der Herr Vorsitzende langjähriger Mitarbeiter
bei dem verletzten Minister gewesen sei, und mit demselben

durch innige langjährige Freundschaft ver¬
bunden werde. Unter diesen Umständen ist zn befürchten,
daß sich die Abneigung des Verletzten gegen die Ange lagten
auch auf den Herrn Vorsitzendenunbewußt überträgt.

Die Mitglieder des Prozeßgerichts die Herren Land¬
gerichtsräte Kitz und Janßen sind als beisitzende Richter
in der Gerichtsverhandlung zugegen gewesen , über deren
Inhalt eine Beweiserhebung notwendig ist. Sie sind somit
als Zeugen ' erforderlich. Sie sind aber auch deswegen als
befangen anzusehcn, weil sie im kommenden Prozeß darüber
zu urteilen haben würden , was der Inhalt einer von
ihnen mitgeleitetenGerichtsverhandlung gewesen sei. DiesesUrteil
haben sie aus der noch zu erhebendenBeweisaufnahme zu fällen,
also die eventuell abweichendenAussagen der einzelnenRichter
des früheren Prozesses sowie sonstiger Zeugen gegeneinander
abzuwägen. In dieser Abwägung werden sie aber dadurch
gehindert, daß sie selbst Zeugen der zu prüfenden historischen
Vorgänge waren und somit dazu neigen, ihre eigene Wahr¬
nehmung im Sinne eines durchschlagendenBeweises zu ver¬
werten . Aus dieser unglücklichen Kollision würde somit das
private Wissen zweier Gerichtsmitglieder im tatsächlichen
Erfolge als ein Beweismittel wirken, das entgegen den Vor¬
schriften der St .-P .-O . den Angeklagten nicht durch die
mündliche Verhandlung bekannt gemacht worden ist, während
gleichzeitig die tatsächliche Kollision zwischen Richterschast und
Zeugenschaft ein objektives Urteil unmöglich macht. Hinzu
kommt, daß tatsächlich auch bereits die genannten Rechter
als Zeugen in der vorliegenden Sache vernommen worden sind,
nämlich in dem Ermittelungsverfahren , welches auf Grund der
inkriminierten Behauptungen der Angeklagten von seiten der
Staatsanwaltschaft gegen den Minisier Ruhstrat auf Grund
der gesetzlichen Vorschriften eingeleitet worden ist. Die Alten
der Staatsanwaltschaft werden zur Glaubhaftmachung darüber
in Bezug genommen, daß die Erheblichkeit der erstrebten
Zeugenaussagen vorliegt, indem z . B . die einzelnen Aussagen
von einander abweichen; insbesondere die Aussage des
Landrichters Janßen ergibt, daß nach seiner Auffassung sehr
wohl ein Unterschied zwischen den einzelnen Zeiten , zu denen
von Minister Ruhstrat gespielt worden fern soll, gemacht
wurde und daß insbesondere Wert darauf gelegt wurde, ob
er auch als Oberstaatsanwalt gespielt hatte.

Zum Beweise für die vorstehenden Ausführungen wird
auf das Zeugnis der abgelehnten Richter sowie aus die Akten
der Staatsanwaltschaft Bezug genommen.

Für sämtliche abgelehnte Mitglieder gilt
sodann das Folgende:

Wie gerichtsnotorisch sein wird , und wie eventuell
durch die in den Akten Biermann -Ries befindlichen und
heranzuziehenden , bereits dort zur Begründung eines Ab¬
lehnungsversuchs verwandten und hier in Bezug genom¬
menen zahlreichen Artikel des „Res.-B .

" gezeigt wird , hat
der „Residenzbote " bereits feit mehreren Jahren die Mit¬
glieder der Oldenburger Justiz mit seinen
Angriffen verfolgt . Es ist dies in keiner Weise zu billi¬
gen , aber es ist erklärlich , daß die angegriffenen Per¬
sonen in ihrem Urteil nicht mehr unbefangen sind . In
dem ganzen Spiel -Artikel kehrt regelmäßig der Vorwurf
wieder , daß der Justizminister auch in den ihm vor¬
geworfenen Fehlern lediglich ein Exemplar seiner „Zunft"
sei. Der unter Anklage stehende Artikel Biermanns er¬
hebt feinen Protest ausdrücklich nicht nur gegen den
Justizminister , sondern auch gegen die „Zunft "

, gegen die
„ganze liederliche , faule , tolle Wirtschaft , die in den letzten
Jahren offenbart worden ist" , Protest dagegen , daß eine
bis über die Ohren in „Hurerei , Suff , Spiel und Schul¬
den steckende Gefellschast sich noch länger als Eckpfeiler
unseres Staatswesens ausspielt .

" Hieraus ergibt sich ohne
weiteres die Tatsache , daß
ein Oldenburger Richter in Beleidigungssachen betreffend

den Residenzboten nicht unbefangen sein kann.
Der Staatsanwalt äußert sich dazu, der Ablehnungs¬

antrag hätte vorher gestellt werden können. Aber es
sei ja nichts Neues , daß der Verteidiger erst zur Haupt¬
verhandlung derartige Anträge stelle. Auf die Einzelhei¬
ten gehe er nicht ein , die überlasse er dem Gericht.

Vert . Dr . Sprenger weist darauf hin, daß er zu spät
den Eröffnungsbeschluß und Kenntnis erhalten habe von
der Zusammensetzung des Gerichts . In einer früheren
Verhandlung habe der Mitverteidiger Rechtsanwalt Gre¬
ving ähnliche Ablehnungsanträge gestellt ; damals habe
aber das Gericht abgelehnt , sich vorher darüber
schlüssig zu werden , und bestimmt , das könne nur in der
Hauptverhandlung geschehen.

Das Gericht zieht sich zu kurzer Beratung zurück
und verkündet , daß die Verhandlung

eine Stunde auszusetzen sei,
bis 10,30 Uhr, damit über die Ablehnungsanträge be¬
schlossen werde.

Der Vorsitzende bemerkt noch : Die bisherigen Anträge
der Verteidigung aus Ablehnung und bez . der Zeugenladung
sind sehr fpät gestellt worden. Die Verteidigung hat das
damit begründet, daß der Eröffnungsbeschluß ihr zu spät
bekannt geworden sei . Wenn man aber bedenkt, daß die
Sache schon lange schwebt und daß die Verteidigung Kenntnis
von den Aktenhatte , so scheint es fast, als ob mit diesen Anträgen
eine Ueberrafchung beabsichtigt sei. Weitere Kritik will ich
nicht üben, ich frage aber die Staatsanwaltschaft und die
Verteidigung, ob sie noch Anträge zu stellen hat , wie sie
ihnen vor dem Gesetze zustehen.

Der Staatsanwalt antwortet , er könne darüber keine
bindende Erklärung abgeben, sondern müsse abwarten , was
die Verhandlung ergebe . Es sei allerdings sein Bestreben,
die Ausfetzung zu vermeiden.

R .-A . Wisser schließt sich dem an.
(Fortsetzung des Berichts im Hauptblatt .)

Verkehr und Einrichtungen am Hasen
in der Stadt Oldenburg.

L . Oldenburg , 1 . Dezember 1904.
Schon seit längerer Zeit sind die bestehenden, unzuläng¬

lichen Einrichtungen am hiesigen Hafen Gegenstand eingehen¬
der Erörterungen gewesen und haben verschiedentlichzu lau¬

ten Klagen Anlaß gegeben. Einen bemerkenswerten Schrrtt
hat kürzlich die hiesige Handelskammer in dieser An¬
gelegenheit unternommen , indem sie nach eingehender Bera¬
tung im Geschäftsausschuß unter Hinzuziehung von Sach¬
verständigen an den hiesigen Stadtmagistrat die nachfolgende
Eingabe richtete:

„ Wir gestatten uns im nachfolgenden die Aufmerksamkeit
des Stadtmagistrats auf die. unhaltbaren Zustände am hie¬
sigen Hafen zu lenken. In letzter Zeit häuften sich die Kla¬
gen über dieselben derartig , daß Wir sie zum Gegenstände
einer eingehenden Beratung unseres Geschäftsausschussds,
unter Hinzuziehung hiesiger interessierter und sachverstän¬
diger Firmen , sowie des Hafenmeisters , gemacht haben . In
der Sitzung wurde von allen Interessenten einstimmig hervor¬
gehoben, daß der Hafen schon seit langer Zeit zurBewältigung
des Verkehrs bei weitem nicht ansreiche , und daß auch die
technischen Verkehrsanlagen am Hafen den Anforderungen,
die Handel und Schiffahrt zu stellen berechtigt sind, nicht mehr
genügten . Die Huntekorrektion ist ja in erster Linie auf Ver¬
anlassung der Stadt Oldenburg vorgenommen , darum hat
u . E . die Stadt auch die Verpflichtung , dafür zu sorgen, daß
mit der durch die Korrektion ermöglichten Vergrößerung des
Schiffahrtsverkehrs aus der Hunte auch die Verbesserung und
Erweiterung des Hafens und seiner Anlagen gleichen Schritt
halten . Nun ist uns zwar bekannt , daß der verehrliche Ma¬
gistrat eine Erweiterung des Hafens in östlicher Richtung
plant und zu diesem Zwecke entsprechende Terrainflächen er¬
worben hat , jedoch darf nach Ansicht unseres Geschäftsaus¬
schusses keinesfalls in Voraussicht dieses Projektes , dessen Ver¬
wirklichung doch noch Jahre auf sich warten lassen dürfte , die
Abhilfe der jetzigen augenscheinlichsten Uebelstände verschoben
werden.

Als solche Mißstände , deren Beseitigung einen Aufschub
nicht länger duldet , wurden im einzelnen die folgenden fest¬
gestellt:

I . Mangel an Liegeplätzen.
Dieser Mangel ist in jüngster Zeit so allgemein empfun¬

den worden , daß nach Ansicht der Interessenten unbedingt
schon jetzt Abhilfe geschaffen werden muß . Am Sonnabend,
den 12 . v . M ., traf , um nur ein Beispiel aus allerjüngster
Zeit anzuführen , vormittags früh ein kleinerer Dampfer , der
nur 126 Tons hier zu löschen hatte , im hiesigen Hafen ein.
Da es ihm aus Mangel an einem geeigneten Anlegeplatz erst
am Spätnachmittage möglich war , mit dem Löschen der La¬
dung zu beginnen , so war der Dampfer gezwungen, bis Mon¬
tag hier zu verbleiben . Er erlitt dadurch einen erheblichen
Zeitverlust , der für einen Dampfer natürlich sehr schwer ins
Gewicht fällt . Aehnliche Fälle haben sich, wie auch der Hafen¬
meister bestätigen mußte , in letzter Zeit häufig ereignet , und
die Folge davon wird sein, daß die Schiffer , denen so etwas
passiert , in Zukunft nach Möglichkeit den Oldenburger Hasen
meiden . Wenn nicht für ausreichende Liegeplätze gesorgt
wird , dürfte daher der Hafenverkehr , der über die bestehenden
Anlagen und Größenverhältnisse hinaus gewachsenist, in Zu¬
kunft statt einer weiteren Zunahme einen Rückgang erfahren.

II . Anlegung eines größeren Krahns.
Es ist schon öfter Klage darüber geführt , daß die beiden

im Hafengebiet befindlichen Krähne zum Ein - und Ausladen
größerer Lasten nicht ausreichen ; die betr . Firmen wünschen
deshalb die Aufstellung eines neuen Krahns , der Lasten bis
zum Gewicht von 15 Tons hebt . Die Kosten eines solchen
Krahns würden nicht sehr erheblich sein. Nach einem uns
vorgelegten Kostenanschlags würden sie einschließlich der nö¬
tigen Fundamentierungsarbeiten etwa 3560 Mk . betragen,
und zwar schlägt die Fabrik , welche den Antrag ausgearbeitet
hat , vor , die Laufwinde des Krahns so einzurichten , daß in
derselben zwei Flaschenzüge von 10 000 und von 7 500 lrZ
eingehängt werden können, weil das Heben von Lasten unter
10 000 kp; mit einem Flaschenzuge, der für 15 000 lrZ-Lasten
eingerichtet ist, zu Viel Zeit beanspruche. Ein solcher Krahn
stelle sich noch etwas billiger als ein einziger für 15 000 Lx.
Was die Rentabilität des Krahns anbetrisst , so scheint kein
Grund vorhanden zu sein, an derselben zu zweifeln . Nach den
Angaben des Hafenmeisters wird häufiger bei ihm angefragt,
ob ein Krahn zum Verladen oder Ausladen schwerer Eisen-
und Maschinenteile vorhanden sei ; ebenso ist es ein Bedürfnis
für die Dampfer , im hiesigen Hafen einen Krahn zu haben,
mit dem sie ihre Kessel zwecks Revision und Reinigung oder
Reparatur herausnehmen können. Diese Schisse sind jetzt ge¬
zwungen , den Hafen von Brake oder einem anderen Unter-
weserplatze aufzusuchen, und lassen dann natürlich auch die
Reparaturen dort vornehmen , wodurch unseren hiesigen Ma¬
schinenfabriken ein lohnendes Geschäft entgeht . Bezüglich der
Rentabilität eines solchen Krahnes erklärte die hiesige Firma
Bernhard Högl , daß sie allein bei einer Benutzungsgebühr von
4 Mk. pro 10 000 ÜF jährlich 150—160 Mk. zu zahlen haben
würde . Die voraussichtliche Rentabilität des Krahns läßt
deshalb den Wunsch der Interessenten als durchaus gerecht¬
fertigt erscheinen. Den erwähnten Kostenanschlag sowie die
Zeichnung des Krahns würden wir dem Magistrat gern zur
Verfügung stellen.

III . Mangel an Lagerräumen . ^ ^
Geradezu unglaublich sind tue Mißstände , welche sich

aus dem Mangel an Lagerräumen ergeben . Die Firma
G . Linnemann , welche die vorhandenen Räume seit drei
Jahren gepachtet hat , teilt uns z . B . mit , daß dieselben
in den ersten beiden Jahren zwar nur bis zu zwei Drittel
des Raumes belegt gewesen seien , daß sie jedoch jetzt kaum
bis zur Befriedigung von einem Viertel des Bedarfs aus¬
reichten . Dadurch , daß die Firma Linnemann ständig durch
Annoncen Lagerräume anbietet , ist es ihr gelungen , ver¬
schiedene auswärtige Firmen heranznziehen ; die Nachfrage
soll 'infolgedessen jetzt so groß geworden sein , daß die
Firma gezwungen ist, in der Stadt für anderweitige Unter¬
kunft der zu lagernden Waren zu sorgen . So hat sie vor
einigen Tagen noch 4000 Sack Getreide in Lagerräumen
im Stadtinnern lagern müssen , da hierfür kein Raum
im Lager am Hafen mehr frei gewesen ist. Der Fuhr-
lohn für das Getreide (1 Mark pro Tonne ) fällt natürlich
der Firma Linnemann zur Last, und infolgedessen stehen
diese Unkosten in keinem Verhältnis zu den Lagergebüh¬
ren , die sie erhält . Au- diesen Ausführungen , die von
anderen hiesigen Firmeninhabern voll bestätigt und durch
vielerlei Beispiele ergänzt wurden , erhellt wohl zur Ge-



trüge , daß Abhilfe unbedingt geschaffen werden und die
Errichtung neuer Lagerhäuser am Hafen unbedingt in
Angriff genommen werden muß . Dabei möchten wir zu¬
gleich die Frage anregen , ob es nicht empfehlenswert
ist, daß die Stadt diese Lagerhäuser in eigene Verwaltung
übernimmt ; eine Verzinsung , wie sie von solchen im In¬
teresse des Verkehrs notwendigen Bauten gefordert wer¬
den kann , dürste stets sicher zu erwarten sein . -

Zum Schluß fährt die Kammer in der Eingabe fort:
Wir verhehlen uns nicht die Schwierigkeiten , die einer so¬
fortigen Erfüllung unserer Wünsche entgegenstehen , vor
allem erkennen wir an , daß die Platzfrage allen Neuei¬
rungen im jetzigen Hafengebiete große Hindernisse ent¬
gegenstellt . Wir sehen jedoch die größten Schädigungen
für den ganzen Handels - und Schiffahrtsverkehr mit Be¬
stimmtheit voraus , wenn eine Abstellung der von uns ge¬nannten Mißstände bis zur Durchführung der geplanten
Kafenerweiterung verschoben würde.

Wir bitten daher den verehrlichen Magistrat drin¬
gend , die Ausführung der von uns angeregten Verbesse¬
rung und Erweiterung unserer Hasenanlagen nicht mehr
länger hinausschieben , sondern unverzüglich in die Wege
leiten zu wollen ." —

Diese Anregung ist aus '
fruchtbaren Boden gefallen,

wie schon gelegentlich der Verhandlungen in der letzten
Stadtratssitzung sestgestellt werden konnte . Man darf da¬
nach hoffen , daß die bestehenden Uebelstände baldigst be¬
seitigt werden.

Koedukation in Delmenhorst.
l§> Delmenhorst , 30. November.

Eine bedeutsame Sitzung hielt Dienstag abend der G e-
samt stadtrat als Ausschuß der Realschule und
höheren Mädchenschule in der Aula der Realschule
ab . Der einzige Punkt der Tagesordnung lautete : Be¬
schlußfassung über die Zukunft der höheren
Mädchenschule. Hierzu lag ein ausführlich begrün¬
deter Antrag des Schulvorstandes auf Verschmelzung der
höheren Mädchenschule mit der Realschule vor . Da wir
vor einigen Tagen einen längeren Bericht über die Koe¬
dukation ( gemeinsame Erziehung ) als Wiedergabe und Be¬
sprechung eines von Herrn Realschuldirektor Dr . Bor¬
chard im Bürgerverein gehaltenen Vortrags an
dieser Stelle gebracht haben , so erübrigt sich jetzt ein
werteres Eingehen auf das Wesen und die Verbreitung
der Koedukation , auf die für und Wider angeführten päda¬
gogischen , ethischen, sozialen , schultechnischen und finan¬
ziellen Gründe.

In der äußerst lebhaften und interessanten Debatte
traten die Vorstandsmitglieder Bürgermeister Koch , Direk¬
tor Dr . Borchard, Pastor Meyer und Redakteur
Schulz warm für die Verschmelzung ein, ins¬
besondere wurde als neu hervorgehoben , daß Herr Geh.
Oberschulrat Menge in Varel die Koedukation emp¬
fohlen habe. Herr Direktor Borchard bedauerte sehr,
daß das Vorgehen der Oberlehrer in Wort und Schrift so
leicht einen Riß in das Lehrerkollegium bringen könnte.
Er betrachte die seminaristisch gebildeten Lehrer als treue
Mitarbeiter und durchaus geeignet zur Mitwirkung an
Realschulen . Viele Pädagogen teilten diese Meinung ; auch
Herr Oberschulrat Menge habe ihm gegenüber sich im
gleichen Sinne ausgesprochen.

Vom Stadtrate traten die Herren Bauunternehmer
Twisterling und Redakteur Havighorst für Kom¬
missionsberatung ein , da die Sache noch nicht spruchreif
fei . Die St .-M . - Landtagsabgeordneter Aug . Meyer und
Lehrer Pape traten aber energisch fürsofortigeVer-
handlung und Beschlußfassung ein , da trotz der kurzen
Zeit die Angelegenheit in allen Einzelheiten geklärt sei, daß
Bürger und Stadtratsmitglieder Gelegenheit genug gehabt
hätten , sich in verschiedenen Versammlungen und in der
Presse zu unterrichten und auszusprechen . St .-M . Meyer ist
für die Verschmelzung ; er nennt die Mittelschule eine
reine Standesschule und will die Mittel für eine höhere
Töchterschule nicht bewilligen.

St .-M . Pape erinnert daran , daß der Stadtrat
des öfteren den Vorstand ersucht habe, in der Mädchen¬
schule bessere Verhältnisse zu schaffen, daß auch die Bür¬

gerschaft durch eine Petition dargetan habe , daß sie eine
Reform für nötig erachte, und daß endlich die Mädchen¬
schule von der Behörde als höhere Schule nicht anerkannt
sei. Er tritt ebenfalls für die Koeduktion ein , neben pä¬
dagogischen und schultechnischen besonders auch aus finan¬
ziellen und ethischen Gründen . Indem er zahlenmäßig
nachweist, daß die vereinigte Schule die billigste ist, betont
er besonders , daß in sittlicher Beziehung die Koedukation
bessere Verhältnisse schaffen werde . Er bezeichnet̂ in die¬
ser Hinsicht besonders die Lehrer als Autoritäten , die
an gemischten Schulen unterrichtet haben.

Herr Chemiker Tentrup sucht in langen Ausfüh¬
rungen die angeführten Gründe der Freunde der Koedu¬
kation zu entkräften . Er glaubt nicht an Ersparnisse , er¬
kennt auch die Pädagogischen und ethischen Gründe nicht
an und befürchtet einen Rückgang der Schule.

Nachdem Bürgermeister Koch und das St .-M . Pape
diesen Anschauungen nochmals Punkt für Punkt entgegen¬
getreten waren , wurde der Antrag aus Kommissionsbera¬
tung zurückgezogen und die allmählige Verschmel¬
zung beider Schulen mit L8 gegen 4 Stimmen
und 4 Stimmenthaltungen beschlossen. Die aus der Vor¬
schule entlassenen Mädchen sollen fortab nicht mehr in
die höhere Mädchenschule, sondern in die Realschule aus¬
genommen werden . An Stelle des zur Disposition ge¬
stellten Rektors der Mädchenschule soll ein Oberlehrer
engagiert werden , zugleich als Klassenlehrer des obersten
Jahrganges (Obertertia entsprechend ) . Nach Auflösung der
Mädchenschule '— in vier Jahren — soll der Leiter , wie
schon früher die übrigen Lehrkräfte , mit an die Realschule
übernommen werden.

So ist die Schulfrage, die in einem großen Teile
der Bürgerschaft in letzter Zeit auf das Eifrigste disku¬
tiert worden ist, infolge der führenden Energie des Bür¬
germeisters Koch und der Einsicht der Stadtratsmehr¬
heit zu einem gewissen Abschluß gelangt. Wenn
viele Bürger sich heute mit diesem Kultursortschritt noch
nicht befreunden können , so ist es namentlich das Neue,
Ungewohnte , welches sie vor den Kopf stößt . Zu erhoffen
steht, daß den von dieser Seite zu erwartenden Eingaben
an die Behörde kein Gehör geschenkt wird , daß das O b e r-
schulkollegium die Beschlüsse der städti¬
schen Kollegien genehmigt und dem fort¬
schreitenden Delmenhorst nicht hemmend
in den Arm fällt. Es ist dies ja auch um so weniger
zu erwarten , als in Varel die Koedukation behörd¬
lich empfohlen ist.

DeutscherReichstag.
1V2 . Sitzung.

Berlin , SO. November.
Auf der Tagesordnung stehen die bei der vorigen Etats¬

beratung unerledigt gebliebenen Resolutionen und zwar die¬
jenigen , welche sich gegen den

unlauteren Wettbewerb
richten. Es sind dies eine Resolution des Abg . Roeren
und Genossen (Zentr .) . betreffend das Ausverkaufswesen , die
Abzahlungsgeschäfte und die Warenhäuser , eine Resolution
des Abg. Rettich und Genossen (kons .) . betreffend Vorle¬
gung eines Gesetzentwurfs gegen die illoyalen Ausverkäufe,
und eine Resolution der Äbgg . Patzig und Münch -F er¬
ber und Genossen (natlb .) , betreffend Ausverkäufe und Ver¬
steigerungen . Die Diskussion erstreckt sich gleichzeitig über
alle drei Resolutionen.

Die Antragsteller befürworten ihre Resolutionen.
Abg . Peus (Soz .) entnimmt der früheren Gesetzgebung

zu gunsten des Mittelstandes nebst den jetzigen Vorschlägen
lediglich die Erkenntnis , daß man mit allen solchen Versuchen,
den Mittelstand zu halten , doch nichts erreiche. Dem Mittel¬
stände sei mit solchen Mittelchen nicht zu helfen , damit würden
nur die Großbetriebe , die an so etwas gar nicht dächten und
nicht zu denken brauchten , noch unterstützt werden . Das Le¬
ben sei überhaupt viel zu beweglich, ein unlauterer oder doch
unlauter erscheinender Wettbewerb so schwer zu fassen. Ver¬
wunderlich sei die Einbringung solcher Anträge namentlich
von den Nationalliberalen angesichts ihres früheren Ein¬
tretens für die Gewerbefreiheii . Helfen könnte höchstens eine
Mahnung an das kaufende Publikum und die Kennzeichnung

des unlauteren Wettbewerbs in der öffentlichen Presse, wenn
sie eben nicht leider eine Jnseratenpresse wäre.

Abg. Müller -Meiningen (freist Vp .) ist im Gegensatz zudem Vorredner der Ansicht, daß durch Vorschriften gegen den
unlauteren Wettbewerb in der Tat dem soliden Geschäfts¬
treibenden viel genützt werde , nur müßten die Vorschriften
klar und übersichtlichsein. Schon jetzt schafften die vielfachen
Unklarheiten und Unübersichtlichkeiten der Bestimmung Ver-
Wirrung , die Geschäftsleute kennten sich kaum aus darüber
Was erlaubt sei und was nicht. Es dürfe auch nicht zu viel
detailliert werden , und gerade darin sündige auch der Antrag
Patzig -Münch-Ferber . Das ganze darin enthaltene Polizei-
liche Eingreifen laufe mehr hinaus auf Plackereien als aufeine Hilfe für den Gewerbetreibenden . Der Antrag Gröber
sei annehmbarer , obwohl oder auch vielleicht gerade weil er
eigentlich nichts Positives enthalte . (Heiterkeit .) Redner be¬
leuchtet weiterhin namentlich auch die Notwendigkeit , Unter-
nehmungen zu schützen gegen Bestechung von Angestellten
durch Lieferanten.

Abg. Landmann (Ant .) hofft , der Mittelstand werde aus
den heutigen Verhandlungen lernen , da man sehe , wie höh.
nisch und gleichgültig auch hier wieder der sozialdemokratische
Abgeordnete Peus sich über des Mittelstands Interessen aus¬
gesprochen habe . Redner erklärt sich weiter im wesentlichen
mit den Forderungen der Resolutionen einverstanden.

Abg. Dove (sreis . Vergg .) erinnert daran , wie Alexander
Meyer , der Urheber des Wortes „Die Konkurrenz , die ich
einem andern bereite , ist lauterer Wettbewerb , die Konkur-
renz , die der andere mir bereitet , ist unlauterer Wettbewerb " ,
seinerzeit als Mitglied dieses Hauses davor gewarnt habe, sich
allzuviel von solchen Bestimmungen zu versprechen. Auch das,
was die vorliegenden Resolutionen fordern , werden dem so¬
liden Handelstreibenden nicht sonderlich viel helfen. Was die
Ausverkäufe anbelangt , so habe man übrigens ein betreffen¬
des Reichsgerichtserkenntnis falsch ausgelegt , wenn man an¬
nehme, daß damit nunmehr gleichsam alles erlaubt sei ; das
Erkenntnis habe Nachschübenur in einem betreffenden Falle
und unter den betreffenden Umständen für gestattet erklärt.
Die Resoluton Patzig sei jedenfalls viel zu sehr vom Polizei¬
geist durchtränkt . Keinenfalls dürfe in den gewünschten Be¬
stimmungen gegen die Teilnahme von Beamten an Konsum-
Vereinen so weit gegangen werden , daß die Bildung der Ver¬
eine erschwert werde.

Abg. Gröber (Zentr .) ist auch der Meinung , daß der
Handwerker - und Mittelstand heute noch lebensfähig sei , aber
man müsse ihn gegen schwindelhafte Ausbeutung schützen,
Treue und Glauben im Verkehr müßten wieder hergestellt ^
werden.

Abg. Henning (kons .) tritt für die Resolution Rettich ein.
Abg. Brejski spricht über die Polenpolitik.
Präsident Graf Ballestrem macht den Redner darauf auf- ,

merksam, daß es sich hier um das Ausverkaufswesen handle.
Abg . Brejski erklärt , der unlautpre Wettbewerb werde

auch durch gewisse Telegramme aus Berlin gefördert , außer¬
dem werde dadurch das monarchische Gefühl der Polen — —

Präsident Graf Ballestrem : Ich rufe Sie zum zweiten-
male zur Sache und mache sie auf die Folgen eines dritten
Rufes zur Sache aufmerksam.

Abg . Raab (Antis .) spricht sich für die Resolutionen aus ,
'

und polemisiert heftig gegen die Sozialdemokraten . Die so¬
zialdemokratischen Blätter seien nicht besser als die Juüen-
presse, denn sie nähmen auch kritiklos alle Annoncen der .i.
Warenhäuser auf . Die Sozialdemokraten wollten den Mittel - '

M
stand ü In Dr . Eisenbart kurieren , indem sie darnach trach- ^
teten , ihm den Kopf abzureißen .

"

Hierauf vertagt sich das Haus.
Persönlich bemerkt Abg. Patzig , ein Widerspruch

zwischen seiner heutigen Rede und der früheren Haltung der
nationalliberalen Partei bestehe nicht, denn die Nationallibe¬
ralen seien stets für die Erhaltung des Mittelstandes ein¬
getreten.

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr . Fortsetzung der
heutigen Beratung.

Der Kirchenrat bittet auch in diesem
Jahre wieder um Weihnachtsgaben
sür verschämte Arme ; nicht nur
Geld , sondern auch Lebensmittel,
Kleidungsstücke, Spielwaren u . s. w.
werden von den Unterzeichneten mit
herzlichem Tank angenommen.

Der Kirchenrat von Ohmstede:
G . Borgmann , D. Haase, I . Meyer,
Donnerschwee; G. Albers, F . Pfingsten,
Nadorst ; H. Sander , C. Monenschein,
Etzhorn; F . Rowold, Ipwege ; G.
Wöbken, Kleinbornhorst; D. Mehrens,

Pastor Eckardt, Ohmstede.

Weihnachtsbittel
Beim Herannahen des Weihnachts¬

festes bittet auch der Kirchenrat zu
Eversten wieder um Weihnachts¬
gaben für verschämte Arme ; nicht
nur Geld, sondern auch Kleidungs¬
stücke usw. werden von den Unter¬
zeichneten mit herzlichem Dank ent¬
gegengenommen.

Der Kirchenrat zu Eversten:
H . Engelbart , D. Koch, rH. Röbken,
D . Meyer , F . Haake, H. Würdemann,
Erersten ; F . Hüttemann , G. Meyer,
Bloherfelde ; H. Schwer , Moslesfehn;
Earms , Friedrichsfehn; Past . Töllner,

Eversten.

LrivKvrrervill
klein - SvkLrrol.

Am 2 . Weihnachtstage:
Lannenbauw mit Verlosung

mit nachfolgendem

Anfang d. Verlosung nachm. 5 Uhr.
Es ladet freundl. ein

Joh . Ottmer . Der Vorstand.

O G
RM-SMmeik

Oldenburg.
Als Mitglieder sind ausgenommen:

163 Peters , Otto , Bockstraße 1,
Kolonialwaren.

164 v. d. Ecken, Heinr . » Ehnern-
straße 35, Kolonialwaren.

165 Horrmeyer , A .» Staustraße 23,
Posamentier.

166 Osterthu « , Heinr . , Ostern¬
burg , Harmoniestr . 9, Kolonial¬
waren.

167 Reinhardt , Albert , Goldwaren,
Achternstraße 8.

168 Büsselmann , Johann , Na-
dorsterstraße 39, Klempner, In¬
stallateur von Gas -, Wasser« u.
Beleuchtungsanlagen.

lMMIM
Unieersugs

Allein

Für Freitag empfehle:
Hochfeine Angelschellfische , Is¬
länder Schellfische (kopflos) ,
Bratschellfische , Rotzungen,
Steinbutt, Bratschollen, grüne
Bratheringe, lebendfr. Stinte,
lebende Hechte n. Schleie re.

Ssrm. ZrLllv,
Dänische Fisch-Großhdlg,

Inh .: ioti . 8tel,nlcs.
— Achternstratze 53 . —

'W °" PliMMW,
gut erhalten. Off. mit Preis unter
S « ? 3V an die Exped. d. Bl.

MH » kostet ein Paar Herren-WSL , Hosenträger mit äußerst
i Hg haltbaren Strippen u. elasti-

scheu Eurtbändern bei

KLuKvrbllllS,
Oldenburg.

Sonnabend , den 3. Dezember1904:

Beginn iltt Mnngen
für alle Stimmen um 9 Uhr abends.

Allseitiges Erscheine« dringend
erforderlich.

Laudesmein für Naturkunde.
Bezirksverein Oldenburg.
Versammlung in der „ Bavaria"

(unten ) am Sonnabend , den 3 . Dez .,
nachm. 4Vs Uhr. — 1 . Vortrag von
Herrn Dr . Roth : Bakterien als Krank¬
heitserreger. 2 . KleinereMitteilungen.

Gäste sind sehr willkommen.
Der Vorstand.' " "

. Vmin
Am Sonnabend , den 3 . Dezbr.,

abends 8 Uhr, in der „Bavaria " ;

Versammlung.
Vortrag des Hrn. ll>r. v. Buttel:

„ Der Standpunkt der modern. Wissen«
lchaft hinsichtlich der Abstammungs¬
sehre ." lDer Vorstand.

KenMSMll -Vereiil
VsLelslsberner.
Bürgerfelde.

Sonntag , den 4 . Dezbr . d . Js.

Gesellschafts-
Abend

im Saale des Herrn Mohnkern»
wozu freundlichft einladet

Der Vorstand.
Anfang 6 Uhr.

Eintrittskarten kosten im Vorver¬
kauf 2 « an der Kasse 3V

Lllll8t - Verein
VIÄsukrurs.

WM" Die Kunst-Ausstellung im
Augusteum bleibt wegen Bilder¬
wechsel am Freitag und Sonnabend
dieser Woche geschlossen.

Der Vorstand.

Lvri - I -Iurks,
Ofener Chaussee.

Am Sonntag , den 4. Dezember:
Großes

Familien - Konzert.
Anfang 4 Uhr. Entree frei.
Es ladet ganz ergebenst ein

H. Diecks-

ln Olckvnlrrrrg : (6ry bsi IlvrM-
4lln1c1iv , I 'rissnr , L . Sattler.
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Geestemünder

Kischhüilillilüg.
Morgen Freitag treffen ein in

schönster Ware sowie gro^ e u. kleine
Schellfische, Schollen , Rotzung.,
Carbonaden Fisch , Steinbutt,
Stinte usw.

Inhaber
L. V . LasIIllS-

"Meiner w . Kundschaft die erg.
Anzeige, dafi Herr Heinr - Lamcken
als Teilhaber aus der Firma
Hnlskötter L Lamcken ausgeschie¬
den , auch nicht berechtigt ist,
Gelder einzukasfieren . Das Ge¬
schäft wird von mir in unver¬
änderter Weise unter meiner al¬
leinigen Firma weiter geführt,
alle Verpflichtungen gehe« für
meine alleinige Rechnung.

Carl Hülskötter,
Osternburg- Oldenburg , Nordstr. 18

Zwangs
rsteiVersteigerung.

Am Freitag , den 2. Dezember,
gelangen in Frohns Lokal zu Ostern¬
burg:

8 Sofas , 1 Schreibsekretär, 2 Kom¬
moden » 1 Spiegel, 1 Uhr, 1 Näh«
Maschine , 1 Glasschrank

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
fapv.

Gerichtsvollzieher.

Zwangs
rstVersteigerung.

Am Freitag , den 2. Dezbr.
d. I . » nachm . 4 Uhr, gelangen
in der „Harmonie" zu Ostern-
bmg gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1 4 Kommoden, 7 Sofas , 1 Spiegel,
2 Regulatore, 1 stummer Diener,
4 Schränke, 3 Nähmaschinen,
2 Tisch ?, 1 Vertikow, l Schreib¬
sekretär , 1 Pult , 1 Teppich, div.
Nippsachen, 8 Schweine;

II. .1 Waschkommodemit Wachstuch,
1 Bettstelle, 1 Sack mit Betl-
stücke, 1 Borte u. 1 Zigarren-
abschneider, 2 kl. Garderoben,
2 kl. Toilettenspiegel, 1 Sack mit
Kleidungsstücke, div. Bilder.

Zu ll steht ein Ausfall
nicht zu erwarten.

kapv,
Gerichtsvollzieher.

Ohmstede. Für Rechnung der
hiesigen Kuhkasse werde ich eine
z. Zt. hinsichtlich der Milchnutzung
minderwertige , sonst aber voll¬
ständig gesunde , besonders schwere
und schöne

Kuh "WT
am

Lm«ie» d, ten Z. TMier,
nachm. 3 Uhr,

beim „Müggenkrug " Hierselbst
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
81 . Par nssel, Auktionator.

H . Rauen L Co . , Hofl., Mainz a . RH.
Unsereff. Ungarweine : Süß . Ungar¬
wein , Rüster Ausbruch, Meneser Aus¬
bruch, Medizinal - Ungarwein sowie
ff . Muskat sind crhältl. b . Joh . Kuck,
Zioarrenhdlg., in Faderaustendeich.

Petersfehn
Tilmerm „Frei «eg

".
Am Sonntag , den 4 . Dezbr.,

nachm. 6 . Uhr anfgd.:
uenki'ai - Vki 'Zammiung.

Tagesordnung:
1 - Wahl des Gesamtvocstandes.
2 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Verschiedenes.

öev
Mit Filmialen in Brake» Burg a. F . » Eutin» Varel» Vechta , Wilhelmshaven.

Aktiva.
Kaffebestand . t k . . . . . . .
Wechsel . . '
Effekten . .
Konto -Korrent -Debitoren . . . . . .
Belehnungs -Konto . . . . . . . . .
Bankgebäude und Safes -Anlagen . . .
Nicht eingeforderte 60 »/ , deS Aktien¬

kapitals . ' .
Diverse . . . . . . . . . .

vom 3V . November 1S04.
Passiva.

^ 317,18t 81 Aktien-Kapital
8,955,185 dS Reservefonds
2,953,22 ! 15 Depositen:

14,668,599 54 Regierungsgelder u Guthaben
7,994,619 — öfsentl. Kaffen . . - L 9,999,937 13

213,158 89 Einlagen von
Privaten . . . „ 19,428,939 49

1,899,990 — Einlagen aus
279,885 17 Check -Konto . . „ 2,33 4,648 97

37,991,644 96

3,990,090 —
619,942 72

Konto-Korrent-Kreditoren

Diverse

31,754,486 89

„ 762,342 99

„ 964,972 75
>4 37,991,844 06

Wir vergüten bis auf werteres für Einlagen:
Mit halbjähriger Kündigung

unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen ReichSbank,
jedoch mindestens 2 '/ - °/» und höchstens . . . . . . . . . 4 «/ , jährlich

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine. 8 '/- °/,—3 '/, °/, ,,
mit kurzer (14tägiger ) Kündigung und auf Check -Konto . . 2 °/ , „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Filialen in Brake, Burg a. F ., Eutin , Varel, Vechta und
Wilhelmshaven sowie ferner in A tona , Berlin , Bremen , Bremerhaven , Bon >, Bückeburg, Chemnitz, E ^efeid, Köln a . Rh -, Detmold,
Dresden , Duisburg , Düsseldorf, Emden, Esten a . Rn r , Elsfleth , Frankfurt a. M ., Fürth i. Bayern , Hamburg, Hannover , Jever,
Kiel, Leer i. Ostfr.» Leipzig, Linden v . Hann ., Lübeck , Mannheim , Münster i . Wests., München, Neuß, Nürnberg , Osnabrück, Plaum
i. B ., Rheydt, Ruhrort , Viersen und Zwickau i . S . kostenfrei erfolgen.)

Der Diskontsatz der Deutschen ReichSbank beträgt zur Zeit 5°/,.

Oldenburgische Larrdesb «mk.
Avrksl. lom llivvk.

Strekchferttge Oelfarbe « , Pfd . 4V 4.
Bohnerwachs , Pfd . 8V staubfreies Fufi-
bodenöl , Pfd . SS 4 , Linolenmöl , Pfd . 60 4,
Bronzen , Ofenlack . Futzbodenlack mit und ohne
Farbe , Möbelpolitur , Holzbeizen , Stofffarbe « .
Artikel zur Brandmalerei . Brenn - Apparate , Tuben¬
farbe . Malkasten , Palette « re. liefert sehr brllrg
lCarl 8el »röckvr , Haaren .tr . 39 . Mitgl . d . Rabattsparvereins.

1 hochfeine Plüschgarnitur mit
gewebtem Plüsch , Vertikow und
Spiegel soll billig verkauft werd.

Achternstr» 4K 1 Etage.
Kronsbeeren , prima Ware, aufs

feinste mit 50°/» Kristallzucker tafel¬
fertig eingemacht, 10 Pid .- Dose 4^

Sögel. _ M . I . Meyer.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 2 . Dez.
d . I . » nachm. 4 Uhr gelangen
im Auktionslokal des Amts¬
gerichts Hierselbst gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

10 Sofas , 2 Sessel , 12 Stühle , 2
Tische , 3 Vertikow-, 1 Sekretär , 6
Kommoden, 2 Serviertische, 1 Näh¬
tisch , 1 Waschti ch , 6 Spiegel, 2
Spiegelschränke, 1 Blumenstständer,
div. Bilder , 2 Kleiderschränke, 1
Eckschrank , Mähmaschine , 1 Schreib¬
tisch, 4 Wanduhren , 3 Lampen,
5 Bettstellen, mit Betten, 1 Hobel¬
bank, 1 Tresen, 1 Steppmaschine
und l Büffet.

Köndkn»
Gerichtsvollzieher.

Am Freitag » den 2. Dezbr.»
vormittags 9 Uhr» sollen
m. 3 WuliM Mm -,
Wch-Iot-o.MsiiljlkH

Nil LtetrMil
sowie Zwiebeln

im Lagerraum des Herrn
Lambrecht (Eingang neben
dem Hause des Herrn Hof¬
sattlermeister Haller st ede,
Mottenstratze 2Ü» verkauft
werden. _

Braune Kuchen von SV , 6V , 80
u. 100 Psg . pro Vs Kg. hatte bestens
empf. Ed. Beters . Angnststr. 61.

Die Verpachtung der
Landsteve des Hausmanns
Cl. von Kampe« zu
Holle findet nichst statt
am Dienstag » den 6^
sondern am

Donnerstag,
den 8. Dezember,

nachm. 4 Uhr,
inWichmannsWrrtshanse
zu Hotte.

> Gute haltbare

Torfkreuteil
in allen Größen empfiehlt billigst

Friedrich Hobbiejanfien,
Torshott bei Ocholt.

Plchgchhijfte!
Kurantes Putzlager , sowie eine

kompl . Ladeneinrichtung ist spott¬
billig wegen gänzlicher Aufgabe zu
verkaufen . Seltene Gelegenheit für
junge Anfänger . Händler verbeten.
Offerten unter Z . 135S an Wilh.
Scheller , Annoncen-Exped ., Bremen.

Spiwich ÜMveiAliim
veitü nntivs Lpsm

'arck
ckssireä

in oxoballM kor
Lerman, Lnglisk or pronok

Ooovsrsstion
osll : Oriepsllksrl, LobLkorstr. 12.

Pensionen.
Eine alleinneh. Dame in Oldenburg

wünscht zu Ostern 1905 zwei kleine
Schülerinnen in Pension zu nehmen.
Gewiffenh. Pflege u . Beaufsichtig, de-
Schularb . Zu erst . Langestr. 231

Verlorene nnd rmch-
zuweisende Sachen.

Verloren ein goldenes Ketten¬
armband . Gegen Belohn, abzug . b.

Hofjuwelier Götting , Langestr.
Zugelaufen ein Hammel.

Burgltr . 5.
Gefunden eine Damen-Uhr mit

Kette. Ab -, bei Fr . Kaff , Wechloy.

Zrr belege« u. anznleihe«
gesnchl»

Geld -Darlehn sof. zu4,5,6 »/o an Jed.
jede Höhe a . Schuldsch., Wechs ., Poliz .,
Lebensvers., Hypothek, a . Rat .-Abzahl.
G . Lölhöffel , Berlin M . 3S . Rückp.

Wohnungen.
Zu verm. beff . Wohn - u. Schlaf¬

zimmer. Huntestr. 8, unten.
Hübsch möbl. Wohn - « . Schlasz.

zu verm. Haarenufer 20, ob.
Zu vrm . a . s. kl. Unterw . Johannisstr . 9

Zu verm. auf sof . eine frdl. Ober-
wohnung an der Hermannstr . (Ostern¬
burg) . Mietpr . 100

Näheres Kurwickstr. 3.
Zu verm. möbl . Stube u. K. auf

sofort . Angnststr . 61 . unten.
Sof . z . verm . Z » m. B . Marienstr . 11o

Hübsch möbl. Wohn - n . Schlasz,
zu vermieten. Westerstr . 9.

Frdl . Logis . Haarenstr . 4S.
Zu verm. pr . 1 . Mai die abschl eß-

abre zweite Etage , Preis 425 Mk.,
Gas - und Wasserleitung.

Otto Wiechmann . Achternstr . 36.
Schöne Oberetage ohne

Schrägkammern an guter Lage
iur Preise bis zu 70 « Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten «nter S . V14 an die
Geschäftsstelle d. Bl . erbeten.

Donnerschwee . Zu vermieten zum
1 . Mai 1905 die an der Donner»
schweer Chaussee belegene z. Zt . von
Herrn Rüdebust , benutzte Ober-
wohnnng mit oder ohne Stall.

Nähere Auskunft erteilt der jetzige
Mieter.

Zu verm. Unterwohnung , 4 Z .,
Küche, Keller, Stall u. Garten.

Aeußerer Damm 10b.
Ein schön möbl . Zimmer zu ver¬

mieten . Achternstr. 46 1 . Etage.
Zu vm. z . 1 . Mar 1905 ger. abschl.

Unter - od. Oberw . o. Schrägk . ev . mit
Pferdestall u. Gartl . Schäferstr. 22 ob.

Zu verm. sein möbl. Stube und
Kammer. Rosenstr . 10.

Möbl . Stube u. Kammer zu ver¬
mieten an 1 oder 2 junge Leute.

Wilhelmstr. 19 , oben.

od. sp. zu verm. Rövekamp 2, part

Z. vm . frdl. möbl. Zimm . Sonnenstr , ^
Frdl . Logis z. vm. Julius Mosenpl . 1

Vakanzen «nd Stetten»
gesucht»

Oldenburg . Zum 1 . Jan . 1905
wird ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts ohne
gegenseitige Vergütung gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
Frau Bahnhofsinspektor Goy.

Suche zn Ostern od. Mai eine«
Lehrling für meine Bäckerei und
Kondit . Ed . Peters » Angnststr . 61

Hankhausen . Ich suche zu Ostern
oder Mai ein

Lehrling.
Eilert Küpker, Stellmachermstr.
Km Ms Mädchen sucht

Stellung für den ganzen Hag.
Kin ordentk . Mädchen, das

gut melken kann, sucht so¬
fort Stellung.

Kin Mittelknecht sucht so¬
fort Stellung.
ZilkMstr . 2. Am 811 -unk,

_ Houpt -Verm .-Kontor.

Hannöver b. Berne. Gesucht eine
Haushälterin für kleinen Haushalt
auf sofort. _ D . Spille.

Habe noch SS Knechte!
Plattdeutsche Großknechte , Mittel»

u . Kleinknechte , Futterknechte , Fuhr»
knechte, Kutscher , Hausburschen,
Melker ( nach allen Richtungen hin ).
F . Diederichs , Bremen, Jakobistr. 18.

Felitt -VttfilhttW.
Für das Großherzogtum Olden«

bürg wird von einer angesehenen deut¬
schen Feuer » Versicherungs » Aktien«
Gesellschaft ein tüchtiger Haupt»
Agent gesucht.

Reflektiert wirdauf eine repräsentable,
in guten bürgerlichen u. kaufmänni»
schen Kreisen eingeführte Persönlich¬
keit, welche durch ihre Beziehungenim
Stande ist, den vorhandenen Ver«
sicherungsbestand Wecker auszudehnen,
sowie auch den Bezirk selbständig
organisiert.

Offerten sub I . U. SV4 an
Haasenstein L Vogler A . G .,
Berlin 8.

Golzwarden . Gesucht auf bald¬
möglichst ein junges Mädchen.

Aukt. R . Barghop.
Ofen. Gesucht aus sofort ein

Drechslergeselle
und auf Mai ein Lehrling.

Diedr . Wiechmann.
Junges Mädchen sucht Stellung

als Kochlehrling. — Off. A . B . 100
postl. Oldenburg.

Gesucht. Ein junges, akkurates
Mädchen von 16—17 I . für einen
kleinen bürgerl . Haush . ohne Kinder.

_ Bremen , Wiesenstr . 12.
Gesucht auf sofort ein Laufbursche

von 14—16 Jahren.
Ad . Littmann , Buchdruckerei,

Rosenstr. 42.

Gesucht
1 Kellnerlehrling

per April.
Varl Mszior,

„Kötel zumKalken",
Falkenstraste 26/27.

Gesucht mögt , batv ein Arbeiter
und ein Knecht.

Hinr . Hullmaun , Ipwege.
Gesucht aus gleich ein

'

junges Mädchen
schlicht um schlicht zur Erlernung der
bürgerlichen Küche und ein jüngeres

tti»clltlich. Kiiii>ttinWeil.
Frau Cäsar Rave . Langestr . 16.
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Loorerle
8onnabvnd , den !7. Vervmbvr l904,

»bsu6s 7 I7kr,
im SrosslLvr2 -«»sL1olLvir r̂üsalsr . »»

1 . LvrrL6L '1:

„Die Lckopkunx"
von Hs ^äo . .

Lolistou : Fräulein Ulcrsl , Lerlirr (Loxrau ),
^ Llerr V/ 'alllLvl ', vüsselckork (^ euor),

Q „ Berlin (Lass ).
I ŝok Lobluss 6er Ureater -Laisou 1904/1905:

L . XorrLSr ' l:

,Missa solemnis"
von V. Lestboveu.

^ nk äiess bei6su Lonrerto vir6 sin Abonnement erotknst ; 6is
Assbrtsn Abonnenten voriger Laison, gelobe ibrs Llätrs beibsbalten
vollen , veräen ersnobt, 6is besnAliobsn Lillstts frvllsg , llon 2 . lls-
remdsr 6. 18., vorm, von 10 bis 12 */, Ilbr, nn6 naobm. von 4 bis
6 I7br im Lurssn 6er ^ rvssbsrsoAlioben ^ beaterbasss , WvAkmZ
Oartenssite , 2 T'

rspxsn reobts, in Lmxkan§ ru nebmen . k^aob Ab¬
laut 6iessr § rist vir6 am Lonnsbsnü, clen 3 . llörvmdör 6 . 1s. , vorm,
von 10 bis 12 */z I7br, 6a8o1bst über 6is niobt vis6er bslkAten Llätse
an6erveitiA verkämt ver6en , un6 verdorr ngu llinrutreisnlls Abonnenten
ersuvbt , sieb 2N 6iesem letzteren Termins einkin6en rn vollen.

Der ^ bonnementsxreis beträgt für «floss doillon Xonroris mit
llsn Hauptproben : Lar ^ ottsitss , LoZensitrs 1 . un6 2. Lan §, sovis
MittelvlLtss 2^ LanF 6 Mark.

Ich suche zum 1 . Januar für mein Tüchtiger verheirateter Kaufmann,. . . . vertraut mit Mafchinen-Jnstallation
für Gas« und Wasserleitung, welcher
Kaution stellen kann, zur Vertretung
meines Stadtgeschäfts sofort gesucht.

D . H . Hornung , Maschinenfabr.

Manufaktur-, Kolonial-, Eisen- und
Kurzwarengeschäft ein . soliden , tücht.

jungen Mann.
Nur branchekundige und mit guten
Empfehlungen versehene junge Leute
wollen sich melden.

Schwei i. O. W . Ramie ».

Gesucht ein saub . Mädchen
für die Vormittagstundm.

Georgstr . 9, Part.
Tü -l tiger umsichtiger Arbeiter od.

Schlosser , auf Tiefbohrungen und
Brunnenbaubewandert, sofort gesucht.

D . H. Hornung,
Maschinenfabrik , Kurwickstr . 10.

Gesucht zum 1 . Mai 1905 ein
tüchtiges

junges Mädchen
für Haushalt und Laden (Manufaktur)
geg :n gutes Salär und Familien¬
anschluß - Dasselbe muß besonders
im Nähen und Zuschneiden geübt sein.

Altenesch (Oldenbg .).
_ Robert Hartung.

Eine akkurate Frau emps . sich zum
Waschen u . Reinm . Grünestr . 6.

Sofort gesicht:
2 Geschäftsführer , 2 Verwalter,
1 Filialleiter für Oldenburg, muß

über Mk. 1000 Kapital verf ,
1 Filialleiter für Hannover, bis

Mk. 3000 flüssig . Kapital erford .,
1 Filialleiter s. Möbelgeschäft,
1 Bautcchniker s. Bremen,
2 Verkäufer für Kolonialw.,
2 do. s. Delik., Wild u. Geflügel,
3 Verkäufer für Manufakturw. ,
2 Verkäufer für Eisenwaren,
7 Reisende versch. Branchen,
3 Kontoristinnen , 2 Kassiererinnen,
1 Bureaugehilfen f. Konsulat,
1 Bureauvorsteher , 2 Kassierer,
Verkäuferinnen aller Branchen.

Auskunft erteilt kostenlos
techv.

Lr « ttt L vo.
Zentrale r Bremen , Langenstr . 14.

(Rückporto erwünscht .)

Burhave i. O. Suche äu> sofort
ein junges Mädchen gegen Salär
und Familienanschluß.

Frt . Reelfs,
Gasthof „ Butjadinaer Hof".

Gesucht zum 1 . Januar ein gut
empfohl . Mädchen.
Frau Prof. Richter , Kastam -Allee 15.

Firma, die bereits in vielen Städten
vertreten , sucht zur Uebernahme einer
demnächst in Oldenburgzu errichtenden
Filiale einen bemittelte « Herrn.

Branchekenntnissenichterforderl.
Antritt kann sofort erfolgen . Gcfl.
Off. unter Z . W . 5316 haupt¬
postlagernd Bremen.

ürstisveigabe!
Am Freitag , den 2 . d . Mts ., und Sonnabend , den

3 . d. Mts ., erhält jeder Käufer von

L Pfund gevr . Kaffee von i .oo Mk. an,
oder 1 Pfuud Kakao,

„ V- Pfund Tee

(Bussen 51o stabstt in I»Lnksn)
eine AM

"
IiovIreLSNSirl

reellose gratis.
Die Dosen sind in versch . Mustern vorrätig.

vampk-LaSss -köstorsI

Kstslsdors
OlÄSubms,

Auf sofort suche ein junges
Fräulein für mein Geschäft . An¬
meldungen erbitte vormittags.

Georg Stöver,
Glas - , Porzellan - u. Steingnthdl.

Gin Hausknecht per
sofort UM " gesucht,
eine Verkäuferin und eine
Fran z. Ladenreinmachen.

Lössvrs
Schuhwarenhaus , Ritterstr . 1.

Aus so bald w -e mögl-ch ein

ordentliches Mädchen.
Näheres Kriegerstr . 15.

Langestratze Nr . 72. Langestratze Nr . 72.

Für Platz und Grotzh. Oldenburg
sucht angesehene , alte Versicherungs-
GesellschasttätigenHerrn als General-
Bertreter . Gutes Inkasso vorhanden:

Offerten unter S » 723 an die
Exped . d. Bl . erb.

Suche zu Ostern no t, einen

TLehrling^Z
für mein Barbier- u . Frisem-Geschäft.

Franz Bathe , Heiligengeiststr . 18.
Bremerhaven . Eine gewissen¬

hafte, erfahrene Wärterin für
1 Säugling auf längere Zeit gesucht.

Frau Kapt . R . Nierich,
Lloydstraße 51.

Knabe nach der Schulzeit gesucht.
Schüttinustr. 18 , unten.

Stollhamm . Für m. Auktionalor ',
Rechnungsführungs- und Rechnung-
steller - Geschäft suche ich zum 1 . Jan.
u. I . einen zuverlässigen

Schreiber,
welcher selbständig arbeiten kann.

Franz Harms , Aukt. ^
Alte Lebens -Vers .- Ges . mirzeit¬

gemäßenEinrichtungensucht für den
Platz Oldenburg geeigneten Herrn
als Haupt -Bertreter.

Offerten unter S . 722 an die
Exp , d. Bl . erb . _

Wünsche zu meinen beid. Söhne «-
welche d . Realschule besuchen, zwei
jüng . Schüler in Pension z. nehme «-

Frau Willms , Lam ' oi listr. 50 «-

^ eraultv.vrri .^ i . r . n-«. r.,m p.. n .u i U als Ehes« Redakteur: kür den :imeratenlelU I , Aeplssg. ^ AS tatrovsöruct uns Vertag ; -ü. Sgj ax f « LltzenburA



8 . Beilage
M §80 -er „Nachrichten flir Ztadt und Land " vom Donnerstag, den I . Dezember 1904.

Die diesjährigen S Weihnachts-Prämien
Ehrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich wie in ihrer Gesamtausstattung wieder hervorragend gelungene Werke dar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den

zay ercyen Erzeugnissen des Büchermarktes ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu bringen und für unsere geschätzten
Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , wie sie bei anderweitigem Kaufe nicht annähernd erreicht werden. Es ist uns gelungen, die
nachstehend beschriebenenWerke zu erwerben, die wir hiermit unseren Abonnenten zu den unten angegebenen äußerst niedrigen Preisen anbieten. Dieselben repräsentieren sich

als außergewöhnlich schöne und gediegene Geschenkwerke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

ksLuckE

AkmcLllngZrs

Vas vuch äer neueste« Lrlinäungen
mit Beiträgen von Ingenieur R . Mewes , Berlin , Professor Dr . Ferdinand Braun,
Straßburg r . E ., Ingenieur Tr . Martin Hönig , Berlin , Professor Frank Kirchbach,
München, Kgl . bahr . Hofthcater - Maschinenmeister Lautenschläger , München,

Gcrichtschemiker Dr . P . Jeserich , Berlin.
Herausgegeben von

Das Wissen ist an die erste Stelle
getreten, das Wissen vor allem wird
geschätzt, das Wissen macht den
Menschen, Wissen ist Reichtum.

In neuer Zeit entwickelt sich in
allen Zweigen ein rastloser Eifer in
neuen Erfindungen ; und ist heute sogar
der unbedeutendste Erwerbszweig auf
die Benutzung der neuestenErfindungen
angewiesen, denn die heutige Zeit stellt
an die Bildung des Menschen ganz
andere Ansprüche; es genügt nicht
mehr, oberflächliche Kenntnis zu besitzen,
es hat daher ein jeder unbedingtes
Interesse , die neuesten Erfindungen
nnt Aufmerksamkeit zu verfolgen und
sie genau kennen zu lernen.

Das vorliegende Werk soll ein
echtes Volksbuch sein , es führt uns
^ie inlerejsanlellen und neuesten Er¬
findungen auf allen Gebieten in recht
volkstümlicher Darstellung vor
Augen. Mehr als 60V Illustrationen

und Kunstbeilagcn geben den Beweis, welche Unsumme von Fleiß, Intelligenz und
Schaffensfreude dem deutschen Volke innewohnt , welches auf dem Gebiete der Technik in
vielen Tellen das Ausland überflügelte. Es richtet sich daher dieses Werk nicht an den
Fachmann, sondern an die große Masse des denkenden Volkes . Das Werk ist unter¬
haltend, bildend und belehrend in seiner Form und dem Bedürfnis eines jeden Wißbe¬
gierigen angepaßt . — Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon-
Format ) ist hochelegant und solid in Ganzleinen prachtvoll gebunden.

Das Auch der Lebensart.
Ein Ratgeber für den Guten Ton in jeder Lebenslage

von Dr . Fritz Ehrhardt . Mit Buchschmuck von Edmund Brüning.
Die Ausstattung des Werkes ist in

Druck, Papier und Einband hochmodern
und vornehm gehalten. Der hochelegante

Band ist einGanzleinen - Salon
Original - Entwurf von Professor
Honnegger.

Die gute Lebensart in Haus und
Familie , unter Eltern und Kindern,
unter Verwandten und Freunden , das
tadellose Benehmen in der Gesellschaft
und in der Oeffentlichkeit, in der Staot
und auf dem Lande, in der Heimat
und in der Fremde, das und alles,
was damit in Verbindung steht, ist der
Gegenstand dieses Prachtbuches, nicht
zu vergessen auch die entsprechenden
Hinweise für den schriftlichenVerkehr.
Nicht in mehr oder weniger trockenem
belehrenden Tone konntediese sicherlich
nicht leichte Ausgabe gelöst werden.
Wer läßt sich gern belehren? Wer
glaubt nicht über den Standpunkt der
Belehrung hinaus zu sein? Zeigt
doch die Erfahrung , daß häufig um
Rat gebeten wird, ohne daß der
Wunsch vorhanden gewesen wäre,

sich mündlich beraten zu lassen , daß ein Rat erteilt wird, ohne ihn befolgt zu sehen.
Deshalb ist in dem vorliegenden Buche der Ton der Belehrung durchwegvermieden worden.
In fesselnderDarstellung ergibt jeder hierher gehörendeGegenstand ein abgerundetes Bild,
das jeder Leser mit lebendigem Interesse an sich vorüberziehen lassen wird, und aus dem
dennoch dieses und jenes unvermerkt haften bleibt. Nur so kann der beabsichtigte Zweck
erfüllt werden, und wir schmeicheln uns, auf diesem allzeit richtigen Wege das vorgesteckte
Ziel auch wirklich erreicht zu haben.

Dem wirklich vortrefflich schilderndenVerfasser hat sich ein bekannter Künstler zuge¬
sellt, dessen immer moderne Illustrationen jedemKapitel zu wertvollem Schmucke gereichen.

Das Buch der guten Lebensart , welches sich in einem höchst vornehmen Gewände
repräsentiert , ist also in jeder Beziehung ein sehr nützliches Prachtwerk ersten Ranges,
das als Praktisches Nachschlagebuch jedermann, insbesondere der Heranwachsenden
Jugend hochwillkommen sein wird, es darf in keiner Familie fehlen.

DsirlscHs Scrgerr

^ errtsG
sstgen,

nach Brüder Grimm , Simrork , Schwab , Bechstein , v. Horn u» A.
gesammelt und bearbeitet von Gustav A . Ritter . Mit vielen Illustrationen u . farbigen

Kunstblättern , Glanzleinen -Pracht -Salonband «Lexikon -Format ) .
Soweit die deutsche Zunge klingt,

soweit ist auch überall die Sage ge¬
schäftig gewesen. Das bezeugen die
zahlreichenSagensammlungen aus dem
Munde des Volkes. Es dürfte wohl
keinen deutschenGau geben , oer nicht
sein besonderesSagenbuch aufzuweisen
hätte . Wenige Bücher aber sind vor¬
handen, die einen Ueberblick darböten
über die ungemein reiche Geschäftig¬
keit derVolksphantasie in allendeutschen
Gauen , und diese wenigen Bücher sind
zum Teil nicht einmal für die Allge-

WA 8 Reinheit bestimmt . Diese Lücke will
nun das vorliegende Werk aussüllen
hels n . Aus den besten Quellen ist das
Vorzüglichste ausgewählt und in eine
jedermann verständlicheForm gebracht
und um denGesamtüberblickvollständig
zu machen, ist auch das deutsche Wesen
Oesterreichs, der Schweiz und Skan¬
dinaviens mit herangezogen worden.
So glauben wir ein Buch vorlegen zu
können, das dem neu erwachten Sinn
für dieferne deutscheVergangcnheit,

wie er durch Gründung des Deutschen Reiches erfreulicherweise wieder lebendig geworden
ist, in jeder Beziehung Rechnung trägt . Wir geben uns der Hoffnung hin, daß unser
Werk um so willkommenergeheißenwerden wird , als weder Mühe noch Kostengescheut wurden,
dasselbe durch geniale Künstlerhand mit zahlreichen schwarze » und bunten Illustrationen
schmücken zu lassen und in ein so vornehmes Gewand zu kleiden , so daß der große
Pracht - Salon - Band besonders für den Weihnachtstisch als eine der vornehmsten und
willkommensten Spenden begrüßt werden wird.

Um denjenigen Abonnenten entgegenzukommen , die infolge der
alle Erwartungen übersteigenden Nachfrage keim vorigen Weihnachts-
fest das „Große illustrierte Kochbuch " nicht mehr geliefert erhalten
konnten , haben wir nachträglich hiervon noch eine Anzahl Exemplare
für das diesjährige Weihnachtsfest beschafft.

Das große illustrierte Kochbuch
für den einfache « , bürgerlichen und feineren Lisch

von Mathilde Ehrhardt
DM"

ist unstreitig das beste und praktischste Kochbuch . "ND
Die neue verbesserte und vermehrte Auflage (70 bis 90 Tausend) durchgesehenvon

A. Mathias , Präsident des Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a . M .,
784 Seiten (Lexikon -Format ) in elegantem und solidem Ganzleinen -Prachtband mit vielen
farbigen Kunstbeilagen und Textbildern, zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren wurden etwa
8VV0V Exemplare abgesetzt ; nicht nur aus
den bedeutendsten Fachausstellungen Berlin,
Paris , Wien, Brüssel, Frankfurt a . M .,
Hamburg , Strafiburg i. E ., Ulm re. wurde
dieses Werk mit goldenen Medaillen re.
prämiiert , sondern es beweisenauch Hunderte
von Gutachten aus ersten Fachkreisen die
Vorzüglichkeitund praktischeVerwendbarkeit
dieses Werkes. Es umfaßt das ganze Wesen
der modernen Küche und des Haushaltes,
sowohl für den kleinsten wie auch für den
auf viele Gäste berechneten größeren Haus¬
stand. Es enthält über 2000 erprobte und
bewährte Rezepte nebst vielen Original¬
rezepten der süddeutschen, norddeutschen,
rheinischen, thüringer , Hamburger, wiener,
französischen und englischen Küche , der
Fasten - und Krankenkost. Ferner enthält
es wertvolle Winke sür praktischeHauUrauen,
welche für jeden geordneten Hausstand un¬
entbehrlich sind, insbesondere betr . des vor¬

teilhaften Einkochens, Einmachens der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbe
Währung der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung der Koch- und
Tischgeräte, der Küchen- und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten
des täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren , Anrichten, Garnieren
und Servieren . — Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon-
Format ) ist hochelegant und solid in Ganzleinen prachtvoll gebunden.

Jede dieser 4 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur 2

erhältlich. Ins Kaus gebracht Wk. 3 . 1V ; postfrei 3 . 25 Wk. (erste Zone) sonst Wk. 3 . 5« gegen Vorausbezahlung.
Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüglichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht.

Obige Prämien liegen in unserer Expedition zur Ansicht aus . Ferner sind dieselben durch unsere Trägerinnen zu beziehen, oder es erfolgt
gegen vorherige Einsendung des Betrages , zuzüglich Porto , freie Zusendung per Post.

Wevtcrg öev füv Stcröt rrirö Lcrnö ",
OlüvnvuvA 1. br.



/

Jus - em KroDerzogkum.
V« Nachdruck unserer mit Lorrefpondent -eichen versehenen Originnlbericht « Ist m«« tt «kmumr vuel -n- ngaLe gestattet . Mitteilungen und Berichte über ldl-li v««

Iimmntffe find der » edaktieu stet« ttMvmmen.
* Oldenburg , 1 . Dez.

* Die gestrige Wiederholung des Seminarkonzerts
tvar wieder vom regsten Besuch begünstigt , so daß kein
Sitzplatz mehr zu haben war . Leider hatte Frl . Dase -
king ihre Mitwirkung wegen schwerer Erkrankung eines
Familienmitgliedes versagen müssen ; dafür trat Herr Se-
minarmusiklehrer Busch mit mehreren Baritonvorträgen
Von Lassen und Löwe ^ ein , begleitet von Herrn Goetze.
Außerdem war das Programm vervollständigt worden
durch drei Lieder für gemischten Chor , gebildet aus Kna¬
ben der Seminarschule und Schülern der 1 . Seminarklasse,
unter Herrn Goetzes Leitung . Der Chor sang die volks¬
liederartigen - Gesänge sehr wirkungsvoll und verheißt noch
schöne Zukunftsleistungen . Auch eine Deklamation war
noch eingelegt , und der Schüler Züchter der 4. Klasse
krachte des Marschendichters Ballade „Bernolef " unter
Voller Erfassung des Stoffes heraus . Der Chor sang zum
Schluß das ältniederländische Dankgebet unter Herrn
Muschs exakter Leitung . Herr Goetze spielte die Orgel dazu
Und ließ bedauern , daß diesem Instrument nicht ein grö¬
ßerer Raum im Konzertprogramm eingeräumt war . Ein¬
mal ist die Orgel vorzüglich , und dann versteht Herr Goetze
sie auch vortrefflich zu spielen . Auch dieser Abend ver¬
lies unter lebhaftem Beifall der Hörer sehr zufriedenstel¬
lend . Eine Frage zum Schluß : Sollte der Jnstrumenten-
sonds nicht auch für die Anschaffung eines neuen Flügels
mit verwendet werden ? Nötig wäre er schon, namentlich
für den konzertlichen Gebrauch!

* Schulpantoffel für Kinder . Die Gefahr der nassen
Füße ist allbekannt . Unter nassen Füßen , richtiger nassem
Schuhzeug , leiden am stärksten die Schulkinder . Auf dem
Wege zur Schule erkälten sich die Kinder höchst selten . Wenn
sie aber in der Schule stundenlang mit durchnäßten Schuhen
an den Füßen sitzen müssen, dann sind Erkältungen allerdings
schwer vermeidlich , insbesondere bei blutarmen , schlechtge¬
nährten Kindern . In Holland hat man nun , wie die „Zeit¬
schrift für Schulgesundheitspflege " berichtet, hier einen Aus¬
weg gefunden . In Amsterdam hat sich nämlich ein Komitee
gebildet , das es sich zur Aufgabe gemacht hat , bei nassem Wet¬
ter dafür zu sorgen , daß die Schulkinder trockene, warme
Füße haben . Da gutes Schuhzeug bei den Kindern ärmerer
Klassen selten ist, so werden die Füße bei Regenwetter wäh-
xend des Ganges zur Schule in der Regel durch und durch
naß . Es liegt auf der Hand , daß die Kinder dadurch gesund¬
heitlich in ernste Gefahr gebracht werden . Deshalb will das
Komitee in allen Volksschulen eine größere Anzahl Pantoffel
sür die Kinder , die nasse Füße zur Schule mitgebracht haben,
bereit halten . Die Pantoffel müssen natürlich immer in der
Schule bleiben . Das Komitee hat seine Tätigkeit vor zwei
fahren begonnen . Im ganzen wurden im ersten Jahre 237,
im zweiten 958 Paar Pantoffeln angekauft . Außerdem
schenkte eine wohltätige Dame dem Komitee für seine Zwecke
819 Paar , so daß ihm also 1277 Paar zur Verfügung stehen.
In fast allen örtlichen Schulen und auch in einigen Privat¬
schulen sind die Pantoffeln des Komitees in Gebrauch . Es
wäre zu erwägen , ob diese Einrichtung nicht auch anderswo
nachgeahmt werden könnte.

* Weidenernte an der Weser. Auf dem großen Pater und
der Fährplate ist der Korbmacher Lührfen aus Wulsdorf
eifrig mit der Weidenernte beschäftigt. Es gehen nach den
„ E . N .

" wöchentlich 1—2 Schiffsladungen nach Wulsdorf ab,
Wo die Weiden in der im Großen betriebenen Korbmacherei
zu Körben , welche größtenteils zum Fischversand Verwen¬
dung finden , verarbeitet werden . Herr Lührsen beschäftigt
zur Zeit etwa 50 Mann in seiner Korbmachers . _

* Zur Gemelnderatswahl i« Ohmstede äußert sich
das „Nordd . Vbl .

" wie folgt : Die Wahl hat mit eirier
Niederlage der Liste des sozialdemokratischen Volksvereins
und Bürgervereins geendet . Beide Organisationen hatten
eine gemeinschaftliche Liste aufgestellt . Die Niederlage wird
allgemein überraschen ; haben wir doch z . B . bei der Reichs¬
tagswahl 531 Stimmen gegen 395 Stimmen der Gegner
auf uns vereinigt . Aber auch gegen die vorige Gemeinde¬
ratswahl haben wir einen Stimmenverlust aufzuweisen;
damals wurden für die Liste 263—282 Stimmen abge¬
geben gegen 217—244 Stimmen bei der fetzigen Wahl.
Mau hat sich eben zu sehr in Sicherheit gewiegt — anderer¬
seits scheint es aber auch, als seien unsere Genossen , welche
die Flugblattverbreitung übernommen hatten , unzuver¬
lässig gewesen, beschwerten sich doch mehrere Arbeiter,
daß sie weder Flugblatt noch Stimmzettel erhalten hätten.
— Die Gegner dagegen hatten ihre Liste durch die Bauern¬
vögte von Haus zu Haus bringen lassen und somit gut
gearbeitet . Die Organisation wird verpflichtet sein, die
Ursachen der Mederlage zu untersuchen ; solche bedauer¬
lichen Erscheinungen dürfen sich nicht wiederholen . Es mag
auch der Umstand zum Teil mit zu der Mederlage beige¬
tragen haben , daß die Gegner vier Personen der vereinigten
Liste mit auf ihre Liste nahmen , darunter den Genossen
Kleen, welcher seit Jahren im Gemeinderat vertreten ist.

* Elsfleth , 30. Nov. Die letzte an hiesiger Naviga¬
tionsschule beendete Prüfung zum Schiffer auf
g r o ß e r F a h r t haben folgende Herren bestanden : August
Wieting -Elsfleth , Gustav Marcks-Elsfleth , Georg Baake-
Osnabrück , Felix Stomma -Köln , Fritz Wegener -Barmen
und Eugen Schmidt -Elberfeld . Die Prüfung in der Ma¬
schinenkunde und Schiffsbautechnik haben vier der oben¬
genannten Herren bestanden.

* Delmenhorst , 30. Nov . In der letzten Amtsrats¬
sitzung faßte der Amtsrat betr . Ankauf unkultivierter Flä¬
chen zwecks Förderung der Heide- und Moorkultur folgenden
einstimmigen Beschluß: In den meisten Gemeinden des
Amtsbezirks ist nicht viel unkultiviertes Land mehr vorhan¬
den, in den anderen Gemeinden , wo zur Zeit noch größere
Heideflächen vorhanden sind, handelt es sich fast durchweg um
viele Parzellen verschiedener Eigentümer , so daß auf den Er¬
werb einer größeren zusammenhängenden Fläche zu mäßigen
Preisen kaum gerechnet werden kann . Andererseits wird auch
von den Besitzern die Kultivierung von Oedländereien und
die Aufforstung dazu geeigneter Flächen mit jedem Jahre
mehr in Angriff genommen . Aus diesen Gründen hält der
Amtsrat ein Vorgehen des Amtsverbandes in der von der
Landwirtschaftskammer angegebenen Richtung nichtfür an¬
gebracht und beschließt einstimmig , den fraglichenAnregungen
keine Folge zu geben.

* Jever , 29. Nov . Sein 60jähriges Meister¬
jubiläum begeht am Freitag , den 2 . Dezember , in voller
körperlicher und geistiger Frische und Rüstigkeit Herr Tisch¬
lermeister Wilhelm Oetken, dem ein gütiges Geschick bereits
vor ca 8 Jahren die Feier seiner goldenen Hochzeit bescherte.
Seins Gattin , die im 86. Lebensjahre steht, erfreut sich gleich¬
falls bester Gesundheit , und so kann es denn nicht fehlen , daß
dem ehrwürdigen Pärchen — Herr Oetken wird demnächst
88 Jahre alt — der kommende 2 . Dezember ein Tag dev
Freude und der Genugtuung sein wird . Das seltene Fest soll
nur in bescheidener Weise von Verwandten und Freunden
begangen werden — wer indessen weiß, wie hoch beliebt Mei¬
ster und Meisterin Oetken in ganz Jever und der Umgegend
bei jedermann sind, der weiß auch , daß dem Jubilar und sei¬
ner Gattin von allen Seiten die herzlichsten Glückwünschezu¬
gehen werden . W . Ztg.

U. kl. Eutin , 28. Nov . In der heutigen Sitzung des
Gemeinderats handelte es sich , wie der Vorsitzende
schon in der vorletzten Sitzung hervorhob , um eine An¬
gelegenheit von großer , prinzipieller Bedeutung . Die Ge-

meindeord 'nüNg für das Fürstentum Lübeck bestimmt näm¬
lich , daß die Vorbedingung für die Erlangung des Ge¬
meindebürgerrechts u . a . ist, daß man sich in der betr.
Gemeinde drei Jahre aufgehalten und zu den Gemeinde^
lasten beigetragen hat , fügt jedoch hinzu , daß von dieser
Bestimmung der Gemeinderat aus Antrag der Beteiligten
dispensieren kann . Aus Grund dieser Bestimmung war
vor Monaten auf Antrag von zwei hiesigen Bankbeamten
von dem Gemeinderat von diesem Erfordernis bezüglich
dieser Herren abgesehen . Am 30. d. M . finden nun die
Gemeinderatswahlen statt . Aus diesem Anlaß haben meh¬
rere Herren beantragt , auch bezüglich ihrer Person von
dem Erfordernis des dreijährigen Aufenthalts usw . abzu¬
sehen und ihnen die Teilnahme an der diesmaligen Ge¬
meinderatswahl zu ermöglichen . Es handelt sich nach An¬
sicht der Minderheit des Gemeinderats darum , ob die
Bestimmung der Gemeindeordnung weiter bestehen soll
oder nicht . Beschließt der Gemeinderat die Ausnahme die¬
ser Personen in die Wählerliste , dann , so meint die Min¬
derheit , wird sich vor jeder Wahl wahrscheinlich derselbe
Vorgang wiederholen , es wird eine große Reihe von Ge¬
suchen um das Gemeindebürgerrecht etngehen . Von dem
Gemeinderatsvorsitzenden , Herrn Professor Kühn , wurde
bereits in der letzten Gemeinderatssitzung ausgesührt , daß
er aus diesen Gründen gegen die Genehmigung der An¬
träge sei. Heute stand die Angelegenheit aus der Tages¬
ordnung für den Gemeinderat . Obgleich sich auch für die
Ansicht der Minderheit Stimmen fanden , entschied die
Mehrheit sich sür die Dispenserteilung in einigen Fällen,
nämlich in denjenigen , in denen die Antragsteller seit
1902 hier wohnen und hier steuern.

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine Sonderfahrt im Mittetmeer.

Unter ganz besonders günstigen Bedingungen ver¬
anstaltet Carl Stangens Reise - Burea « , Berlin W .,
Friedrichstraße 72, eine Mittelmeerfahrt , auf welcher die
interessantesten Orte des Orients besucht werden. Diese Fahrt
wird mit dem Dampfer „Thcrapia " ausgeführt , der nur für
diesen Zweck gemietet worden ist. Obwohl der Dampfer
4500 Tonnen Gehalt hat , sind aus demselben nur 80 Betten
eingerichtet, und zwar fast sämtlich in Äußenkabinen ; außer¬
dem enthält der Dampfer einen bequemen Speisesaal, Damen-
und Rauchsalon, sowie allen für eine Seereise erwünschten
Komfort. Die Reise wird am ZF . Februar in Genua angetreten
und endet am 7 . April in Venedig, sie fällt somit in die beste
Jahreszeit für die zu besuchenden Länder . Aufenthalt
ist vorgesehen in Ajaceio , Tunis , Malta , Alexandrien,
Kairo , Bairut , Damaskus , Baalbeck , Jaffa , Jerusalem,
Smyrna , Konstautinopel , Athen , Katakolo (für Olympia ),
Corfu und Ragusa . Die Führung der Reisenden wird den
besten Kräften von Carl Stangens Reise-Bureau übertragen.
Der Preis ist ein außergewöhnlichniedriger, indem er für die
42tägige Reise einschließlich aller Landausflüge , je nach Lage
der Kabinen, nur 1600 bis 2400 Mark beträgt . Auf Wunsch
kann der Anschluß bereits in Hamburg erfolgen, wo der
Dampfer am 15 . Februar abfährt . Es ist jedoch eine früh¬
zeitige Anmeldung zu empfehlen, da nicht mehr als 80 Teil¬
nehmer angenommen werden können. Spezialprogramme
g-bt das Bnrean kostenfrei aus.

MMWMMLK
«imvertrone« o-K- , rei »t»«ieg«r «ein . « na. »»ans « .
6 . kiLllMSllll, Leiten- u .?LMmsnsks .Iirik , OkkellbscdS.K.

Meines Keuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Weib, Liebe und Ehe.
Bon Friedrich Nietzsch e .*)

Man kann nicht hoch genug von den Frauen denken:
aber deshalb braucht man noch nicht falsch von ihnen zu den¬
ken. Man soll darin gründlich auf der Hut sein. Daß sie
selber imstande wären , die Männer über „das ewig Weib¬
liche" aufzuklären, ist unwahrscheinlich : sie stehen sich
vielleicht zu nahe dazu — und überdies ist alles Aufklären —
bisher wenigstens — Männersache und Männergabe gewesen.
Endlich darf man bei alledem , was Weiber über das Weib
schreiben, ein gutes Mißtrauen sich Vorbehalten, nämlich ob
nicht ganz unwillkürlich ein Weib , auch wenn es schreibt, zu¬
letzt tun muß , was — bisher wenigstens — ewig weiblich war,
nämlich sich putzen! Hat man jemals einem Weibskopfe
schon Tiefe zugestanden und einem Weibsherzen — Gerech¬
tigkeit ? Ohne Tiefe aber und Gerechtigkeit — was nützt es,
wenn Weiber „über das Weib " urteilen ? Mit der Liebe und
dem Lobe, selbst wenn man sich selber liebt und lobt , ist sicher¬
lich die Gefahr nicht vermindert , ungerecht und flach zu sein.
Mögen manche Frauen einen guten Grund haben , zu denken,
daß ihnen die Männer nicht mit Lob und Liebe entgegen-
kommen : ganz im großengerechnet dünkt mich , daß bisher
„ das Weib " am meisten von den Weibern ge¬
ring geachtet worden ist — und durchaus nicht vom
Manne!

»

Im Grunde , was lieben wir Männer an den Frauen,
wenn nicht gerade das , daß sie , wenn sie „ sich geben"

, immer
auch zugleich ein Schauspiel geben?

Für das Weib gibt es einen einzigen Ehrenpunkt : daß
es glauben muß , mehr zu lieben , als es geliebt wird . Jen¬
seits dieses Punktes beginnt sofort die Prostitution.

Man schlägt ein weibliches Buch auf : — und bald seufzt
man „wieder eine verunglückte Köchin" .

Wir Vornehmen haben Wohlgefallen an den Frauen,
als an einer vielleicht kleineren , aber feineren und leichteren
Art von Wesen. Welches Glück , Wesen zu begegnen, die im¬
mer Tanz und Torheit und Putz im Kopfe haben ! Sie sind
das Entzücken aller sehr gespannten und tiefen Mannesseelen
gewesen, deren Leben mit großer Verantwortlichkeit be¬
schwert ist.

*) Aus dem soeben erschienenen Bande „Nachgelassene
Werke , Unveröffentlichtes aus der Umwertungszelt
(1882-83 bis 1887 )." Leipzig , C. G . Naumamr, .

Alle sehr reichen, ungeordneten Menschen bekommen ei¬
nen sittlichen Charakter durch den Einfluß des Weibes,
das sie lieben . Erst durch die Berührung des Weibes kommen
viele Große auf ihre große Bahn : sie sehen ihr Bild im ver¬
größernden und vereinfachenden Spiegel.

Natürlich gilt mir die Ehe ohne alle Sanktion als ein¬
zig für die Weisen berechtigt. Es ist eine Komödie , wenn er
sich anders dazu stellt, was unter Umständen ratsam (zum
Beispiel Goethe) . ^

Man hat immer etwas Nötigeres zu tun , als sich zu ver¬
heiraten : Himmel , so ist mirs Zimmer gegangen!

„Wie Brahma lebt man allein ; wie ein Gott lebt man
zu Zweien ; wie im Dorf lebt man zu Dreien ; wo es mehr
sind, ist es ein Lärm und ein Getümmel.

Wenn ein Mädchen heiratet . Unter diesem Titel ist ein
Buch von einer Amerikanerin , Lavinia Hart , erschienen, das
sich mit diesem „vitalen Problem jedes Hauses " beschäftigt,
und zwar ist das Buch — charakteristisch genug für amerika¬
nische Verhältnisse — mehr in Vertretung der Eltern ge¬
schrieben, als der Rechte des heiratenden Mädchens selbst.
In Amerika , wo die Töchter sich durchaus nicht von ihren
Eltern verheiraten lassen, sondern ihre Männer selbst wählen,
wollte Mrs . Hart den Eltern einen Weg zeigen, sich ihren Ein¬
fluß zu erhalten . „Takt , Takt ist das einzige, was zum Ziel
führt, " sagt sie immer wieder , „je heftiger ihr opponiert,
desto hartnäckiger verliebt macht ihr das Kind . Verbietet dem
jungen Mann das Haus , sie wird ihn außer dem Haus tref¬
fen, alle ihre Freundinnen werden ihr helfen , die romantische
Situation wird sie berauschen und für alle Fehler des Man¬
nes blind machen, bis es zu spät ist. Die Eltern wird sie als
Feinde betrachten , und eines Tags wird sie ihren Willen
durchsetzen, wenn sie nicht einfach mit ihm durchgeht. Takt
ist alles . Laßt sie den Mann kennen lernen . Liebe ist nicht
blind . Im Gegenteil , niemand sieht schärfer und leidet unter
Fehlern mehr , als eine liebende Frau . . . . aber diese Feh¬
ler müssen sich zeigen, müssen schonend oder listig ausgedeckt

. werden — werden sie übertrieben , so wird das Gegenteil

Ein braver Soldat . Am 30. September erschossen dre
Japaner einen russischen Soldaten , der , als Chinese verklei¬
det, Spionendienste verrichtete . Die Unerschrockenheit und
der Mut des Russen hat den Japanern so gefallen , daß sie
nach der Exekution folgenden Brief an das russische Haupt¬
quartier sandten : „Wassili Ljabow , 33 Jahre alt , ein Ge¬
meiner im 287. Regiment , wurde als Chinese verkleidet , am
28. September durch unsere Armee gefangen genommen.
Er gestand dje Tatsache ein , daß er sich zum Spionendienste

freiwillig gemeldet habe , und geschickt worden sei, um unsere
Stellungen , Bewegungen und Dispositionen zu erforschen.
Nach der Verhandlung vor dem Kriegsgerichte wurde der
Mann zum Tode verurteilt , und am 30. September hinge¬
richtet . Indem wir Ihnen diesen Vorfall Mitteilen , fühlen
wir uns gedrungen , den Wunsch auszusprechen , daß Ihre
Armee viele solche tüchtige und ehrenhafte Soldaten besitzen
möge, wie Ljabow einer war . Als man ihn vor der Hinrich¬
tung fragte , ob er noch etwas zu sagen habe, antwortete er:
er habe nichts zu sagen , da er sterbe für den Zaren , sein Vater¬
land und seine Religion . Man sagte ihm darauf , daß seine
Eltern und seine Frau von seiner Vaterlandsliebe und von
seinem heroischen Tode Mitteilung bekommen würden , und
fragte ihn , ob er irgend etwas an jene auszurichten habe. Er
antwortete wie vorher ablehnend und fügte hinzu , daß er
nicht fähig sei, die Dankbarkeit , die er gegen uns fühle , aus¬
zudrücken. In diesem Augenblicke konnte er sich nicht ent¬
halten , zu weinen . Nachdem er um Erlaubnis gefragt , be¬
kreuzte er sich, kniete nieder und betete still. Alle Anwesenden
waren tief gerührt . Unsere Sympathie für diesen idealen
Soldaten , der sich in solche Tugenden vereinigt , läßt sich nicht
ausdrücken .

" — Dieser Brief ehrt die Japaner ebenso wie die

Die Deutsche Orient -Gesellschaft hat als Nr . 25 ihrer
„Mitteilungen " ein assyrisch - babylonisches Heft
herausgegeben . Das Heft enthält in seinem ersten Teile die
Berichte des Herrn Nöldeke über den Fortgang der deutschen
Ausgrabungen in Babylon . Den Hauptinhalt aber bilden
die ausführlichen Berichte des Herrn Andrae über die Erfolge
seiner Tätigkeit seit Anfang Mai d . I . auf der Ruinenstätte
der ältesten Hauptstadt des assyrischen Reiches Assur, heutzu¬
tage Kalat Schergü . Die großen Hoffnungen , die die dor¬
tigen Grabungen von Anfang an erweckten, sind durch den
bisherigen Fortgang noch übertroffen worden . Andraes
Briefe wissen von der Auffindung baugeschichtlichmerkwür¬
diger Ruinen von Tempeln und Palästen , sowie interessanter
Kunstdenkmäler aus älterer assyrischer, insbesondere aber auch
aus der kunstgeschichtlich noch wenig bekannten parthischen
Zeit zu berichten. Von eminenter Bedeutung sür die Wissen¬
schaft ist die fast verwirrende Menge von Jnschriftfunden aus
alten Zeiten des assyrischen Reiches, die es ermöglichen, die
bisher vorhanden gewesene Lücke in unserer Erkenntnis der
ältesten Geschichte Assyriens (bis etwa 2000 v . Ehr . rückwärts)
zum größeren Teile mit den Namen der Herrscher auszu¬
füllen . Der Leiter der Ausgrabung ist nach sorgfältiger
Prüfung des Tatbestandes in der Lage , einen Teil der vielen
aufgefundenen Gräben mit ihren Knochenresten und Sch^
dein und mit ihren zum Teil reichen Beigaben zuversichtlich
der assyrischen Epoche zuzuweisen . Die Gräber befinden M
in besonders großer Zahl in der Nähe des während der letzten
Monate freigelegten Tempelturmes . Mes gewaltigen LehM'
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Die Verwandten des hier ver¬
gebenen John (Johann ) Siebe!
«« den behufs wichtig. Mitteilungen
E dem Unterzeichneten gesucht,
-lohn Siebe !, aus dem Groß herzog-

Oldenburggebürtig , wurde 6Ü
65 I . alt ; seiner MutterMädchen-

Me warWiedmann o. Wüdmann.
Beautwortungsschreiben müssen

rollenNamen des Vatersu . der
iutter des John Siebe!, nebst

! ^ e, Alter . Adresse u. verwandt-
pstlicheS Verhältnis aller zur

Erbschaft Berechtigten angebeu,
„wieAufschluß übers inenLebeus-
„aadel von Geburt bis zum
stripfang des letzten Briefes.

Man wende sich direkt an

kostvkkve Lox 368,
LI keso , Isxss , II . 8.

Pökelfleisch,
Lxtra fam ^ li Uvkf,

«er Pfd. 45 Pfg ., 2 . Sorte p. Pfd.
SS Psg-, bei ganzen Tonnen bedeutend
billiger, empfiehlt

Svrw . Se ^ vr,
Ecke Motten - und Haarenftraste.
^

Ganze oder Teile künstlicher

Gebisse kaust
Frau G . Horn aus Köln wieder
Sonnabend, d« 3 . Dez .» durchreisend
in Oldenburg, Hotel „ Jeverläud . Hof" ,
Tabnhofstr. 1 , 1 . E ' age , Zimmer 6.

Ohmstede. Empfehle meinen
einst, angek. schweren Stier

MU
" Lggellverg

zum Decken. Ders . stammt von
hervorr. Weserm . Eltern und hat
vorzügliche Nachz . gelief.

_ _ G . Hanken.
Reich geschnitzte antike

We«, WaildsWMen
md Wiiiiiiborttil

in großer Auswahl, zu Weihnachts¬
geschenken geeignet, empfiehlt billigst

-A . LSlLKGN-
Gottorpstr. 11.

Ebenfalls halte ein großes Lager
von antiken Schränken, Anrichten»
Glasschränken usw . D . O.

. Lins»,'<v «

Lrorre

' /SrnLe — Sras -Lftsistbaumzchmuest —
,' cr ffcrrUchstcn, mit verschicdeimrtii;em Silberdralu und effccivollen Garnituren umsvoniiciien isautasic-

uichen in , denkbar scmsten , mannigsaliigen AnMhrungcn alS : Lustschiffe mit Lhcnillc , Eier mit

Zilbersmrlandcn , EiSvaNen mit Blume« und ff. Mnlcrci, Wcihnnchtsmiinner, Krippe mit
zcsuskiitS, lautende « locken , PanoramakiiLclii, Lciichtrcffcrc, Tauneuznpfc», bichhör,ichcu.
prächtig garnirtcs Frnchtkörbchc,,, Schale mit diperseu Früchten, Blumcnldrbche» , Portc-
monnarcs, Wickelkm », elegante Baumspitzcmit Kometenschweif , WeihnachtSeugel, Weintraube» ,
Äcpfcl, Btrncn Ult» sonstige Fruchte re. Nur große ins Auge fallende und den Baumwirklich »nilrnde
Verzierungen . Die,

'c Sortimente aus solidestem Material hcrgestcllt und iahrelang wieder brauchbar,

offerierenwir zu folgenden Spottpreisen:
Halbsortiment mit so Stück nur großen SachenMark S.—,
Eanriortiment - i ?o - nur großen Sachen Marl k .—

franco inclusive sorgfältiger Verpackung in tzolzkiste.

Thiele L Wremer » Hoflieferanten. Lauscha (Sachs .-MZ
AllerhöchsteAnerkennung Ihrer Majestät Ser Kaiserin und Königin, wie

Ihrer Konigl. Hoheit rer Frau Kronprinzessinvon Schweren « nr Norwegen,
Langjährige , ständige Lieferung an Len Kaiser!. Hof.

Größtes Versandhaus der Branche mir eigener Postpatetadfcrtlgung.
Bon den massenhaft eingcgangcnen Danlichrciben inir das folgende : Angclockt durch eine hohe

Stückzahl , hatte ich bereits anderweitig ein Sortiment Glas -Christbauinschmuck bezogen, in welchem nichi«

wie kleine einzeln gezählte Perlen und einige Cartons Glaskugeln gewesen. Ich war damit nicht zusricden.

Ihr Sortiment dagegen zum gleich.en Preis hat Aussehen erregt und betreffs seiner Pracht , Rcichhaltiakci!

und Preiswürdigkcil meinen vollsten Beifall gefunden . Ich danke Ihnen für Ihre reelle Lieferung und

werde Sie überall weiterempfeblen qez. Friedr . Rngnst Knarr . Marknenlirchen

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 2 . Dezember

d. I .» nachm . 4 Uhr, gelangen in
Mohnkerns Wirtshause zu
Bürgerfelde:

3 Sofas , 2 Tische , 6 Stühle , 1
Teppich, 1 Re ulator , 2 Schränke,
1 Hängelampe , 1 Sekretär , 3
Uhren, 2 Bilder , 1 Nähmaschine,
1 Pult und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur B rsteigerunz.
IklliSZ,

Gerichtsvollzieher.

Verkäufe.
Herrschaftl. Haus mit Garten u.

Balkon im Bahnhofsviertel , Wohn¬
haus mit 2 Wohnungen u. Garten
in der Brüdersiraße . Wohnhaus mir
2 Wohnungen u . schönem Garten a.
Gertr .- Kirchhof . 2 Wohnhäuser mit
gr. Garten u. Baupl . in d . Ranken-
ftraße. Hcrr

'
chastl. Wohnhaus mit

sch . gr. Garten u . Balkon im Ziegel-
hosviertel. Wohnhaus mit 2 Woh¬
nungen u. gr. Garten Hochhauserstr.
2 Wohnhäuser im Ziegelhofv ertel.
Wohnhaus m. 2 Wohnungen Ziegel-

Nähere Auskunft
Hypotheken - «. Handelsbnrea «.

Oldenburg » Kurwictstr . 7.
ZDW- Christzeug - u. Marzipan-

Formen in großer Auswahl.
I . Siefken , Bildhauer , Schmalestr. 5

, . Honig
aus der Imkerei zu verk., jed. Son "->
absnd u . Mittwoch in der Markt¬
halle , St . Nr . I , Töpfe k. mitgebr. werd.

Mehrere

Bauplätze
am Milchbrinksweg (Stadt ) sehr
billig z« verkaufen.

k. Mszksr,
Alexanderstraste.

Haus od. Bauplatz
zu kaufen gesucht in der inneren
Stadt , passend f. einen Handwerker.

Offerten postlaaernd K. A.

^nach Maß fertigt an
unter Garantie

8. ?sM»st,
Langestr. 40.

Zu verk . : Bettstelle m . Matr ., 20 Äik.,
1 Schrank, 10 Mk., Blum ntische u.
Tische , gut . Bett , Vogelbauer, Bor en,
clektr. Leitung m . Elem ., 14 Läufer¬
stang n. Haarene

'
chsir . 40.

„Stiii-tklilb LldeffbUg
".

Slindt , Stindt , Stindt,
Mitglieder kommt geschwind.
Am Freitag her zum Stindtlokal,
Sonst macht der Stindtwirt uns

Skandal,
Am tollsten macht er stets Radau,
Wenn die Beteiligung ist mau mau.

AILrrÄI.
HL . Stindtschnaps in bekannter

Güte.
ff . Biere und Unterhaltung . _

LnimrWftl. Verein
Hatten.

Versammlung am Sonntag , den
4. Dezember, nachm. 5 Uhr, in Ww.
Stalling 's Gasthause.

Vortrag von Herrn Agrikultur-
chemiker Dr . Kröber ans Hannover.

Der Vorstand.

Kriegerverem
im Osten der Land¬
gemeinde Oldenburg.

Am Sonntag » den 4 . Dezember»
abends 7 Uhr:
Lenkla! - Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung : 1 . Beschlußfassung
über etwaige Anträge . 2. Besprechung
über eine ev . abzuhaltende Weihnachts¬
feier. 3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung wird
ersucht. Der Vorstand.

Lm -Ulttemcht.
Drielakerhof . "MZ

Nächste Hebung Freitag , abends
6 Uhr für Kinder , 8 Uhr für Er¬
wachsene.

Weitere Anmeldungen das. erbeten.
Hochachtungsvoll

_ F . Grotkop.

Lollntsg , den4. Dezbr. N,
nachm. 6 Uhr,

1. 8vmMome-
MüZert

ill UrLUOm ^ NLkkl-Hötel.
Orchester: Verstärkte Broker Kapelle.
Solist : Herr H. Düsterbehn-Oldenburo.
Eintritt für Nichtabonnenten 1 .60

Vi - olrla,
Dirigent.

Petersfehn.
R.-F.-V. „Fahr mahl

".
Am Sonntag » den LI. Dez « d . I .:

Keseklschasts-
Aöend

mit neuem reichhalt . Programm,
im Vereinslokal (D . Schmidt).

— Anfang 6 Uhr. —
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

LLaLn.
IiM - G Vmill
„LilliKkvtt".
Am Sonntag , den 11. Dezember:

Großer
He feilschafts-

Aöend.
Reichhaltiges Programm.

Anfang abends 8 Uhr . Entree 30 Psg,'
Hiezu laden sreundlichst ein

Der Vorstand . I . Schlange.

Zwischenahn.
Sonntag » 4 . Dezember:

mit
humoristischen Vortrikgen

ausgeführt von dem Trompeterkorps
des Oldenburgischen DragonerRegts.

Nr . 19,
wozu allseitig sreundlichst einladet

lob . Lilsrs.
Abends Mockturtle.

Empfehle Mich zum Schneider «.
Frau Dieckmann , Westerstr. 9, oben

Zu verk. neuer Waschtrog und
neue Wringmaschine . Rosenstr. 10.

ziegelmassivsvon quadratischem Grundritz , mit mehr als 60
Meter Seitenlange und noch setzt , in seinem Verfallzustande,
an 20 Meter Höhe. D .en Berichten über die Grabungsergeb¬
nisse ist am Schluß des Heftes dann noch ein Privatbrief An-
draes angefügt , worin er in humorvoller Weise über die
Freuden und Leiden des täglichen Lebens der Ausgräber
während des mesopotamischen Sommers — bei Tempera¬
turen bis zu 45 Grad Celsius im Schatten und darüber —

plaudert.
Dragas Lieblingsbuch . Des französischen Weltmannes

und Dichters Stendhal „I >6 I '^ monr " soll es gewesen sein.
Immer lag es auf dem Nachttisch der unglückseligen Königin.
Auch in der Nacht des Königsmordes hatte sie in dieser Psy¬
chologie der Liebe gelesen. Kurz nach der vollbrachten grauen¬
haften Tat trat eine Anzahl Offiziere der Hofgesellschaft in
das Schlafgemach des Königspaares . Einer von ihnen be¬
merkte das kostbar eingebundene Buch Stendhals , das auf
den Teppich vor dem Bette hinabgeglitten war , hob es auf
und las den Titel : „ lieber dis Liebe ! "

„Ooellons ! " rief er
brutal aus, „voiIg . ckono las leetnras äe cetta kamrns Iraxm-
chigns! " Und mit diesenWorten schleuderte er das Buch in das

zerwühlte Bett . Ein anderer , vornehmer gearteter Höfling,
der diese Details später einem Freunde geschrieben hat , be¬

trachtete das Buch genauer ; viele Seiten darin waren voller

Bleistiftbemerkungen in ganz kleiner , feiner , französischer
Schrift ; es waren Gedanken der Königin , die von einem tie¬
fen Innenleben zeugten . „Nicht, daß ich dieses unerhört rohe
Gemetzel miterlebte, " schrieb er später , „ nicht der Blick auf die

geschändetenLeichen drunten im Schloßhof , nicht die ganze
spannungsvolle Stimmung der Mordnacht , nichts hat mich
io erschüttert, wie jenes kleine Buch „Da Mruour "

, das mich
unvermittelt in einen edlen Winkel dieser herrschsüchtigen
toten Königin blicken ließ , die fanatischen Haß uns verachten
gelehrt hat .

" In der Tat gewinnt man aus diesem intimen

Zeugnis , so wird der „Franks . Ztg .
" geschrieben, einen wenn

auch nur flüchtigen Einblick in das Innenleben einer Frau,
die vielleicht nicht nur eine listige Intrigantin und ihrem
Gatten an Klugheit weitaus überlegen war , sondern die auch
burch ihre impulsive Natur und die wohlbewußte Macht ihrer

Weiblichkeit Anspruch auf Interesse und Beachtung hatte.

lieber die preußische Verwaltung und das Corps-

studententnm fällt im „Archiv für Sozialwissenschaft
" Prof.

Max Weber folgendes scharfe Urterl : „Eine noch weitere

Steigerung der Schwerkraft der privilegierten Ta-

lentlosigkeit in der preußischen Verwaltung kann
heute wahrscheinlich niemand für ein Bedürfnis ansehen.
und von den alten preußischen „Traditionen " ist heute in

«Preußen nicht mehr viel übrig , — sie leben , wie auch der

entschiedenste Feind jedes „Partikularismus
" anerkennen

Auß , ln manchen ferneren Staat reiner fort , als in

Preußen und Md etwas, ganz anderes , als WM DM

dort so genannt wird . Vollends die Produkte des mo¬

dernen Parvenü -Fideikommisses sind wahrlich nicht ihre

Träger . Sie sind vielmehr — wiederum ohne erfreuliche
Einzelausnahmen irgendwie zu bestreiten — man kann

sagen : notorisch und aus sehr verständlichen Gründen,

dazu prädisponiert , die eifrigsten (aber allerdings nicht
die einzigen, « Vertreter jener immer weiter um sich grei¬

fenden absolut charakter - und gesinnungslosen „Schneidig --

keit" zu werden , welche ihre „Satisfaktionsfähigkeit
" in

der Presse affichiert und dies , verbunden mit dem läppisch¬

sten Mandarinenhochtum im dienstlichen Verkehr nach

„unten "
, als preußische Tradition " oder , wie manche elsäs-

sischen Beamten preußischer Provenienz es in den achtziger
Jahren in stolzem Ueberlegungsgefühl ihren badischen Kol¬

legen gegenüber taten , als „preußische Verwaltungspraris"
auszugeben . Der Fehler liegt eben nicht darin , daß jene
Herren zu „vornehmer " Abkunft wären , sondern darin,

daß sie es nicht sind . Die breite Masse der bürgerlichen
Beamten sucht ihren bürgerlichen Ursprung zu vergessen,
ohne es zu können . Das Mittel des Reserveoffi-
zrers - und Korpsstudentenwesens dient zur An¬

eignung gewisser äußerer Formen der Schichten , zu denen

man sich gern zählen möchte, ohne doch das Parvenn-
gesühl ganz zu beseitigen . Für viele sind diese stu¬
dentischen Verbindungen ja keineswegs in erster Linie

Pslegeftätten studentischer Ehre und Sitte , sondern einfach
Avancements - Versicherungsanstalten- Die

kümmerlichsten Sprößlinge deutscher Geheimrätinnen müs¬
sen darin den bei der heutigen Praxis recht bescheidenen
„Mut " prästieren , sich durch einige Narben abstempeln zu
lassen , weil — mir sind selbst solche Fälle wiederholt von
den betreffenden besorgten Eltern geklagt worden — es für
die „ Konnexionen " unentbehrlich ist . Aber schlimmer ist,
daß dies Treiben nunmehr die Techniker und wie es fast
scheint — wenigstens Anfänge dazu sind bemerkbar —, auch
die Zöglinge der Handelshochschulen ergreift . . . Daß wir
uns mit einer Entwöhnung von der intensiven Arbeit , wie

sie dies „akademische" Treiben heute regelmäßig mit sich
bringt , als Macht neben den großen Arbeitsvölkern der
Erde , speziell den Amerikanern , aus die Dauer behaupten,
ist mehr als fraglich . Feudale Prätensionen ersetzen den

Geist rücksichtsloser bürgerlicher Arbeit nicht ."

Kleine Mitteilungen.
Klara Viebigs Dramenzyklus „Der Kampf

umden Man n"
, dessen erstes Stück „Die Bäuerin " demnächst

in der Literarischen Gesellschaft zu Dresden gespielt wird, dürfte in
Holland noch eher aufaeführt werden, als auf einer deutschen
Bühne. Die Neederlandsche Tooneelvereniging in Amsterdam
hat die drei Stücke , die außer der „ Bäuerin" zu dem Zyklus ge¬
hören (Eine Zuflucht — Fräulein Freschbolzen — Mutter ) in einer

Uebersetzung von Anna v. Gogh-Äaulbach zur Aufführung an-

enommen und wird sie noch vor Weihnachten zur Aufführung
ringen.

Ein Modclltheater, das nur zu Feuerlöschprobendie¬
nen soll , soll in Wien errichtet werden. Der Minister des Innern
hat den Vorschlag der Wiener Statthalterei akzeptiert und dem
Unternehmen einen Staatszuschuß von 12,000 Kronen gewährt.
Oberbaurat Helmer ist Vorsitzender des ausführenden Komitees,
das der Oesterreichische Ingenieur - und Architektenvereingebil¬
det hatte.

S ch w e d e n , bas sich bis vor kurzem unsere Geistesprodukte
kostenfrei aneignen konnte , ist jetzt, dank der neuen Konvention,
zahlender Abnehmer geworden. Soeben hat das Folket-
Theater in Gothenburg Mischs „Biederleute" in der Uebersetzung
von Hertz für eine große Tournee durch ganz Schweden er¬
worben.

Hochherziges Geschenk. Reichsrat Frhr . v . Cramer-
Klett in München stellte dem Verein „Kinderschutz

" ein am Chiem¬
see gelegenes , ihm gehöriges Schloß mit großem Garten und

Kapelle zum Zwecke der Einrichtung eines Asyls für miß¬
handelte und verwahrloste Kinder zur Ver¬

fügung.
Professor Dr . v . S o xh l e t, der in den weitesten Volks¬

schichten bekannte Erfinder des Milchsterilisierapparates, blickt in

diesem Monat auf eine 25jährige Tätigkeit an der landwirtschaft¬
lichen Abteilung der Technischen Hochschule in München zurück.
Man wird bei dieser Gelegenheit wohl in aller Welt gerne der
Verdienste des Jubilars gedenken.

Weltausstellung in Paris. Der Handelsminister
Trouillot erklärte, daß die Regierung über die Angelegenheitbe¬
raten und beschlossen habe, von der Festlegung einer Weltaus¬
stellung für das Jahr 1911 abzusehen . Die Vorbereitung einer
neuen Weltausstellung sei immer schwieriger geworden und der

bisher übliche Zwischenraumvon 10 Jahren sei für die Zukunft
nicht mehr festzuhalten . Vielleicht dürfe man eine neue Weltaus¬
stellung für 1921 in Aussicht nehmen als Feier des 50jährigen
Bestehensder Republik. Die Regierung ist andererseits jedoch da¬
mit einverstanden, in kürzeren Zwischenräumen, Sonderausstel¬
lungen zu unterstützen , so die für 1 9 0 7 geplante internatio¬
nale Sportaus st ellung und 1911 die Ausstellung für die

Darstellung des Arbeiterlebens.
Eine Briefmarken - Statistik. 19,242 bekannte

Arten von Briefmarken werden jetzt nach einer englischen Statistik
von allen Regierungen der Welt ausgegeben. Davon werden 205
Arten in Großbritannien und 5711 in den verschiedenen britischen
Kolonien und Schutzgebieten ausgegeben. Verteilt man die An¬
zahl der Arten auf die Erdteile, so entfallen 4089 auf Europa,
3628 auf Asien , 4005 auf Afrika , 6095 auf Amerikamit Westindien,
und 1425 auf Australien. Die meisten Arten Briefmarken, mehr
als jedes andere Land, hat San Salvador ausgegeben, und

Europäische Theater st ati st ik . Nach einer franzö¬
sischen Statistik über die europäischen Theater marschiert Frank-
reich mit 394 Theatern an der Spitze. Es folgen : Italien mü 389,
Deutschland mit 264 , England mit 205 , Spanien mit 190 , Oester¬
reich mit 188 , Rußland mit 99 , Belgien mit 59 , Schwedenund Nor¬
wegen mit 46 , Holland mit 42, die Schweiz mit 35, Portugal mit
16 , Dänemark mit 13, die Türkei mit 9 , Griechenland mit 8, Ru-
mänieil mit 7 und Serbien Mit 6 Theatern.

co



Große GM"
Weihnachts-Ausstellungvon

v o I -S88i » arrir.
4^. BM -Unterhllltimgsabenh

am Sonntag , den 4 . Dezember 1NV4 , abends 7 Uh , im Saaledes „Lindenhofs". Programme, als Einlaßkarte gültig, a 20 Pfg., sindvorher zu haben bei den Herren UhrmacherLührs, Heiligenge,sisiraße, undBuchbinderBrader, Haarenstraße. Sonntag 30 P '
g. Der Slusfchutz.

6 a/ö 6 o/r/ns/.
Am Sonnabend, den 3. Mts . :

A/ 'SEL Äo -rE/
ansgeführt von - er Dannebergschen Kapelle.Anfang 8 Uhr. Entree frei.Hierzu ladet freundlichst ein Heinr. Krey.^U88vkanl( von ttei'i'knliäuski' l-ggorblsn, P,I86N6I' Ui-qusII,k/lüneksnkn ffsetzvri' -kpäu, Wkirbnü-lslr- kioi' vom sss88.

Nachlaß-Auktion.
Aus verschiedenen Nachlassen-

schaften Werre ich am
Freitag,

- m 2 . Dezember d. Z.,
nachm. 2 Uhr auf .,im Saale des Herrn Lochmann.

„Hotel zum Deutschen Kaiser",
folgende Gegenstände, als:

2 Kleiderschränke, 1 Sekretär.1 Porzellanschrank, 1 Bettstelle.2 do. mit Matratze , 1 Bett,2 Kommode«, 2 fast neue Tische.
2 kleine Tische, 7 Polsterstühle,
1 Schaukelstuhl, mehrere Stühle,1 Sessel , 1 Sofas , 1 Ledersofa,2 Spiegel. 1 Spiegelschrank,
mehrere Bilder, 2 Teppiche,3 Waschtische, mehrere Kasten
und Koffer, -iv . Gardinen und
Rouleaux , 1 Plättofen mit 8
Plätteisen, Tassen, Teller,
Kummen,Lampen , Plattmenageu,
Töpfe usw.« dollst. Kuchengeschirr,1 Waschtrog mit Böcken, sowie
alle in einem kompletten Haus¬
halte vorkommenden Sachen

öffentlichmeistbietend anfZahlnngs-
frist verkaufen.

Rud. Meyer , Autt.
Habe noch mehrere am Scheidewegin Bürgerfelds belegene

Bauplätze M Kaiser
zu verkaufen.

A . Oetken,
Baugeschäft u. Zement-

warenfabrik.
Petersfehn . Zu verkaufen eine

Nähmaschine und ein Kochofen»
_ Joh . Ahlers.

Hch - Lnkaiif
i« Beähaasea bei Satz«.
Jade . Frau Ww. Siefken in

Bollenhagen läßt am

Sonnabend,
den 3 . Dez . d. I . ,

mittags 1 Uhr anfaugend,in ihrem Busche , unmittelbar an der
neuen Chaussee in Beckhausen,
ca . M Wae, teils jetzr
schwere Eichen

auf dem Stamm
vorz . Bau-, Wagen- u. Schwellenholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer wollen sich bei Kuhlmanns
Hause daselbst versammeln.

G. Claus , Aukt.

Konserven,
große Auswahl, von den feinsten bis
zu den gewöhnlichsten , zu mäßigen
Preisen, empfiehltSvrw. Sezcer,
Ecke Motten - und Haarenstratze;

Rastede . Zu verkaufen ein sehr
gut erhaltener Sparherd.

_ Aug . Dieckmann.

Sauerkraut
(feinstes Magdeburger) Pfund 15 ^
(oxhoftweise billigst ).

Georg Müller , Hoflieferant.

Jmrnobil-
Verpachtung.

Edewecht. Meine zu Nord¬
edewecht II belegene

LandMe,
bestehend aus kompletten Wohn - u.
Wirtschaftsgebäuden und etwa 90
Scheffelsaat Bau -, Wiesen- u. Weide¬
ländereien habe zum 1 . Mai 1905
im ganzen od. geteilt unter günstigen
Bedingungen zu verpachten.

Oellie ».
Edewecht « Habe meine hier an

der Hauptstraße belegene vlim
Auffurth'sche

ohnung
mit Stall und Garten

im ganzen oder geteilt zum 1 . Mai1905 m verpachten.
Die Stelle eignet sich

vorzügl. f. e. Handwerker,Sattler, Klempner re.
vsIILsir.

Molkerei-
Genossenschaft
Edewecht.

e. G. m. «. H.
Die Milch fuhren sowie das

Abholen der Molkereirückstände,
sollen am
Lsmbeub, bei 3. R»».,

nachm. S Uhrin Grimms Wirtschaft
vergeben werden.

Der Vorstand.

Herpachtung.
Edewecht . jFür Gemeindevorsteher

Züchter hiers. habe seine von dem
Pächter D. Janßen bewohnt
werdende , zu NordedewechtII belegene

Henerjlclle,
bestehend aus Wohnhaus, Garten,Bau - und Wischländereien,mit Antritt zum 1. Mai 1905 auf
mehrere Jahre zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst bei
mir melden. Setje.
BULIA » «» G w. Häusl , erz. Darm -, 23J.LLVLL » I, Vnm . 1S0,VVV mit
sol. Herrn (auch o. Verm.) Gesl - Off. u.
, Weihnachtswunsch -Berlin SOI«
Zu laufen il . Ofen . Inn . Da min 7

HaMlbeitMiltmlht
ert . SophieGärdes, Schäferstr . 20 ob.

Zu kaufen gesucht ein gebr ., gut
erhalt . Kinderschlitten . .Offerten u.
S . 727 an die Exped . d. Bl._

Filialen in HtonZ- kioräenkiLm, vslmenliorsl, tiokienkirollsn , isvsr unä Vookiz.^ tiva. MonatL-vedsrslodt psr 3V . NsveWdsr LSV4.Dassekestand . . .
liVeokssI. . . »
Fttektsu . . . .
Douto -Xorrent -Dekitorsa ?
D^pvtkokou und Donuuuual

Darlskou
Diverss Deditorsu .
Däuser in OläeuburZ, Del

meudorst, -lever und Veokta

LIK. 239,787 . 54
„ 1,986,906 . 78
„ 1,422,653 . 72
„ 7,923,340 . 84

,, 1,019,611 . 88
,, 186,744 . 20

- 265,000 . —
LIK. 13,044,044 . 96

Aktienkapital
Rsservelouds . . ,
DiulnAeu . . . .
Okeek-ILouto .
Xonto -Xorreut -ILrsditoreu
Diverse Xreältorsu »

LIK. 2,000,000.
» 128,000.
» 7,507,364.
» 694,891
» 2,147,311.
o 566,477.

LIK. 13,044,044 ?^

7°?. r».

'lVir vergüten kür Liningsn auk LsrrZLsottsklL oderbei sanLZLLr -LsSD ksst . . 3 '/,euer auk IVunsvb des Dinlegers /̂, unter dein jeweiligenDiskont der Deioksbaiik , rnindsstsns 3 "/g und bövbstens . 4 ^ p. s-bei ItilrrilLNiLLNr kest . 3 p. a>oder nnk LVuosok des Einlegers ^ unter dem jeweiligenDiskont der Reioksdauk, mindestens 2 ^ und böobstsns 4 P. ».bei viSDchSl ^ ä1rz ?! ASD oder unk 3— 6 Non.kest */z o/o unter dem jeweiligen Diskont der Deiekskauk,mindestens 2 V-, und böebstens . U */, 7 , x. ».bei LrrrLSi » LÄHLLLAUurU und auk OlttsolL - Itoirlo . S p. a.auk längere Lssls nsreM HskrsDElrilL ^ iLkt:
je naob der Höbe des Relobsbankdiskonts und der Dauerder Umlage bis 2N . . . 4 7a ^Der Diskontsatei der Deieksbank beträgt angenblioklivb 5 °/,.Dis ank uns und unsere Filialen gezogenen Okeeks werden ausser bei der Dauptbank oäsrjeder Filiale suob kostenkrei in Derlin, Lrake i. O., Bremen, Bremerbavsn , Dresden , Flskistb , Fmdsn,Frankkurt a . LI ., Hamburg, Dannover , Xüln a. Itb ., Dreksld, Deer, Deixriig, Nünstor , worden, blürn-berg, Osnabrüok, Varel , Vegesaok eingelöst.

Dis DirsLIioir.
A. Kralinstöver. probst.

Oldenvurgische Spar - Lt Leih -Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Nordenham,Barel nnd Wilhelmshaven.

Monats- Aeberficht per 1. Dezember 1904.
Kaffebestand . .
Kommunal-Darlehen «nd Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand . . .
Wechsel . . . .
Konto -Korrent-Debitoren . . . .
Effekten . .
Verschiedene Debitoren . . . .6 Bankgebäude . . . 2 .

Mark. knsttv ». Mark.
500,904!74 Aktienkapital . . ° . j « 3,000,0006,663,69961 Reservefonds . . . l ^ ^ 850,0007,665,16854 Einlagen: . 34,687,265

8,307,6ö4 !26 (Davon stehen ca. 93 °/ , auf
18 .611,258 .61 halbjährige Kündigung.)

1 .917 .74448 Check-Konto 1,828,941477,58738 Konto-Korrent-Kreditoren . . . 2,639,394286,15005 Verschiedene Kreditoren , . 1,424,575
44,430,17761 44,430,177Wirr vergüten z. Zt. an Zinsen sür EinlagenrBei övlvrratiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers7» 7o unter dem jeweiligen Diskont der DeutschenReichSbank , mindestens 27,U , höchstens4 °

/g x. «. augenblicklichalso 4 .̂ .oder einen festen Satz von 3Ä.
. Belegung ans 4—6 Monate fest: V, °/<, unterdemjeweiligen Diskontsatz der DeutschenReichsbail!mindestens 2 V, °/, . höchstens 3 V, 7° ?- augenblicklichalso 3 V, 7,.8monatiger Kündigungund auf 3—4 Monatefest: S '/, 7,.kurzer Kündigung und auf Check-Konto : S °/,.

Die Einlösung der auf «ns oder unsere Filialen gezogenenChecks kann bei der Hauptbank oder bei jederFiliale, außerdem in Berlin, Bremen, Bremerhaven, Dresden, Elberfeld , Elsfleth, Emden, Frankfurt a. M., Geeste¬münde , Hamiurg, Hannover, Köln, Leer , Leipzig , München, Münster i. W. und Osnabrück kostenfrei erfolgen.Diskont der Deutschen Reichsbank 5
^

. Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 */,.le Direktion.
1SN88SN.

Zlnmobilverklmf.
Ein nenes Hans mit großemGarten an bester Lage der Na¬

dorsterftratze steht billig zum Ver¬
kauf. Anzahlung gering . Die Be¬
sitzung eignet sich sür Beamte und
Privatleute; auch günstige Lage für
Kurz-, Manufaktur-, Papier«, Weiß¬waren- usw. Geschäft.

Rudolf Meyer , Auktionator.

Holz-Verkauf
i« HMPuseil.

Rastede . Hausmann Heinr . Knck
zu Rastedersüdende läßt am
«Wen Mittwoch, 7. Wr.,

nachm . 1 Uhr ans.,in seinem Busche in Hankhausen , un¬
mittelbar an der Chaussee:

SSV lange schiere Eichen und
einigeEschen, sowie Buchen
Nutz- nnd Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Suche einen beste» einjährigen

Rin - stier
aus der Moor-Marsch anzukausen
und bitte um Offerten.

Schönemoor b. Delmenhorst.
M . Breithaupt.

Sannum . Zu verkaufen eme fette
Kuh. _ Hermann Bruns.

Jlnuiobilverkalls.
Die Erben des weil . Proprie-tärs I . B . Meerchen Hierselbst

beabsichtigen das zum Rachlatz
gehörende, an der
AlexarrderstraHe

unter Nr . 26
belegene Immobil öffentlich
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten z« verkaufen n. steht
zweiter Termin znm Verkaufan auf

MmtG, S. Iczbr. i>. I.,
nachmittags 6 Uhr,in der Wirtschaftvon H. Stöltje

Hierselbst, Alexanderftratze.
Das Immobil besteht ans

einem in gutem Zustande be¬
findlichen Hause «nd einem
reichlich 4 Sch .-S . grotzen
Garten.

Kaufliebhaber ladet ein
Rud. Meyer , Auktionator.

Stchörrsv Fl >of
in Kokstein.

530 Morgen Weizenbod ., schön maff.
Herrenhaus, arrondiert, prachtv . eig.
Jagd ist für 185 000 Mk. bei 40 000Mk. Anz . zu kaufen . Auskunft erteilt
G . Vietme yer , Ne umünster i H.»»- —— -

SchaMpserde
z« Fabrikpreise «, auch zum Fahre»
verstellb ., 75 am hoch m. Ledergesch.,
abschnallb . Sattel u. Steigb ., eiserne
Achsen u. Räder, echt Mähne und
Schweif eleg . u. dauerh . zu6.SV Mk.
ab Bahn hier unt. Nachn . od . Voreins.
/ tzt. o . SLLläsi -LrLtllLk,
Holzpferdfabrik . Rantenkranzi . B.

Rastede . Der Gehilfe
Beruh, de Levie ist fettMitte Juli d. I . nicht
mehr in meinem Geschäft
tätig.

L. äs Levis.
Leberwnrft,

Bltttball,
MM" eigenes Fabrikat. "MZsod. Srswsr.
Utchiinl-Ltiecktt.

WM" Frische Füllung,
"WA

von mildem Geschmack.

Kreuzdrogerie.
Achternstr. SS (b. Mark.

Eversten . Zu verkaufen eins i -mge,
güste Kuh» Hanptstratze 37^^exgütlsSLtMrWilhelui v, Bnsch als Eheŝ Redakteur̂ jüx de» JstjeratWteil : I , ^ Ploeg ^^ Rotanovsdxuch und. BUlagrB. Schaxj, Oldenburg,
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3 . Berlage
M §80 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Donnerstag , den 1 . Dezember 1904.

Vermischtes.
Ertragreicher Hokuspokus . „72 gute Geister" hatte eine

-?rau S - in Berlin zur Verfügung, um denen, die nicht alle werden,
die Kasse zu leeren und ihre eigene zu stillen . Jetzt hat eine Be¬

trogene Anzeige erstattet, und die Kriminalpolizei hielt Haus¬
suchung . Frau S . , eine einfache Arbeiterfrau, betrieb mit Karten¬
legen und ähnlichen Künsten ein so umfangreiches Ge¬
schäft, daß sie in der Winterfeldstraße einen ganzen ersten
Atock mieten mußte. Die weife Frau ging so klug zu Werke , daß
sse ihren Kunden und Kundinnen bei oem ersten Besuche unter
allerhand Hokuspokus mit gewöhnlichen Karten unfehlbar ent¬
lockte, was sie auf dem Herzen hatten und von ihr zu hören wünsch¬
en. Bei dem zweiten Besuch sagte sie ihnen dann aus den Lerwr-
nmndkarten alles,, was sie gern erfuhren. Auf die Spur gelenkt,
erfuhr sie jeden stillen Wunsch ihrer Kunden, namentlichder weib¬
lichen , und das beste war , daß sie auch für die Erfüllung ein sicheres
Mittel zur Hand hatte. Ihre Schränke waren mit sol¬
chen Rezepten an gefüllt. Das mildeste war eine Be¬
schwörungsformel , die die Kunden auf einem Zettel mitbekamen.
Liese Zettel sind mit Runen , Sternen , Halbmonden und anderen

eichen ihrer 72 guten Geister geschmückt. Die Hersagung des
auverspruches setzte die guten Geister in Bewegung. Von der
roßten Wichtigkeit für den Geschäftsbetrieb der guten Frau war

die Eifersucht . Diese brachte ihr die meisten Kundinnen. Zur
Fesselung des Glückes verabreichte sie einen Glückstee , kleine Kör¬
ner in weißem Papier , die zu bestimmten Zeiten zusammen mit
einem Zauberzettel aufgebrüht wurden. Der Satz der Körner und
des Papiers muß sieben Tage lang auf der nackten Brust getragen
werden. Ist das geschehen, so hat man überall Glück , in der Liebe
nicht minderwie im Spiel , sogar in beiden zugleich . Bei jungen
Damen,diesichihresBräutigamsvergewissern
wollen, tuts nur ein etwas kräftigeres Mittel . Sie müssen drei
Haare ihres Geliebten mit drei Tropfen ihres eigenen Blutes in
eme ausgeschnittene Quitte tun, diese sodann bei Vollmond auf der
Straße kauen und dabei den Mond ansehen . Hierbei begleitet
Frau S . die Kundin, um die Zauberformel zu sprechen , die sie
selbst mit vollem Munde recht gut hersagen kann . Was beim
Kauen übrig bleibt, muß wieder auf der nackten Brust getragen
Verden . Ein sicheres Mittel hat Frau S . auch zur Gewinnung
von Klagen im Zivil- und Strafprozeß . Es ist zwar nicht ganz
billig, aber unter Umständen doch noch nicht so teuer wie ein
Rechtsanwalt , und dann hilft es unter allen Umständen, was man
von einem Rechtsanwalt nicht so bestimmtsagen rann . Die For¬
mel lautet für diesen Fall : „Reppo , erro , rippo. Ich
gehe jetzt zum Gericht. Ich gehe jetzt zu Herrn Jesus Christ.
Christus ist der starke Mann , Frau S . ist der Wolf, der N. N. muß
gewinnen .

" Vielleicht können sich auch die Anwälte nach Rüc^
spräche mit Frau S . dieser Formel bedienen : die Plaidoyers
Würden dann erheblich weniger Zeit in Anspruch nehmen. Der
Heiratsvermittlung dient ein anderes Verfahren.
Dergleichen Hokuspokus trieb sie noch viel . . Das Kartenlegen
kostete bei Frau S . nichts , jeder Zauberzettel, sein auf
Pergament geschrieben , 15 Mark und mehr. Für Schönheits¬
mittel, die sie auch vertreibt, nimmt sie nur bis 10 Mark . Es
sind Mischungen , die nicht gerade appetitlich äussehen, aber zum
größten Teil Wohl aus Wasser bestehen . Der Gerichtschemiker
wird sie noch auf ihre Bestandteile prüfen. Daß das Geschäft der
Frau S . blüht, geht schon daraus hervor, daß sie beim Besuch der
Kriminalpolizei 2000 Mark bares Geld im Hause hatte. Viel wird
chr bei der einzig « ! Betrugsanzeige, die eine Frau wegen eines
Verlustes von 40 Mk . erstattet hat, wohl auch nicht geschehen, denn
die vielen Gänse , die sich haben betrügen lassen , werden sich schwer¬
lich melden . Was für Geld den Leichtgläubigen bei diesen Ge¬
schäften aus der Tasche gezogen wird, sieht man an einer anderen
Frau S . , die in wenigen Jahren so viel verdiente, daß sie sich in
öer Gneisenaustraße ein Haus kaufen konnte.

Der hochkomische Graf . Gras Pückler ist/ wie bereits er¬
wähnt , wieder in Berlin. Pückler, von dem ein Berliner Ge¬
richtshof behauptete, er sei nicht geistig normal, hat sich
daraufhin in einer Münchener Nervenheilanstalt auf seinen
Geisteszustand untersuchen lassen . Da die Untersuchungangeblich
günstig für ihn ausfiel, ist er wieder nach Berlin zurückgekehrt , um
letzt in den Vororten, die dem Berliner Polizeipräsidium nicht
unterstehen , „aufzutreten"

, was ihm in Berlin bekanntlich verboten
ist. In einer Rede, die er in S p an d a u hielt und jetzt im Druck
Verbreiten läßt, schildert er, wie das „B . T .

" meldet , seine Erleb¬
nisse in den letzten Tagen wie folgt: „Vor einigen Tagen wollten
unch die Kerle in Berlm in die Charitee sperren, ich habe mich da¬
her auf eine Weile dünn gemacht und bin verduftet aus der Stadt;
und das war vielleicht ganz gut. Auf Anraten meiner Familie ging
ich auf einige Tage in eine Nervenheilanstalt bei München, um
mich dort untersuchen zu lassen und um den Beweis zu erbringen,
daß ich noch ganz vernünftig sei. Ein politischer Führer
darfvornichtszurückschrecken, meine Herren ; ich habe
ja schon gebrummt im Gefängnis und auf der Festung, warum soll

ich nicht einige Tage mal im Tollhaus es itzen? Es war w
auch ganz gemütlich in der alten verfluchten Bude ; ich war natür¬
lich der einzig vernünftige unter den ganzen verrückten
Nestern , und der dortige Arzt konnte auch absolut keine Spuren
von Wahnsinn bei mir entdecken, so sehr sich der Kerl auch Mühe
gab , irgend ein Symptom der Verrücktheit zu konstatieren ; ich habe
daher die alte Bude nach einigen Tagen verlassen und bin wieder
nach Berlin zurückgefahren , um den Kampf gegen die Feinde des
Vaterlandes fortzusetzen mit erneuter Kraft und Energie.

" Also
ließ sich der Dreschgraf in Spandau vernehmen. Die in Berlin
ins Leben gerufene „Pückler-Bereinigung"

, die über 200 Mitglieder
zählen soll, veranstaltete übrigens vorgestern abend einen „feier¬
lichen" Empfang des Grafen in der Tonhalle. Es wurde dem
Helden ein riesiger Lorbeerkranzüberreicht, dessen Schleifedie In¬
schrift trug : „DemdeutschenVolkstrrbun Graf Pückler
gewidmet " u . s. w . — Gottseidank gibt es noch Originale in der
Welt!

„ Lassen Sie sich nicht in Ihrer Nachtruhe stören , ich will nur
etwas von Ihrem Gelds holen!" Mit diesen Worten wurde die
Witwe des Gastwirts Siedentopf in Wormsdorf beschwichtigt , als
sie in einer der letzten Nächte durch ein Geräusch aus ihrem süßen
Schlummer aufgeschreckt wurde, und in ihrem Zimmer zu ihrem
Schrecken einen Einbrecher gewahrte, der durch das Fenster einge¬
drungen war. Der Dieb ergriff indessen die Flucht, ohne sein Vor¬
haben ausgeführt zu haben.

Das Standesamt und der Hingerichtete Mörder . Aus Güt¬
tingen berichtet man : ,,Gestorben Obere Maschstraße 9" — so
wurde in das Sterberegrster des hiesigen Standesamtes der in ver¬
flossener Woche hier Hingerichtete Raubmörder Burchardt einge¬
tragen. Diese Form der Eintragung soll auf einer Verfügung des
Ministers beruhen, der nicht wünscht , daß die Angehörigen des
Enthaupteten in ihrem späteren Leben , z. B . beim Aufgebot behufs
Verheiratung — durch die amtliche Bescheinigung der wirklichen
Todesart bloßgestellt werden. „ Obere Maschstraße 9" ist die
Hausnummer des Gerichtsgefängnisses.

Ein Offizierswuchererwurde in Budapest in der Person des
jüdischen Bankdepot-Inhabers Diamant verhaftet. Man fand in
seiner Wohnung 800 Offizierswechsel im Betrage von 350,000 Kr.
Diamant , der für Darlehen ungeheure Zinsen eintrieb, soll hieran
jährlich an 100,000 Kronen „verdient" haben.

Ein Falschmünzernestausgehoben. Der Krimiualpolizei ge¬
lang es in Hannover eine Falschmünzerbandefestzunehmeu , die in
einem Hause am Kanonenwall ihre Werkstatt hatte. Als die Po¬
lizei in die im vierten Stock gelegene Falschmünzerwerkstattein¬
drang, waren vier Männer gerade damit beschäftigt , falsche Ein-
und Zweimarkstücke anzufertigen. Man fand in der Werkstatt
Stanzen , Prägewerkzeuge und Blei.

Selbstmord mittels bittcrer Mandeln beging in Wien eine
19jährige Fabrikarbeiterin. Sie konnte trotz sofortigem ärztlichen
Beistand nicht gerettet werden und starb im Krankenhause.

Das erste deutsche Zebra -Gespann wurde am Sonntag im
Tattersall am Brandenburger Tor zu Berlin vorgeführt. Die
Tiere , sog. Boehm-Zebras von der BronsartschenFarm am Kili¬
mandscharo , sind schöne Exemplare ihres Geschlechts . Sie nahmen
sich vor der leichten niedrigen Chaise , vor die sie gespannt waren,
sehr hübsch aus und fanden bei den sportkundigen Damen und
Herren , denen sie vorgeführt wurden, allgemeinenBeifall. Ob sich
aber Zebra- Gespanne in Deutschland in größerem Umfange ein¬
führen und verwenden lassen werden, ist eine andere Frage . Unsere
Temperaturverhältnisse allein würde» dem kein Hindernis in den
Weg legen , sehr verhängnisvolle Wirkungen üben aber in unseren
Breitengraden auf die Tiere, wenn sie erhitzt sind , Regengüsse aus.
Auch die Gangart der Tiere würde, wie die „ Voss . Ztg .

" meint,
ihrer Verwendung Schwierigkeitenin den Weg legen . Vom Tra¬
ben halten sie nichts , lassen sich diese Gangart auch nicht beibringen
und bewegen sich wie alle wilden Pferdearten entweder im Schritt
oder im Galopp. Sie werden wohl auch das harte Pflaster in den
Städten auf die Dauer nicht vertragen.

Wie der „Simplizisstmus" auf russische Prinzen wirkt. In
einem Dresdner Hotel ereignete sich jüngst der folgende tragi¬
komische Vorfall. Ein russischer Prinz , der vor einigen Wochen
dort mit Frau und Dienerschaft abstieg und auch jetzt noch dort
wohnt , kam nachts nach Hause und bat den Nachtportier, ihm noch
etwas zu lesen zu geben . Dieser gab dem Prinzen eine Nummer
des „Simplizisstmus" , auf deren Schlußseite sich das Blid eines
russischen Großfürsten befand mit der Unterschrift: „Ae, 30,000
Tote , Kellner, n och 'n SchnaP s !" Der der deutschen
Sprache mächtige Prinz läßt , in dem Glauben, der Portier habe
sich einen schlechten Scherz mit ihm machen wollen, den Nichts¬
ahnenden auf sein Zimmer kommen und bearbeitet ihn dort der¬
maßen mit Händen und Füßen, daß der Aermste sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte und heute noch nicht
wiederhergestelltfft . Der Prinz , der seine russischen Gewohnheiten
in so energischer Weise auch in Deutschland zur Anwendung bringt,
weigert sich nun auch noch , dem Portier die Kurkosten und ein

Schmerzensgeld zu zahlen, wird aber hoffentlich durch ein deut¬
sches Gericht dazu angehalten werden. — Schade, daß sich keiner
fand, der diesen Prinzen auf gut deutsch „morss " lehrte. Die
Sachsen sein üben zu heeflich.

Lustiges Allerlei.

, EinguterTheaterdirektor. „Haben Sie denn gar
keme Angst bei solch feuergefährlichenBeleuchtungseffekten ?" —
„O nein,

's ist alles versichert !"
Nichtloszubringen. Kaufmann: „Ich kann Ihre

Offerte jetzt nicht entgegennehmen , in einer halben Stunde reise ich
ab.

" — Reisender: „So ? — Ich fahre mit !"
Klassifizierung. Erster Taschendieb : „International ?"

— Zweiter Taschendieb : „ Nee , bloß Heimatkünstler."
Ein Optimist. „ Warum sind Sie denn so vergnügt?" —

„Ich habe mir soeben ein Lotterielos gekauft ! Wenn das gewinnt,
brenne ich meiner Frau durch .

" jMeggend. Bl .j

Vermischtes.

Schutz¬
marke.

Nach Masern und Keuchhusten
bedarf das Kind eines Kräfti¬
gungsmittels . Das Stärkungs¬
mittel , das Sie im höchsten Grade

befriedigen Wird, ist_

Scotts Emulsion
Scotts Emulsion bringt einem krankenKinde
rasch neue Kräfte , neuen Appetit , gesundes
Blut , sie befördert die Bildung von festem
Flerfch und kräftigen Knochen.

(Nach Masern
un- Keuchhusten

versäume man nicht, mit Scotts Emulsion
einen Versuch zu machen. Mit Vergnügen
wird sie von den Kindern genommen, und mit

Genugtuung werden Sie den Erfolg beobachten.

Scott ? Emulsion wird von uns ausschließlich im großen L«

Svotkelen und Großhandlungen verlaust , und zwar nie lose
« ach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Original¬
slaschen in Karton mit lachssarbigem Umschlag, der unsere

Schutzmarke (Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken) trägt.
Scott L Bownc , B . m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lestertran 150,0, vrima
Glycerin 50,0 . unterphosphorigsaurcr Kalk 4,3, untcryhoS-
VßorigsaurcS Natron 2.0, vulv . Tragant 3,0, feinster arad.
Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser 128,0 , Alkohol 11,0 . Hierzu
»romatiiche Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaulthcria -Oel
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Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohmann.

(Nachdruckverboten.)
26 ) (Fortsetzung.)

„Nun , sehen 'Sie , das habe ich gefürchtet, " nahm Hete
Letzius das Wort . „Er würde mich ooch sonst nicht durch ent¬

setzlich lange Wochen ohne jede Nachricht gelassen haben.
Aber da die Dinge nun einmal so liegen , so ist die Frage,
wie weit man dieser unseligen Auffassung , die uns beide
elend macht, begegnen kann . Ich meine , wir müßten ihn
erst einmal wieder anfrichten , wir müßten ihm auf irgend
eine Art zu Hilfe kommen , damit er nicht völlig ver¬
zweifelt . Ich muß Ihnen noch sagen , daß ihm ein weiterer
Schlag zugedacht ist . Aus einem Gespräch meines Vaters
mit meiner Mutter , das indessen doch wohl auf mich
berechnet war , habe ich so viel entnommen , daß er sich an
die Regierung gewendet hat , damit man ihm helfe . Er
will ein Darlehen haben oder etwas dergleichen — genau
weiß jch 's nicht und fragen mochte ich natürlich auch
Nicht —"

Fritz unterbrach sie.
„Es wird wohl so sein . Der Brand hat ihn hart

mitgenommen , und er hat meine weitere Hilfe direkt ab¬
gelehnt . Und wie steht nun die Sache ?"

„Seine Bitte soll abgewiesen werden . Man nimmt
-Anstoß an ihm und will ihn als Kolonisator nicht stützen."

Fritz fühlte , wie ihm das Blut zu Kopse stieg.
„Aber das ist doch — das ist doch unmöglich !"

„Nun, " sie lächelte fein , „es ist zum mindesten nicht
schön . Und sehen Sie , da bin ich nun auf einen Gedanken
gekommen, der sich vielleicht ausführen läßt . Ich habe in
Berlin einen Onkel — einen älteren Bruder meines Vaters,
und der ist Chefredakteur . Ich verstehe zu wenig Von den
Parteien , aber ich weiß , daß mein Vater nie mit seinem
Bruder verkehrte , aus Furcht , sich zu kompromittieren.
Mein Onkel macht nämlich der Regierung , wo er kann,

Opposition . Und nun kam mir der Gedanke , mich an
meinen Onkel zu wenden . Vielleicht , daß er einmal das
öffentliche Urteil korrigieren und ein Wort zu grinsten
Hans Waldemars reden könnte !"

Fritz bekam immer größeren Respekt vor dem schlan¬
ken Mädchen , das da neben ihm herging . Gefallen hatte
sie ihm gleich ; aber allzu hoch hatte er sie doch auch nicht
eingeschätzt: ein hübsches Gesicht, ein warmes Herz und
in Gottes Namen auch den besten Willen — voll taut!
Und nun setzte das Mädchen ihn als Ratgeber einfach
aufs Trockene. Das warme Herz war ja da — Gott sei
Dank ! In dem Punkte hatte er also recht . Im übrigen
aber hatte ihn seine Oberflächlichkeit wieder einmal aus
den Holzweg gewiesen . Die Kleine wußte ja Viel besser,
als er selbst, was not tut ; die wußte auch ganz genau,
was sie wollte und konnte , und sie hatte in ihrem warmen
Herzen auch eine ganz respektable Summe kühnen Mutes
und unerschrockener Entschlossenheit , mit der man schließ¬
lich auch aus Pribiszlew auskommen , den Herrn Gemahl
anfrichten , und der Welt , die sich zu dreist in den Frieden
des Hauses drängen wollte , imponieren konnte . Und die
Idee mit der Benutzung der Presse war doch einfach groß¬
artig . Es gab ja doch Blätter genug in Deutschland , die
einer Geschichte wie derjenigen Hans Waldemars mit Ver¬
gnügen einmal auf den Grund gingen , und wenn sie bis¬
her sich nicht gerührt hatten , so lag es vermutlich daran,
daß sie selbst nichts wußten und auf die Regierungsorgane
als Quellen angewiesen waren . Zu dumm , daß er darauf
nicht längst gekommen war ! Aber es war ja auch jetzt
noch Zeit , und man konnte recht gut auch heute noch der
kaltherzigen Gesellschaft gründlich in die Parade fahren.

„Ich sehe zu meiner innigen Freude , daß Sie alles
vorbedacht haben , und daß es an mir ist, mich belehren zu
lassen . Die Flucht in die Oeffentlichkeit , die Sie anregen,
kann wirklich nur Gutes wirken , und ich meine , Sie sollten
den Versuch machen ."

„Sie sind ungerecht gegen uns beide . Ich kann nichts
weiter tun , als an meinen Onkel schreiben« Sie aber

mutzten ihm das nötige Material liefern , das er bringen
soll . Davon verstehe ich nichts , und ich kenne auch die
Einzelheiten des Duells und aus der Folgezeit viel weniger
als Sie . Ich habe das alles lediglich mit dem Herzen
festgehalten . Sie aber haben Kritik daran geübt und können
alles hervorheben , was der Hervorhebung bedarf . Wollen
Sie das tun ?"

„Ob ich will ? Wer natürlich ! Zwar — angenehm
ist die Sache nicht ; die näheren Vorgänge bei einem Duell
sind nicht für die Oeffentlichkeit bestimmt , und die Teil¬
nehmer haben nach dem herrschenden Brauch darüber
Schweigen zu beobachten . Wer das soll mich natürlich
nicht abhalten , zu tun , was hier nun einmal getan sein
muß . Ich bitte Sie also , mir bei Ihrem Herrn Onkel
die Wege zu ebnen , und dann soll 's an mir nicht fehlen.
Aber das ist dann doch nur die eine Seite der sache , und
allzu viel ist damit für Hans Waldemar noch nicht gewon¬
nen . Das Wichtigste bliebe eben doch , daß Sie den Weg
finden , von dem ich vorher gesprochen habe . Denn wenn er
auch wirklich und tausendmal sich in den Vorsatz verrant
haben sollte , Sie um Ihretwillen aufzugeben und sein
verpfuschtes Leben allein durchzukämpfen , so kommen wir
darum doch nicht über die Notwendigkeit hinweg , diesen
Vorsatz zu vereiteln . Und wie es seststeht, daß alles
Heil ihm doch nur durch Sie kommen kann , so können —"

er zögerte einen Augenblick und sah ihr forschend ins
Gesicht; und dann vollendete er tapfer : „so könnten auch
Sie allein nur ihn zwingen , den Weg mit Ihnen zu gehen,
den Sie erwählen ."

Ein feines Rot stieg ihr in die Wangen , und sie senkte
schnell den Blick. Ein Paar Schritte machte sie schweigend,
und als sie dann antwortete , da geschah es scheinbar

'
ohne

Zusammenhang mit der versteckten Zumutung , die er ihr
angesonnen.

„Bis jetzt ist meine Liebe zu Hans Waldemar etwas.
Unausgesprochenes zwischen meinen Eltern und mir ge¬
wesen ; sie hofften , daß ich mit der Zeit selbst darüber fort-
kommen würde , und mir ist jeder gewonnene Tag des



Empfehle echt Rathenower

, in sehr großer Auswahl von 1 Mt . an,feine Nickelbrillen und Klemmer 1.60 sowie in Horn , Donblee und
massiv Gold . — Große Auswahl in Barometern , Thermometern,Operngläsern , Lesegläsern re . — Eigene Werkstatt für Reparaturenund Ersatzgläser.
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Keschäfts-Ueöernahrne!
Das bislang unter der Firma Roidsr 't I -snsLsi?

geführte « M' Geschäft "MH ist seit dem 1?. November d. I.auf mich übergegangen.
Ich setze dasselbe in bekannterWeise unverändert fortund bitte, das dem Geschäft bisher bewieseneWohlwollen auchfernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
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Rens und Asdranvlits
ZLVILLOLßLiS LL
stationär und laürdar.

Loobäruek -. (chiupound- "MH und
Leissdainpl - 8Meme

liefert in alten Grössen staut- und
mistiveiss mit Verstauksreestt

. Lrost Saldaed,
. L-SSD i. Ostkr.
Kknerul-Vertrelkr der I 'irmn lleinrivst Ukiimstkim.

Lk Streichfertige Oelfarben, ^
sowie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware Zu sehr billigen PreisenLriist LIssLsrMLim, Staustr . 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Maler -Artikeln.
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Tischbutter.
9 stZ franko gegen Nachnahme

10 .50 Mark.
1 . S . OoeMLll » ,

W . Winter (Nachf .)

6 knistbaum!confelr1
^ oNlsoUnisolrsnU , sitio Listvll
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Zu verkaufengroßer

Hofhund.
Pwrdemarkt 2.

Neusüdende.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
H. Diers.

Futterstroh
wird verkauft. Zentner 2 ^L.

Gut Loy.

Merschttitzillte

MM
in verschiedenenAusführungen.

8 . fortmsnn L Oo . ,
21 , Langestraße 21.

Slist-wi»« iw Mßigßni FEe
750000 Mark

1. Zieh »»- 5. Lotterie »m ii. «. st Dezenter.
Originallose zu Planpreise«

Vi Ve V. Vs
zu 38 .— 14 .- V .— SV» Mark

empfiehlt bei prompter , verschwiegener Bedienung

Ollo
Hauptkollektur,

oiävllburß , Bahnhofstratze 18 .

Piano
mit schönem Ton billig zu
verk . Charlottenstr . 2 unr.

Bienenhonig , saurer kalt aus¬
gelassen , feinsteWare, p. Pfd . 70Pfg

Humboldtstr . 21.

Di- Salzwedeler Banmknchenfabrik
Inhaber : Lmll Sobsrntikov,

Zu verkaufen ein fast neues
Piano unter Garantie.

H. Varding , Grünestr. 1.

D Königlicher Hoflieferant in Salzwedel , W
^ empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat . ^

Flammnußkohlen
engl. Salon-

'
Knabbelkohlen

Wests. Salonkohlen
Anthracit II u. I»

Koks, Briketts und
Brennholz,

Hüttenkoks für
Dampfheizung

empfiehlt in vorzüglicherQualität zu billigstenPreisen

k. koctlö,
Rosenstr. 2. Fernspr. 543.

Mitessers
Blütchen, Gesichtspicket , Hautröte so,
ivie alle Arten Hautunreinigkeiten
Hautausschläge verschwind, unbed.
bei täal . Gebrauchvon E . VierLCos'
SnSedeuIer 8s » » - Me,
( verbess. Karbolteerschwefelseifel
a Stück 50 bei L. Fasch, Florca
Drog. u . G . Potthast.

Lvrdenllx
NM- MVLLIV , -WU
naturrein , vollsaftige Importe

in jeder Preislage.
Wein - Großhandlung

^ LllS,
OIÄsukuir « .

Hoflieferant . -MW

Porto 4-aher 70 Pfg . er,park,
_ i zxjstx rxst , Neuhetl»
^VolldoiüIimItzL Dresdener
iristbaum - Konfekt

anertaluu l. ec -.. srl q uuv ei ^ iuua-
vollst ca. 450 St . mittel Größe od.
ca . 260 große Stücke für nur 3
Mark . IM - 3 Kisten für 8 Mark.

OlinklbLum- ki'skuit,
bestes , gesündestes Gebäck , unzählig»
reizend dekorierte Muster , 1 Kiste cr
406 Riesenstücke , nur 3 Mark,

1 Kiste , ca. 810 Riesenstücke,
NM - nur 5 . 50 Mark per Nachni
Wisdervsrkäufsrn ssbr ru empfislilsn
I-udvig stliilippsolm, Vrvsllsn llr . I24

Lokomobile,
10 - 12 i ». s . ,tadellos erhalten, gesucht . Offerten

mit Pr . u. S . 715 a. d . Exp. d . Bl.
Friedens willkommen gewesen- Wer nun zwingen mich die
Verhältnisse zu einer Entscheidung . Ich muß Partei neh¬
men für oder gegen die Eltern , ich muß entscheiden, wen
ich aufgeben will — Hans Waldemar oder sie."

Nun sah sie wieder zu ihm auf und es zuckte unmerklich
um den feinen Mund , als sie fortfuhr : „Das ist ein schwerer
Schritt , aber ich muß ihn tun . Ich gehöre Hans Waldemar
an und lebe und sterbe mit ihm . Wer ich habe auch
Meine Eltern lieb , und es ist furchtbar , daß ich sie auf-
geben , daß ich ihnen namenlosen Schmerz bereiten und
sie bloßstellen muß ."

Sie brach ab , und Fritz wartete ein paar Augenblicke
Vergeblich daraus , daß sie fortsahren werde.

„ Und was wollen Sie nun tun ?" fragte er endlich
beklommen.

„Ich habe doch gar keine Wahl !" sagte sie leise. „Ab¬
gesehen auch von unserer Liebe , weiß ich doch , daß Hans
Waldemar mich nötig hat , und daß er , der allein gegen
die Welt kämpft , eine Stütze braucht . Nur muß ich auch
doppelt gerechtfertigt sein, wenn ich meinen schweren Weg
gehe — gerechtfertigt nicht nur durch meine Liebe, son¬
dern auch durch die Weigerung meiner Eltern , mich dahin
gehen zu lassen , wohin meine Liebe mich gehen heißt .

"
Fritz nähme ihre Hände in die seinen und drückte sie in

inniger Teilnahme.
„ Also?"
Sie sah ihn mit feuchtschimmernden Blicken an.
„Erst lassen Sie wirken , was mein Onkel der Welt

zu sagen hat . Inzwischen finde ich Zeit und Gelegenheit,
mit meinem Vater zu sprechen . Und ist das geschehen,
dann Hab ' ich keine Zuflucht und keine Heimat mehr , außer
an Waldemars Herzen . Und dann wird er mich ja wohl
behalten müssen —"

Fritz hatte gegen seine Bewegung anzukämpfen , ehe er
antworten konnte.

„ Nun soll mir noch einer sagen , daß Hans Waldemar

ein Pechvogel ist !" rief er mit forcierter Lustigkeit . „Wer
so viel Liebe sein eigen nennt , der soll nicht beklagt sein— der verdient vielmehr , daß die Welt ihn beneidet ."
Und dann wechselte er unvermittelt den Ton . „ Haben Sie
mich jemals Klavier spielen oder gar singen hören ? —
Natürlich nicht , denn wir kennen uns ja erst seit dieser
Stunde . Und das ist hinwiederum ein Glück für Sie , denn
mein Gesang ist fürchterlich . Wer das tut nichts : wenn ich
nun heim komme, so soll 's gewagt sein und meine Irm¬
gard mag sehen, in welchem Winkel sie Zuflucht findet.
Dann steigt der schöne Kantus , der je von der Treue
des Weibes gesungen wurde , und Beethoven wird mir 's ver¬
zeihen , wenn meine Stimme nicht ganz so schön klingt,
wie seine Musik ."

Und «nun intonierte er kräftig und greulich falsch dazu:
„Wer ein holdes Weib errungen —"

Hete mußte wider Willen lachen.
„ Um Gottes willen, " bat sie schnell, „wenn man das

hörte !" —
Er brach ab und sah sie strahlend an.
„ Sehen Sie Wohl, ich hab 's ja gewußt . Aber wenn

einem so viel Mildernngsgründe zur Seite stehen, darf
man schließlich doch aus einige Nachsicht rechnen , nicht
wahr ? Aber da kommen wirklich Leute , und denen wollen
wir kein Schauspiel bieten . Wandern wir also ehrsamund schweigend selbander fürbaß und fassen wir im
übrigen uns in Geduld . Ein neuer Tag wird neue Taten
sehen."

Vierzehntes Kapitel.
Drei Tage später saß Fritz dem Redakteur Letzius in

dessen Redaktionszimmer gegenüber . — Das war ein
großer , unbehaglicher Raum , den ein mächtiger , ziemlich
roh gezimmerter Tisch beherrschte , und außerdem nichts,was etwa der Bequemlichkeit oder sonst einem häuslichen
Bedürfnis hätte genügen können . Dem Zimmer hatte die
Arbeit ihren Stempel aufgedrückt ; das war eine Werkstatt

so gut wie tausend andere , und die verstaubten , wahllosan die Wände geklebten Holzschnitte , die sich als schüchterne
Verschönerungsversuche präsentierten , die Karten und end-
lrch «ein paar aus irgend ' einem Grunde wichtige Ausschnitteaus längst vermoderten Zeitungen ließen diesen Eindruck
noch besonders eindringlich hervortreten.

.
Der alte Herr sah mit dem lang üiederwallenden,eisgrauen Barte , dem glatt zurückgestrichenen Haar undden klugen Augen in dem verwitterten Gesicht ganz vor¬

trefflich aus , und Fritz meinte , schon die äußere Erscheinungsei äußerst vertrauenerweckend . Und später fand er zuferner unendlichen Beruhigung heraus , daß der alte Herrwirklich ein ; ganz prächtiges Haus sei, mit dem man redenkonnte , wie einem gerade der Schnabel stand ; die Be¬
ruhigung aber empfand er wohltuend im Interesse seinerMission . Er hatte allezeit einen ganz gewaltigen Respektvor den betriebssamen , unermüdlichen , allwissenden Zei¬
tungsleuten gehabt , und als er über die schmale, dunkle
Treppe zur Redaktion Hinaufstieg , da geschah's mit größe¬rem Herzklopfen , als er .s vermutlich verspürt haben würde,wenn er über die teppichbelegten Marmorstufen eines fürst¬lichen Palais hinaufgestiegen wäre . Und daß der alte
Herr sich nun so ganz zwanglos gab und alles Fremdesofort aus dem Ton der Unterhaltung Verbannte , dastat Fritz Wohl, das öffnete ihm schnell dus Herz , und das
hals ihm auch bei der Darlegung der Sachlage.

Herr Letzius hörte ihn schweigend an . Er lag be¬
haglich in seinen knarrenden Rohrstuhl zurückgelehnt undblickte sinnend den Rauchringen nach, die von seiner Zi¬
garre anfstiegen und langsam in der dicken , rauchgeschwän¬gerten Lust zerflossen ; und zuweilen auch sah er den
Besucher scharf durch die Brillengläser an , aber er sprachnichts und er tat nicht einmal eine Zwischenfrage . Erstals Fritz mit der Hauptsache fertig war , nahm der We¬das Wort.

(Fortsetzung folgt .) ^
Z^ clLttzMtM : Busch alH

'
Ehes- Redakteur ; jüx d,WZzMaW .te.ll : Z. Reploeg. ^ MMMdWckMdLK -Llaar A. KHsLL« AtzWbM » '
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